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Nr. 349. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die Fabrikinſpection in Oeſterreich. 

Der zweite Jahresbericht der öͤſterreichiſchen Gewerbe⸗Inſpectoren 
über ihre im Jahre 1885 entfaltete Amtsthätigkeit, der bereits An⸗ 
fang März dieſes Jahres dem Handelsminiſter erſtattet worden und 
im April im öͤſterreichiſchen Reichsrath zur Sprache kam, iſt jetzt im 
Druck erſchienen und ſoll demnächſt durch eine handliche und billige 
Ausgabe dem größeren Publikum, insbeſondere den Arbeitern, in 
ſeinem weſentlichen Inhalt zugänglich gemacht werden. Es wäre mit 
Freude zu begrüßen, wenn ſich dadurch in weiteren Kreiſen die 
Popularität dieſer Inſlitution erhöhte, welche, wenigſtens in den Augen 
der Liberalen, nicht nur an und für ſich, ſondern auch in ihrer Aus⸗ 
führung, einen „Lichtpunkt“ in der ganzen öſterreichiſchen Gewerbe⸗ 
Geſetzgebung bildet. 

Die Fabrikinſpection wurde durch Geſetz vom 17. Juni 1883 in 
Oeſterreich eingeführt, weſentlich in Anlehnung an die deutſche Geſetz⸗ 
gebung, welche ihrerſeils wieder engliſchen und ſchweizeriſchen Vor: 
bildern gefolgt war. Gegenſtand ihrer Thätigkeit bildet die Controle 
der Durchführung der im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung ge⸗ 
troffenen geſetzlichen Vorſchriften. Die Gewerbe⸗Inſpectoren über: 
wachen die ſanitären und ſonſtigen Schutzvorrichtungen in Werkſtätten 
und Arbeiter⸗Wohnungen, deren Herſtellung das Geſetz dem Arbeit⸗ 
geber auferlegt, die Verwendung von Arbeitern, die Arbeitszeit, die 
periodiſchen Arbeitsunterbrechungen, die Führung von Arbeits⸗Ver⸗ 
zeichniſſen, das Vorhandenſein von Dienſtordnungen, Lohnzahlungs⸗ 
und Arbeiter⸗Nachweiſungen, endlich die gewerbliche Ausbildung der 
jugendlichen Hilfsarbeiter. Alle gewerblichen Unternehmungen, alſo 
auch das Kleingewerbe, unterliegen dieſer Beaufſichtigung. 

Die Feſtſetzung der „erforderlichen Anzahl“ hat das Geſetz der 
Verwaltung überlaſſen. Die urſprüngliche Zahl von neun Inſpectoren 
erwies ſich bald als unzureichend, das übergroße Arbeitsmaterial zu 
bewältigen. Mit der Inſpection allein iſt es nicht abgethan. Wurden 
tie doch während des zweiten Berichtjahres um mehr als 1300 Gut⸗ 
achten angegangen, in 336 Fällen zu Verhandlungen über Neu- und 
Umbau gewerblicher Etabliſſements zugezogen. Daher wurden ſie be⸗ 
reits am 1. März 1885 um weitere drei verſtärkt und auch jetzt iſt 
wieder eine Vermehrung der Inſpectoren und eine Verkleinerung der 
Bezirke in Ausſicht genommen. Die Anſtellung von Specialinſpectoren 
für einzelne Gewerbszweige dagegen, wie fie das Geſetz dem Handels: 
miniſter vorbehalten hatte, hat bisher noch nicht ſtattgefunden. 

Ihre hauptſächlichſte Thätigkeit entwickelten fie auf dem Gebiet der 
Unfall- und Krankheits⸗Verhütung. Die Geſammtſumme ihrer dies⸗ 
bezüglichen Anordnungen dürfte ſich auf 11000 belaufen und dies zeigt, 
wie viel in dieſer Beziehung immer noch zu thun bleibt. Nicht 
minder ſegensreich iſt eine andere Seite ihrer Wirkſamkeit, welche 
ebenfalls ſpeciell im Geſetze vorgeſehen iſt. Hiernach ſollen die Ge⸗ 
werbe⸗Inſpectoren nämlich bemüht fein, durch eine wohlwollend 
controlirende Thätigkeit nicht nur den Arbeitern die Wohlthaten des 
Geſetzes zu ſichern, ſondern auch die Arbeitgeber in der Erfüllung der 
Anforderungen, die das Geſetz an dieſelben ſtellt, tactvoll zu unter⸗ 
ſtützen, zwiſchen den Intereſſen beider auf Grund ihrer ſachlichen 
Kenntniſſe und amtlichen Erfahrungen in billiger Weiſe zu vermitteln 
und beiden gegenüber eine Vertrauensſtellung zu gewinnen, welche 
ſie in den Stand ſetzt, zur Erhaltung und Anbahnung guter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihnen beizutragen. An dieſe große und ſchöne Auf: 
gabe find die öſterreichiſchen Fabrikinſpeckoren mit Eifer gegangen und 
allem Anſchein nach iſt es ihnen auch häufig gelungen, Differenzen zu 
lichten und manche Gefahren des ſocialen Friedens zu beſeitigen. 
In 526 Fällen war ihre ſchiedsamtliche Thätigkeit von dem gewünſchten 
Erfolge begleitet und auch um die Beilegung des vielbeſprochenen 
Strikes der Brünner Textilarbelter haben ſie ſich beiſpielsweiſe ver⸗ 
dient gemacht. 

Ein Vergleich des öſterreichiſchen Inſtituts mit dem deutſchen fällt 
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feſſor Elſter in „Conrads Jahrbüchern“ und Paul Dehn in 
„Schmollers Jahrbüchern“) mit dem Hinweis auf dieſe Erfolge der 
öſterreichiſchen Organiſation die Forderung Motivirt, auch in Deutſch⸗ 
land die Fabrikinſpection einer Centralbehörde zu unterſtellen und zu 
dieſem Zwecke zur Reich sſache zu machen. In der That leuchtet 
ohne Weiteres ein, daß Arbeiterſchutmaßregeln in allen Theilen des 
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zuzugeben, daß die Begründung in dem gegenwärtigen Stadium der 
Angelegenheit keinen großen Einfluß auf die Entwickelung der Dinge 
mehr ausüben kann, und doch möchte man z. B. gern etwas ein⸗ 
gehender unterrichtet werden über die Gründe, welche den Bundesrath 
zu einer Empfehlung der Beſteuerung beim Schankwirth und Klein⸗ 
händler ſtatt beim Producenten bewogen haben. Was in dieſer Be⸗ 
ziehung ausgeführt wird, erſchöpft die Sache durchaus nicht, ſtreift ſte 
hoͤchſtens. Zu Gunſten der letzteren Beſteuerungsart, des auf fo 
eigenthümliche Weiſe wieder aufgetauchten und dann verſchwundenen 
preußiſchen Eventual⸗-Antrages wird angeführt, daß er dem Staate 
die größtmögliche Sicherheit gewähre, zu ſeinen Ungunſten, daß die 
Controlmaßregeln ſehr läſtig für den Brennereibetrieb und den ganzen 
Verkehr ſein würden. Gegen die Erhebung der Steuer an der Ver⸗ 
brauchsſtelle ſpricht nach Anſicht der verbündeten Regierungen, daß ſie 
eine geringere Sicherheit biete, weil der Betrag der Abgabe wejent: 
lich auf Grund der von den Kleinhändlern und Schankwirthen zu 
führenden Bücher feſtgeſtellt werden müßte. Dann heißt es aber: 
„Die Richtigkeit der Buchführung würde durch die von den Verkäufern 
(Groſſiſten ꝛc.) zu führenden Anſchreibungen controlirt werden; auch 
würde weder der Brennereibetrieb ſelbſt noch der ſpätere Verkehr mit 
Branntwein durch die Verbrauchsabgabe irgendwie geſtört werden. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte dieſer zweiten Erhebungsweiſe der 
Vorzug zu geben ſein.“ Wenn die Groſſiſten Anſchreibungen führen 
müſſen, ſo werden ſie doch auch einer Controle unterſtellt, der Verkehr 
würde alſo nicht ſo frei ſein, wie die Begründung behauptet. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß die im Intereſſe der Steuererhebung erforder⸗ 
liche Vermehrung der ohnhin ſchon ſehr ſcharfen und wegen des Fort⸗ 
beſtehens der Maiſchraumſteuer auch beizubehaltenden Controle der 
Brennereibetriebe als ſehr läſtig bezeichnet, für die vielen Tauſenden 
von kleinen Gewerbetreibenden neu aufzuerlegenden Controlmaßregeln 
nicht ein einziges Wort des Bedauerns oder des Zweifels gefunden 
wird. Wie die Ausſichten des Geſetzentwurfes ſein werden, iſt heute 
noch Niemand zu ſagen im Stande. Alles hängt vom Centrum ab, 
deſſen Preſſe heute eine ebenſo reſervirte Stellung einnimmt, wie vor einigen 
Monaten, als das Monopolproject auf der Tagesordnung erſchien. 
Die officiöſen Organe, vorauf die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die 
„Berl. Pol. Nachr.“, fordern vom Centrum ungeſtüm den Dank für 
die Beſeitigung der Maigeſetzgebung. Wird derſelbe gewährt werden 
oder nicht? Das iſt die Frage, welche gegenwärtig in politiſchen 
Kreiſen hier vorzugsweiſe erörtert wird. Daß das ganze Centrum 
für die Branntweinſteuer⸗Vorlage eintreten werde, iſt allerdings aus⸗ 
geſchloſſen, die Mitglieder aus dem Weſten und wahrſcheinlich auch 
die aus dem Süden werden ſchon mit Rückſicht auf die Korn⸗ und 
Fruchtbranntweinbrennerei ihrer Heimath, welcher durch das Geſetz 
eine große Gefahr droht, gegen das Geſetz ſtimmen, dagegen iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Mitglieder aus dem Oſten ausreichen 
würden, ihm zum Siege zu verhelfen, wenn auch in anderer Form 
und unter Hinzufügung von Garantien nach Art der Frankenſtein⸗ 
ſchen Clauſel oder der lex Huene. Bemerkt ſei noch, daß auch in 
den conſervativen Fractionen nicht die geringſte Begeiſterung für das 
Geſetz vorhanden iſt. Von den ausſchweifenden Hoffnungen, welche 
das Monopolgeſetz erweckte, hat ſich auf das neue Geſetz keine über⸗ 
tragen. Man wird zwar für das Geſetz ſtimmen, aber ohne Freude, 
denn die Beſtimmungen über die Rückvergütung ſtellen viel zu wenig 
Vortheile in Ausſicht, als daß man die Nachtheile gern in den Kauf 
nehmen möchte. 
([ Profeſſor von Helmholtz! beging geſtern das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Frau v. Helmholtz iſt eine Tochter des bekannten Staatsrechts⸗ 
lehrers Robert von Mohl. Als Helmholtz die Ehe ſchloß, war er Wittwer. 
Seine erſte Gemahlin, Olga von Velten, war die Tochter eines Regiments⸗ 
arztes in Königsberg. Um ihretwillen hatte Helmholtz ſein Lehramt in 
Königsberg mit einer S in Bonn vertauſcht, weil das rauhe oſt⸗ 
preußiſche Klima ihre Geſundheit gefährdete. Sie ſtarb aber ſchon 1859 
in Heidelberg mit Hinterlaſſung eines Sobnes und einer jetzt be— 
reits verſtorbenen Tochter. Aus Helmholtz jetziger Ehe entſtammen zwei 
Söhne und eine Tochter. Die letztere iſt mit Dr. Siemens, einem Sohne 
von Werner Siemens, vermählt. Ein Sohn hat ſich durch phyſikaliſche 
Studien bekannt Era In Helmholtz's Adern fließt deutſches, engliſches 
und franzöſiſches Blut. Die Großmutter von Helmholtz mütterlicherſeits 
entſtammte der franzöſiſchen Colonie in Prenzlau, ſein Großvater mütter⸗ 
licherſeits war ein jacobitiſcher Offizier Namens Penne. Helmholtz's Vater 
war Lehrer der Mathematik an dem Plamann'ſchen Lehrinſtitute. 
[Profeſſor Weierſtraß, ] der eigentlich feine akademiſche Lehr⸗ 
thätigkeit zu ſchließen gedachte und auch keine akademiſche Vorleſung 
mehr angekündigt hatte, wird nun doch im Sommerhalbjahr eine fünf⸗ 
alte rivatvorlefung über „Ausgewählte Capitel der Functionenlehre“ 

(Drei Eingeborene von Kamerun, ] die verſuchsweiſe in die 
deutſche Marine eingeſtellt ſind und ſich gegenwärtig beſuchsweiſe hier 
aufhalten, erſchienen geſtern Vormittag 11%, Uhr vor dem Palais des 
Kaiſers in ſauberen Matroſen-Uniformen, um zuvörderſt in ſtrammer, 
militäriſcher Haltung die Einbringung der Fahnen vom Exercierfelde nach 
dem Palais mit anzuſehen und dann dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden. 
Dieſelben waren unter Führung eines Oberbootsmannsmaat von S. M. 
Schiff „Hanſa“, dem ſie jetzt gleichfalls angehören, und eines ihnen als 
Cicerone beigegebenen Sergeanten vom 2. Garde- Regiment z. F. Bei 
der Vorſtellung richtete der Kaiſer nur die kurze Frage an ſie, wo ſie zu 
Hauſe gehörten, welches fie prompt mit „aus Kamerun, Majeſtät“ beant⸗ 
worteten, worauf die Entlaſſung erfolgte. Nunmehr beſuchten ſie die 
Ruhmeshalle, ſprachen ſpäter in den Akademiſchen Bierhallen vor und be⸗ 
aben ſich dann nach der Kaſerne in der Friedrichſtraße zum Mittagbrot. 
In den nächſten Tagen werden ſie die Parade auf dem Tempelhofer Felde 
mitmachen und am Sonnabend nach Kiel, ihrem jetzigen Hafenorte, zurück⸗ 
kehren. Die drei mittelgroßen jungen Leute zeigen die echte Neger⸗ 
phyſiognomie und zeichnen ſich durch große Intelligenz aus; ſie ſprechen 
nicht nur bereits recht gut Deutſch, ſondern paſſen ſich unſeren civiliſirten 
Verhältniſſen ungemein ſchnell an, tragen die Uniform mit Würde und 
ſollen ſehr tüchtige Seeleute ſein, die vornehmlich in der Takelage ihres 
Gleichen ſuchen. Der Dienſt an Bord der „Hanſa“ beſchränkt ſich nur 
noch auf die militäriſche Ausbildung und auf den Schulunterricht. Der 
intelligenteſt ausſehende von den Dreien, der ſich durch etwas hellere 
autfarbe und einen blau tätowirten runden Fleck auf jeder Wange aus⸗ 
Nichuet, heißt Buele und iſt ein Neffe des bekannten King Aqua; die 
Namen der beiden anderen ſind Pako und Edeme. Alle drei ſind urſprüng⸗ 
lich mit der Fregatte „Eliſabeth“ nach Europa gekommen, haben ſich von 
Anbeginn als ſeetüchtig erwieſen und hatten nur in erſter Zeit viel von 
der Unbill des Wetters zu leiden. Berlin mit allen Wundern wirkt, wie 
ie 1. 5 wahrhaft betäubend auf ſie. 
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Freitag, den 21. Mai 1886. 


löwen die Erklärung abgegeben worden, daß er der ganzen Affaire durch⸗ 
aus fernſtehe, am Sonntag ſich überhaupt nicht in Berlin aufgehalten 
habe, da er erſt am Montag von einer zwölftägigen militäriſchen Uebung 
hier wieder eingetroffen ſei. Wenn der betreffende Excedent ji auf der 
Polizeiwache als Freiherr Bruno v. B. legitimirt habe, ſo müſſe ein dreiſter 
Namensmißbrauch vorliegen. 

[Bezüglich der Geldverlegenheiten des Königs von 
Baiern] wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus München gemeldet, daß 
nicht der Kaiſer Franz Joſeph, ſondern Kaiſer Wilhelm an den An⸗ 
kauf von Schloß Herrenchiemſee gedacht habe. Die genannte Zeitung 
ſchreibt: 

„Es ſollte dies als decenteſter Modus der Gläubigerfriedigung gelten, 
wie es ja auch gerade dem Reichsoberhaupt nahe gehen muß, daß das 
äußere Decorum der Deutſchen Kronen und insbeſondere der nächſt⸗ 
größten dem hämiſchen Auslande gegenüber völlig intact verbleibe. 
Zahlung der Kaufſumme ſollte zu Händen eines miniſteriellen Comités 
erfolgen, welches zunächſt den Kaufſchilling nach feſtem Tilgungsplan an 
die Gläubiger zu verabfolgen gehabt hätte. Dieſe Verhandlungen, welche 
durch die perſönliche Anweſenheit eines preußiſchen Kronbeamten in 
München unterſtützt wurden, ſchienen bereits dem zufriedenſtellendſten 
Abſchluſſe ſich Gin nahen; das war jene glückliche Phaſe, wo 
die klagbaren Gläubiger mit Fug und Recht auf die fichere Aus⸗ 
gleichung des ganzen Wirrwarrs vertröſtet werden konnten. In⸗ 
deß iſt es in letzter Stunde anders gekommen. Es ſollte nämlich 
Kaiſer Wilhelm unbeſchadet der Kaufpreiserlegung ſich überdies 
noch verpflichten, den vollſtändigen Ausbau von Herrenchiemenſee nebſt 
der decorativen inneren Ausſtattung und zwar ſtreng nach dem Verſailler 
Originale binnen einer beſtimmten Friſt zu bewerkſtelligen. Hierauf je⸗ 
doch konnte man in Berlin um ſo weniger eingehen, als eben dem ganzen 
Plane, ſelbſt bei der koſtbarſten Ausführung, doch jeder höhere Kunſt⸗ 
werth im ſtrengen Sinne abgehen würde. Es iſt eben jeder Pfeiler, 
jeder Boden, jegliche Zimmerausſtattung, alle Freskenmalerei, bis auf 
die kleinſte Plafondfigur eine peinliche Nachahmung des Franzöſiſchen 
Bourbonenpalaſtes zu Verſailles. Ja ſogar die Deutſchen Niederlagen 
und die Franzmänniſchen Verwüſtungen der Bayeriſchen Rheinpfalz durch 
Ludwig XIV. finden ſich mit gewiſſenhafteſter Treue abgemalt vor. Es 
haben ſich dadurch die hoffnungsvollen Vorverhandlungen zerſchlagen und 
das Ende davon iſt der ehrfurchtsvolle, aber ſehr ernſte Mahnbrief des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck im Namen des Deutſches Kaiſers ge⸗ 
weſen. So liegen die Umſtände heute und die noch immer nicht einge⸗ 
troffene, aber ſtündlich mit Bangniß zu erwartende Antwort des Königs 
auf die Immediat⸗Eingabe des Bayeriſchen Geſammtminiſteriums muß 
ja ganz unbedingt das „Entweder“ — „Oder“ — hoffentlich zum Heil 
des Vaterlandes bringen.“ 

G. Halle, 19. Mai. [Die Abfindungs⸗ Angelegenheit 
des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein. — 
Flüchtiger Stadtverordneten-Vorſteher.] Die bekannte 
Abfindungs Angelegenheit des Herzogs Ernſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein hat, wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
hören, jetzt ihren Abſchluß gefunden. Es handelte ſich um die Güter 
Primkenau, Fiſchbeck, Grafenſtein, Koſel und Auguſtenburg. Die 
Güter ſind zugleich auf Fideicommiß geſtellt und es iſt auch hierfür 
die Genehmigung des Kaiſers erfolgt. Die betreffenden Urkunden 
hat der Vertreter des Herzogs, Herr Juſtizrath Schlieckmann⸗ 
Halle a. S. angefertigt. — Geſtern Nachmittag iſt in Zeitz der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher flüchtig geworden. Derſelbe wird be⸗ 
ſchuldigt, bedeutende Wechſelfälſchungen begangen zu haben. Seine 
er belaufen ſich auf 250 000 Mark. Die Unterſuchung iſt ein: 
geleitet. : 

B. Aus Sachſen, 19. Mai. [Deutſcher Bußtag.] Auch 
die ſächſiſche Landesſynode hat einſtimmig zu dem bisherigen 
Vorgehen des evangeliſch⸗lutheriſchen Landesconſiſtoriums behufs Her⸗ 
beiführung einer gemeinſamen Bußtagsfeier der deutſchen evangeliſchen 
Landeskirchen ihre volle Zuſtimmung erklärt und an das Landes⸗ 
conſiſtorium das Erſuchen gerichtet, ſeine Bemühungen zur endlichen 
Erreichung dieſer angeſtrebten Feier fortzuſetzen. In der voraus⸗ 
gegangenen Debatte ſprach Prof. Dr. Luthardt aus Leipzig ſeine 
Anſicht aus, daß man ſich werde beſcheiden müſſen, einen gemein⸗ 
ſamen Bußtag für das evangeliſche Norddeutſchland zu 
erlangen, denn auf eine Mitwirkung Süddeutſchlands ſei nicht zu 
rechnen. Prof. Dr. Baur ſprach dagegen ſeine Ueberzeugung aus, 
daß es gelingen werde, die evangeliſchen Süddeutſchen zu der ge⸗ 
meinſamen Feier heranzuziehen, und Oberprediger Kohlſchütter 
wies darauf hin, daß die Süddeutſchen auf der Eiſenacher Kirchen⸗ 
conferenz der Einrichtung eines gemeinſamen Bußtags von Herzen 
zugeſtimmt haben und nur darüber in Zweifel waren, ob ihnen der 
ſtaatliche Schutz für eine ſolche Neuerung zu Theil werden wird. 
Mit der Erinnerung an die gemeinſame Lutherfeier, die ſich über 
den ganzen Erdkreis erſtreckt habe, wo Deutſche wohnen, wurden die 
Verhandlungen über den gemeinſamen deutſchen Bußtag geſchloſſen. 
Nach einer Erklärung des Oberhofpredigers Kohlſchütter ſoll übrigens 
der erſte ſächſiſche Bußtag in der Paſſionszeit beibehalten werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 19. Mai. [Mord und nn] In der vorigen 
Nacht hat die ſeit vielen Wochen an einer Lungenkrankheit daniederliegende 
Sattlergehilfen- Gattin Anna Freiberger, eine 38 jährige Frau, ihr 
22 Monate altes Töchterlein Aloiſia aus einem Fenſter des dritten Stock⸗ 
werkes ihrer Wohnung, Rennweg Nr. 46, in den Hofraum hinabgeworfen 
und ſich dann ſelbſt in die Tiefe geſtürzt. Mutter und Kind, welche eine 
Zertrümmerung der Schädelknochen erlitten, blieben ſofort todt. Das 
getödtete Kind war ebenfalls leidend und den polizeilichen Erhebungen 
zufolge dürfte die kranke Frau die Schreckensthat verübt haben, um ihr 
Kind und ſich von den Qualen zu befreien. 

[ueber den neuen ungariſchen Juſtizminiſter wird 
der „W. A. 3“ aus Budapeſt geſchrieben: Theophil Fabinyi iſt ein 
ausgezeichneter Richter, ein conſervativer Mann und ruhiger Beamter 
geweſen. Er hat Zeit ſeines Lebens keinen Schritt aus der ihm vor⸗ 
gezeichneten Bahn gethan, er wird auch als Juſtizminiſter nicht das 
Geleiſe verlaffen, das Theodor Pauler ausgetreten hat, und ſo ſteht 
abermals nicht anzunehmen, daß für die kranke Zuftigpflege Ungarns, 
welche ſo dringend der Heilung bedarf, der richtige Arzt getommen 
fe. Fabinyi die Beendigung des Civilcoder herbeiführen wird, 
it kaum glaublich; der Civilcodex und das Strafoerfahren ind es 
übrigens nicht, deren Ungarn in erſter Reihe bedarf, Ungarn braucht 
einen energiſchen Mann, der an die Adminiſtration zu rühren und 
ihre ganze Unordnung an den Tag zu legen wagt. Und weil die 
Hauptfehler der ungarlſchen Justiz in der Adminiſtrative liegen, wird 
die Umgehung Deſider Szilagyi's unangenehm bemerkt. 
gewährt die ausgeſprochene Anſicht, die Miniſterſchaft Theophil 
Fabinyi's werde nur eine interimiſtiſche ſein. Szilaghi bedürfe bis 
zu feiner Ernennung zum Minifter einer entſchiedenen Annäherung 
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an Koleman Tisza, und hierzu wolle man den Reſt dieſer Seſſion 
verſtreichen laſſen. Da aber das Juſtizminiſterium ein volles Jahr 
lang nicht ohne Chef fein kann, wurde einſtweilen Theophil Fabinyi 
an die Spitze deſſelben geſtellt. Wie immer die diesbezügliche Anſicht 
Koloman Tisza's fein mag, ob er wirklich daran denkt, Deſider Szilagyi 
in fein Cabinet zu nehmen, oder ob er ihn vollſtändig aus feinem Galcul 
geſtrichen, ſo viel ſteht feſt, daß der neue Juſtizminiſter im Cabinet Tisza 
Feine Aufregung verurſachen, ſondern hübſch ruhig und fill neben den 
Miniftern Szechenyi und Kemeny ꝛc. ſeines Amtes walten und die 
ungariſche Juſtizpflege ihren „Schlendrian“ weiter wandern laſſen 
wird. Der neuernannte Juſtizminiſter iſt am 11. October 1822 in 
Budapeſt als der Sohn des Profeſſors der Augenheilkunde, Johann 
Fabinyi, geboren, ſteht alſo in feinem vierundſechzigſten Lebensjahre. 
Seine philoſophiſchen und juridiſchen Studien beendete er in Buda⸗ 
veft und Eperies, und wurde, nachdem er die Advocatur erlangt, im 
Jahre 1845 zum Honorar⸗Vice⸗Fiscal des Peſter Comitates ernannt. 
Im Jahre 1850 zum Richter beim Comitats⸗Gerichtshofe, 1851 zum 
Bezirksrichter, 1854 zum Richter beim Ober⸗Landesgerichte, 1860 zum 
Richter beim Oberſten Gerichtshofe, 1861 zum Richterbei der Sep⸗ 
temviraltafel, 1869 zum Richter beim Caſſationshofe, 1873 zum Vice⸗ 
Präſidenten der königlichen Tafel und im Jahre 1880 zum Senats⸗ 
Präſidenten bei der königlichen Curie ernannt, hat er eine mehr als 
vierzigjährige Beamtenlaufbahn hinter ſich. Er war ferner Curator 
der vereinigten deutſch⸗ungariſchen evangeliſchen Gemeinde in Buda⸗ 
peſt und Präfident der Finanz-Commiſſton des Montandiſtrictes und 
wurde im Jahre 1868 zum Ober⸗Curator des Budapeſter Con⸗ 
ſiſtoriums gewählt. Nach dem Tode Zſedenyi's und des Baron Anton 
Radoanszky's wurde er zum Ober⸗Curator der vereinigten evange⸗ 
liſchen lutheriſchen Kirche Ungarns candidirt, er unterlag jedoch gegen 
den Baron Deſider Pronay. Als Curator des Budapeſter Kirchen⸗ 
Diſtrictes iſt Fabinyi auch Mitglied des ungariſchen Oberhauſes. — 
Nicht unintereſſant dürfte es ſein, zu vernehmen, daß der neue 
Juſtizminiſter Ungarns eine Zeit lang im Geruche ſtand, ſlavophllen 


Anſichten zu huldigen. 
Schweiz. 


[Johannes Scherr! iſt in Zürich an einer Rippenfellentzündung 
bedenklich erkrankt. Der Zuſtand des bekannten Schriftſtellers, welcher 
gegenwärtig in ſeinem 68. Jahre ſteht, flößt ernſte Beſorgniſſe ein. 


Italien. 

[Ruheſtörungen.] Die ungefähr 15 000 Einwohner zählende Stadt 
Gravina in Apulien war am 10. d. M. der Schauplatz ernſter Ruhe⸗ 
ſtörungen. Das dort alljährlich mit Märkten, Proceſſionen, Freuden⸗ 
feuern und Gelagen gefeierte Feſt des heiligen Michael war von den 
Regierungsbehörden in Bari in Rückſicht auf den ungünſtigen Geſund⸗ 
heitszuſtand der ganzen Gegend unterſagt worden und das Verbot wurde 
trotz aller Bitten der Einwohner aufrecht erhalten. Heller Zorn richtete 
ich nun gegen den Bürgermeiſter und die ſtädtiſchen Beamten. An 2000 
enſchen rotteten ſich zuſammen und zogen lärmend, zum Theil unter 
Abſingen geiſtlicher Lieder und Kirchenlitaneien vor das Stadthaus, in 
welchem die Beamten Zuflucht geſucht hatten. Die Menge drohte unter 
Rufen, wie „Tod den Ketzern! Nieder mit der Regierung, die uns die 
Cholera bringen will!“ das Stadthaus in Brand zu ſtecken, und begann 
die Fenſter und Thüren zu zertrümmern. Erſt als ſogar Schüſſe gegen 
die Fenſter fielen, griffen die Carabinieri und Soldaten kräftig ein, 
feuerten auf die Aufrührer und zerſtreuten ſie. Mehrere Verwundungen 
liefen dabei unter und zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. (K. Z. 
[Wirbel ſturm.] Aus Genua liegt folgende Meldung über die Ver⸗ 
heerungen vor, welche der Cyclon namentlich an der We tküſte Italiens 
angerichtet: „Fortwährend laufen neue Schreckensnachrichten ein über den 
furchtbaren Cyclon, der namentlich die Weſtküſte Italiens heimgeſucht. 
Im Hafen von Spezzia haben ſämmtliche Schiffe Schaden gelitten. Zwei 
engliſche Dampfer, deren Ketten riſſen, wurden von Haſenpiloten nur mit 
größter Auſtrengung gerettet. Acht Matroſen ſind ertrunken. In Civita⸗ 
vecchia ſchlugen ein deutſcher Dampfer „Olga“ und der italieniſche Segler 
„Giuſeppe Padrone“ gegen einander. Letzterer ging mit einer Schwefel: 
ladung und einer Geldſumme von 500 000 Lire unter, die Bemannung iſt 
bis auf drei Matroſen gerettet. In Meſtre iſt die Vegetation durch den 
Cyclon total zerſtört worden. Die Kohlenmagazine von Savona find voll⸗ 
kommen abgetragen. Das Meer treibt fortwährend Bruchſtücke von 
Schiffen ans Land; man befürchtet, daß zahlreiche kleinere Schiffe, deren 
eine große Zahl vermißt wird, untergegangen ſind.“ 


In den Hochalpen. 
Erlebniſſe aus den Jahren 1859 bis 1885 von Paul Güßfeldt. 

Der Frühling iſt da und ſchickt ſich an, gemach zum Sommer zu 
werden. Mit ihm rückt die Reiſeſaiſon heran, die uns bereits ihre 
Vorboten vorauf ſendet in rothröckigen Führern, Touriſtenhandbüchern 
und Reiſeſchriften aller Art. Unter dieſen werden die Freunde des 
Alpinismus, die ſich bereits für ſommerliche Hochtouren im ſchönſten 
aller Erdgebirge rüſten, ein Buch willkommen heißen, welches der 
Allgemeine Verein für deutſche Literatur in Berlin ſo⸗ 
eben unter dem oben angegebenen Titel veröffentlichte. Schon der 
Name des viel genannten Bergſteigers, der nicht nur die europäiſchen 
Alpen kennt, wie Wenige, ſondern auch ſich rühmen darf, die Gebirge 
Aſiens, Afrikas und Amerikas durchwandert und einen großen Theil 
der höchſten Erhebungen unſeres Planeten erſtiegen und gemeſſen zu 
haben, bürgt für die Vortrefflichkeit dieſes Buches, das die reife 
Frucht einer mehr als fünfundzwanzigjährigen mannhaften Arbeit in 
den Bergen in ſich birgt und ohne Ueberſchätzung als ein würdiges 
Seitenſtück zu Whympers klaſſiſchen Berg: und Gletſcherfahrten 
und Tucketts Hochalpenſtudien bezeichnet werden darf. 

Der Alpinismus iſt ein Fündlein der Neuzeit und, wie die 
immer mehr überhand nehmende Reiſewuth, ein Product unſerer 
modernen Civiliſation. Vor hundert Jahren noch hätte man Jeden 
für einen Narren erklärt, der ohne Noth auf den Bergen herum⸗ 
geklettert wäre, die jetzt bereits ſeit Decennien das Schaugerüſt bilden 
für die Akrobatenkünſte unſerer modernen Alpenclubiſten. Heute wett⸗ 
eifern die vornehmſten Männer und Frauen mit einander um den 
Ruhm, die beſten zu ſein unter der erleſenen Schar derer, die die 
höchſten Spitzen dieſer Erde erklommen haben. Aber alles hat ſeine 
Zeit; auch der Alpinismus ſcheint den Culminationspunkt ſeiner Ent⸗ 
wickelung hinter ſich zu haben und es mehren ſich gemach die Zeichen, 
daß das früher ihm entgegen getragene Intereſſe allmälig zu erkalten 
beginnt und daß die Zeit vielleicht nicht mehr fern ſein dürfte, wo 
man auf die theatraliſch ausſtaffirten „Bergfexe“ mit den ſchweren 
Eisbeilen und den langen Gletſcherſeilen mit demſelben achſelzuckenden 
Lächeln des Mitleids zurückblicken wird, mit dem man ſchon jetzt 
herabſieht auf jene ſalbenduftenden Pomadenjünglinge, die den Effect 
ihrer Balancirkunſtſlücke durch blaue Wadenſtrümpfe, gewichſte Nieder⸗ 
ſchuhe und ſorgfältig angeleimte Weiberſtirnlocken zu erhöhen ſuchen. 

Wie all' die verſchiedenen Zweige jener mannigfachen Beluſtigungen, 
die der Engländer mit „Sport“ bezeichnet, ihre Literatur erzeugt 
haben, ſo hat auch der Alpinismus eine ganze Fluth von Berichten 
und Schilderungen hervorgerufen, die in Vereinsſchriften und Vor⸗ 
trägen noch immer neuen Zuwachs erhält. Dieſe literariſchen Pro⸗ 
ducte haben faſt durchweg mit einander gemeinſam den Charakter des 
craſſeſten Subjectivismus; kennt man eins von ihnen, fo kennt man 
fie alle; denn faſt ohne Ausnahme werden hier die indifferenteſten 
Details mit einer minutiöſen Genauigkeit behandelt, als gälte es, von 
welterſchütternden Exeigniſſen zu reden, während von objectiv werth⸗ 
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nern im Senat unter dem lauten Beifall der Rechten gerühmt, da 

Frankre das Land die Politik der Regierung beſonders in der B rage 


§ Paris, 17. Mai. 
Ein Duell. — Eine bolivianiſche Geſandſchaft. — Tuile⸗ 


rienfeſt.] Wie verlautet, gedenkt der Miniſter Boulanger demnächſt 


in der Deputirtenkammer einen ähnlichen Geſetzentwurf über die pro⸗ 
greſſive Penfionirung der Dffictere einzubringen, wie er am 17. April 
d. J. in dem deutſchen Reichstage auf die Fürſprache Moltkes zur 
Annahme gelangte. Die „Rep. frang.“ beweiſt in einem längeren 
Artikel die Nothwendigkeit dieſer Maßregel. Deutſchland hat nach ihr 
eine viel liberalere Militärgeſetzgebung, als Frankreich; im franzöſiſchen 
Heere gäbe es für den Officier, der ſich durch verſchiedene Verhältniſſe 
gezwungen ſieht, aus dem Heeresverbande für unbeſtimmte Zeit aus⸗ 
zutreten, kaum andere Möglichkeit als die Demiſſion. Daraus ent: 
ſpringe der Mangel an tüchtigen Offizieren für die Territorialarmee 
und das zweite Aufgebot: nur durch den Dienſt erichöpfte hinfällige 
Offiziere ſeien dort anzutreffen, bei welchen der Muth nicht die 
fehlenden Kräfte erſetzen könne. Ein Wandel in dieſer die Wehr⸗ 
fähigkeit des Landes involvirenden Frage zeige ſich als dringend ge⸗ 
boten. — Die Verordnung des Kriegsminiſters vom 26. April be⸗ 
züglich der Einſetzung von Bezirks⸗Commiſſionen zur Prüfung der 
Titel, welche die einzelnen Offiziere auf Beförderung haben, iſt von 
der Preſſe nicht ohne Widerſpruch aufgenommen worden. Man 
fürchtet durch dieſe Maßregel ein parteiliches Avancement herbei⸗ 
zuführen: da in den einzelnen Commiſſionen beiſpielsweiſe der 
Generalſtab nur durch einen einzigen Beifiger repräſentirt fein wird, 
hegt man wohl nicht ganz mit Unrecht die Beſorgniß, daß die Ad⸗ 
jutanten und Ordonnanzoffiziere vor den Generalſtabsoffizieren in un⸗ 
gerechter Weiſe im Avancement bevorzugt werden. Auch die Gen⸗ 
darmerie, melche mehr eine Friedensbehörde iſt, dürfte da⸗ 
durch benachtheiligt werden. Dieſe Verordnung wird nach Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer den Gegenſtand einer lebhaften Discuſſion 
bilden. Ueber den neuen Recrutirungsentwurf Boulanger's, der 
ſofort nach Zuſammentritt der Kammer derſelben unterbreitet werden 
ſoll, fand heute eine Conſerenz zwiſchen Freyeinet und dem Kriegs⸗ 
miniſter ſtatt, in welcher ein völliges Einverſtändniß zwiſchen Beiden 
erzielt wurde. — Geſtern hat hier ein Duell zwiſchen dem Militär⸗ 
Attaché der türkiſchen Geſandtſchaft Izzet Bey und dem Vicomte 
René Vigier ſtattgefunden, in welchem der Franzoſe eine nicht uner⸗ 
hebliche Wunde im Unterarm erhielt. Das Motiv zu dieſem Ren⸗ 
contre war eine durchaus höfliche Kritik Izzet Bey's über ein Buch 
des Vicomte über den Orient, auf welche Mr. Vigier eine hochmüthig 
verletzende Antwort gab. — In Paris wird in den nächſten Wochen 
eine bolivianiſche außerordentliche Geſandtſchaft unter der Führung 
eines der reichſten Südamerikaner, Don Aniceto Arce, erwartet. 
Dieſelbe ſoll die ſeit dem Jahre 1848 abgebrochene diplomatiſche Ver⸗ 
bindung mit Frankreich, England und Spanien wiederherſtellen: man 
erwartet die Creirung einer franzöſiſchen Geſandtſchaft in Lima nach 
dieſem Schritte Bolivia's. — Das Feſt für die Armen in dem Garten 
der Tuilerien, zugleich für die Hebung der franzöſtiſchen Induſtrie und 
des Handels veranſtaltet, war ſtark beſucht, wenn es auch durch die 
kühle Temperatur, welche ſeit geſtern hier herrſcht, einige Einbuße zu 
erleiden hatte. Die Arrangements waren recht hübſch, aber nicht 


) gerade außergewöhnlich: die Menge war im Allgemeinen in Rückſicht 


auf die große Reclame, welche man vorher von dieſem Feſte gemacht 
hatte, etwas enttäuſcht. Eine Nachahmung des Quartier Porcheron, 
des großen Braſſerieviertels von Paris im 17. Jahrhundert, in ſtil⸗ 
gerechter Ausſtattung, wobei auch die Schänker und ſonſtigen Be⸗ 
dienten genau der Zeit entſprechend gekleidet waren, wurde am meiſten 
umſchwärmt. Bei dem Tanzfeſt war mehr die große Menge, bei dem 
Nachtfeſt dagegen die Bourgeoiſie und leider auch in übermächtiger 
Fülle, wie vornherein zu erwarten ſtand, die Demimonde aller 
Schattirungen vertreten. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 18. Mai. [Die Wahl in Brüſſel. — Die 
Arbeiterfrage.] Noch geſtern hatte ſich der Miniſter des In⸗ 


vollen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen in den meiſten dieſer Aſcenſions⸗ 
referate wenig oder nichts zu finden iſt. Ganz anders in dem Buche 
von Paul Güßfeldt, deſſen Erſcheinen einen nicht unwichtigen 
Markſtein in der Entwickelung des Alpinismus bezeichnet und die 
Geſchichte dieſer Entwickelung ſo zu ſagen in nuce in ſich ſchließt. 
Da iſt nichts von der prahleriſchen Großſprecherei jener „Gletſcher⸗ 
narren“, die mit ſelbſtgefälliger Ruhmrederei große Dinge zu erzählen 
wiſſen von ihren Heldenthaten in den Bergen, bei denen in der 
Regel, wenn man näher zuſieht, der Löwenantheil auf die Führer 
fällt. Güßfeldt's Schilderungen feiner Bergbeſteigungen und Gletſcher⸗ 
wanderungen haben nichts gemein mit den bramarbaſirenden Rodo⸗ 
montaden unreifer Neulinge — ſie ſind die vollausgereifte Frucht 
angeſtrengteſter Arbeit in den Bergen, die faſt ein volles Menſchen⸗ 
alter umfaßte und nicht blos eitler Ruhmrederei und ſchnödem Ge: 
nuſſeskitzel, ſondern ernſten ethiſchen Zwecken diente, einer Arbeit, der 
wir daher auch unſere volle Anerkennung und ungetheilte Be⸗ 
wunderung nicht verſagen können, ſelbſt wenn wir uns gegenüber 
den unreifen und ungeſunden Auswüchſen, von denen ja auch der 
alpine Sport nicht gänzlich frei iſt, durchaus kritiſch und ablehnend 
verhalten. Mit unerbittlich ſtrenger Selbſtkritik, die Manchem zur 
Nachahmung empfohlen werden könnte, ſcheidet er alles Unwichtige 
und Nebenfächlihe aus und beſchränkt das irrelevante Detail, das in 
anderen derartigen Schilderungen ſo breiten Raum einnimmt, auf 
ein Minimum, das zum Verſtändniß der Situation unerläßlich noth⸗ 
wendig iſt. Fern von jener ſinnloſen Haſt, mit welcher ſo viele durch 
die Berge ſtürmen, ohne der großartigen Natur, die ſie umgiebt, auch 
nur einen Blick zu gönnen, um dann geiſtig und phyſiſch vollſtändig 
erſchöpft und gänzlich eindrucks⸗ und genuſſesunfähig am Ziele an⸗ 
zulangen, wandert Güßfeldt bei aller Energie und Entſchloſſenheit, 
mit der er jede feiner Unternehmungen anpackt, ſtets mit offenen 
Augen und empfänglichen Sinnen durch die Berge. 


Das beſcheidenſte Felſenpflänzchen, das aus einer verborgenen Ge: 
ſteinsritze ſprießt, der unſcheinbarſte Falter, der ſich in die Firnregionen 
der Hochalpen verirrt hat, das kleinſte Inſect, das ihm vor den Füßen 
über den Weg kriecht, erſcheint ihm gleich intereſſant und der Be⸗ 
achtung werth, wie das gewaltige Felsgerüſt, aus dem der Rieſenbau 
der Alpen gezimmert iſt, und die wunderbaren Phänomene der Firn⸗ 
und Gletſcherwelt, der Luftſtrömungen und Waſſerſtürze, die beftändig 
an der Zerſtörung und Umgeſtaltung dieſes Rieſengebäudes arbeiten. 
Selbſt in den difficilſten Situationen, wo es jeden Augenblick um 
Sein oder Nichtſein ſich handelt, und das eigene Leben, wie das des be⸗ 
gleitenden Führers oft von einer Haaresbreite abhängt, verläßt ihn 
die Geiſtesgegenwart und die ruhige Beſonnenheit nicht, ja er findet 
ſogar oft noch Zeit und Luft, mit Barometer und Compaß Höhen: 
und Azimuthbeſtimmungen vorzunehmen und einige kurze die Situation 
charakteriſtrende Skizzen in fein Reiſetaſchenbuch einzutragen. Daher 
die Anſchaulichteit und Unmittelbarkeit feiner Berichte, die oft den 
Eindruck machen wie Schlachtenbulletins, die direct vom Gefechts felde 
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billige, ja er hob hervor, daß es dem Miniſterium gelungen ſei, die 
Schulausgaben des Staates für jeden Schüler von 53,78 Francs 
auf 21,45 Francs zu reduciren — was im Lande ſteigende Aner⸗ 
kennung finde, und heute eine ſchmähliche Verurtheilung der Politik 
der Regierung und ihrer ihr ergebenen Majorität! Der heiße Wahl⸗ 
kampf, der heute in Brüſſel geſchlagen wurde und an dem die 
Wähler über alle Erwartung zahlreich Theil genommen, galt nicht dem 
vacanten Deputirtenſitz, deſſen Beſetzung auf die Kammer⸗Majorität 
keinen Einfluß hat; er galt der Verurtheilung des Clericalismus, der 
Verurtheilung jener 16 unabhängigen Deputirten, die ſich ihr Wahl⸗ 
mandat durch eine Duperie erſchlichen und die Gonftitwirung des. 
clericalen Miniſteriums ermöglicht haben. Darum wurden auf beiden 
Seiten (die „Unabhängigen“ wollten ihre Mandate durch ein feier⸗ 
liches Votum der Wähler beftätigt ſehen) die gewaltigſten Anſtren⸗ 
gungen gemacht. Eifer, perſönlicher Einſtuß, Preſſe, Anſchläge, Ver: 
ſprechungen, Geld — nichts wurde geſchont. Die unabhängigen De⸗ 
putirten bereiſten Dorf für Dorf, Hand in Hand mit dem Glerus- 
wurde das Landvolk bearbeitet; es erſchien vollzählig zur Stelle. Die 
Wahl ſammt Stichwahl koſtet den Clericalen an 100 000 Francs! 
Aber auch die Liberalen waren gerüſtet; enthielten ſich auch zahl⸗ 
reiche Radicale der Abſtimmung, fo traten fie doch einig in den. 
Kampf ein und errangen den heißumſtrittenen Sieg. Von den 
21721 Wählern gaben 18 001 ihre Stimmen ab; 9919 flimmten. 
für den liberalen Bürgermeiſter Buls, 7953 für den clericalen 
General Jacmart. So iſt denn endlich eine entſcheldende Breſche 
in die clericale Kammer⸗Majorität geſchoſſen. Der Sieg it nicht nur 
eine Ermuthigung für die Liberalen in der Provinz bei den jetzigen 
Wahlen, ſondern er eröffnet die Ausſicht, daß 1888, wo die liberalen 
Provinzen die Entscheidung haben, das clericale Regiment befeitigt 
werden wird! Der Jubel der Liberalen iſt daher groß! Die ganze 
Stadt iſt freudig erregt. Bürgermeister Buls betonte ſofort nach 
Annahme der Wahl, er trete „mit großer moraliſcher Kraft“ in die 
Kammer; ſeine Wahl ſei ein Vorzeichen der Einigung der ganzen 
Überalen Partei. Die Clericalen haben bei den ungeheuren Koſten, 
die ſchon die Brüſſeler Wahl hervorgerufen, auf eine Betheiligung 
an den Brabanter Provinzialwahlen verzichtet. — Die Arbeiter⸗ 
bewegung nimmt wieder zu. In allen Kohlenbezirken finden jetzt 
Sonntags Maſſenverſammlungen ſtatt — fo vorgeſtern in Wasnes 
bei Mons und in Seraing. In Cuesmes iſt auf den Kohlengruben 
ein Strike ausgebrochen; die Werke wollten einen Lohnabzug machen, 
worauf die Arbeiter mit Zerſtörung drohten. Der Lohn wurde voll 
bezahlt, die Kohlenwerke wurden militäriſch beſetzt. Die bekannten 
Agitatoren Defuiſſeau und Fauviaux nehmen in allen Ver⸗ 
ſammlungen der Kohlenarbeiter das Wort und ermahnen, daß alle 
Arbeiter nach Brüſſel ziehen, aber ſich ruhig halten. Die Arbeiter 
verſichern, ſie würden in Brüſſel friedlich auftreten und das all⸗ 
gemeine Wahlrecht in aller Ruhe zu erlangen ſuchen. Ertheile man 
es ihnen aber nicht, fo werden fie zwar in Ruhe abziehen, aber — 
ſich ſchwer rächen. — Die Antwerpener Socialiſten haben geſtern mit 
Muſik und rothen Fahnen — die fehlen in Belgien bei keinem Ar⸗ 
beiteraufzuge — einen feierlichen Aufzug abgehalten; er galt der Er⸗ 
Öffnung einer eigenen von ihnen errichteten Apotheke (die Jedermann 
Medicamente 50 Procent unter dem Preiſe anderer Apotheken liefert) 
und ihrer zweiten Bäckerei, die das Brot um 3 Centimes billiger 


liefert. 
Spanien. 

[Ueber die Niederkunft der Königin] wird der „N. Fr. 
Pr.“ aus Madrid 17. Mai telegraphirt: Um Mitternacht verſpürte 
die Königin Marie Chriſtine die erſten Wehen. Sofort wurden die 
Camerara major, Gräfin Girgenti, ferner die dienſthabenden 
Ehrendamen, die Beamten und Diener, die im königlichen Palais 
wohnen, verſtändigt. Erzherzogin Eliſabeth. Gräfin Girgenti und 
die Leibärzte, Dr. Riedel und Dr. Sanchez Ocana, betraten das 
Zimmer der Königin. Gleichzeitig eilten königliche Couriere zu Pferde 


aus entſendet wurden und den Leſer mitten in die Action hinein⸗ 
verſetzen. Daher die Lebenswahrheit und Friſche dieſer Schilderungen, 
die uns anmuthen, wie ein köſtlich kühlender Hauch aus der reinen 
Luft jener höheren Regionen, aus denen ſie uns Kunde bringen und 
ſelbſt im beſonnenſten Thalſohlenclubiſten unbezwingliche Sehnſucht 
wecken, ſich auch wieder einmal hinaufzuretten aus der fieber⸗ 
ſchwangeren Bakterlenatmoſphäre der großen Culturcentren zu jenen 
eiſigen Höhen, wo der Menſch doch etwas ſeltener hinkommt „mit 
ſeiner Qual“. — 

Was uns ferner bei Güßfeldt ungemein ſompathiſch berührt und 
feine Schilderungen hoch über zahlloſe andere ähnlicher Art ſtellt, das 
iſt die Art und Weiſe, wie er über die Führer ſpricht und denkt, der 
edle Freimuth, mit dem er ihre Leiſtungen rückhaltlos anerkennt, 
kurz, die ganze Art, in der er mit ihnen verkehrt und zu ihnen fi 
ſtellt. Während die Mehrzahl des großen Touriſtenſchwarmes, der 
allſommerlich die Thäler der Alpen überfuthet, jene Leute nur als 
bezahlte Diener behandelt, ſtellt ſich Güßfeldt mit ihnen auf einen 
Fuß, der ebenſo fern iſt von vornehmer Herablaſſung, wie von er⸗ 
heuchelter Biederkeit. Am liebſten geht er mit einem Führen allein 
und motivirt dieſe Vorliebe durch Worte, die uns eriſtiſch und 
bezeichnend genug zu ſein ſcheinen für die ganze Denkungs⸗ und 
Sinnesart dieſes Mannes, um ſie hier folgen zu laſſen. 

„Es war“ — heißt es in einer Schilderung ſeiner Wa eruußen 
mit Alexander Burgener durch das Pelvourgebiet 50 ob die 
Dunkelheit eine eigene Poeſie in die Stunde webte, 205 er Tag Ab⸗ 
ſchied nahm und uns allein ließ inmitten der N Umgebung 
des Eid: und Felsgebirges. Die Erinnerung an we und Ge⸗ 
fahr, der Gedanke an ihre baldige Wiederhehn Ge en lebhafter, je 
ſtiller und finſterer es um uns her ward. Da di efühl von der Un⸗ 
zulänglichkeit des Einzelnen, von der Ber" 3 des Handelns 
mit vereinten Kräften machte uns offen, 116 e ſolch 
zerriſſener, von Nacht umfangener N 1 en die Schranken, 
welche Verſchiedenheit der Bildung errichtet bat, und das menſchlich 
Gemeinſame kommt zum Ausdruck. Man ſpricht von außergewöhn⸗ 
lichen Erlebniſſen, wie man fie empfand. ohne den kalten Firniß der 
Objectivität. In freimüthiger Wechſelrede vertraut der Gefährte dem 
Gefährten, was jahrelange Erfahrung ihmvon den Geheimniſſen der Berge 
enthüllt hat. Die Gegenwart eines Dritten würde den ausgleichen⸗ 
den poeſievollen Hauch verjagen; denn ein Führer mehr bindet des 
Führers Zunge, ein Herr mehr die des Reisenden, und an die Stelle 
rüchaltlofer Offenheit tritt alsdann eine condentionelle Unterhaltung 
oder erkünſtelte Biederkeit. Man ſieht alſo, daß der Reiz, die Hoch⸗ 
gebirgswildniß mit nur e inem Gefährten zu betreten, nicht allein in 
der erhöhten Bethätigung unſerer Kräfte liegt, ſondern auch in der 
Vertiefung unſerer Kenntniſſe, in erweiterten pſchologiſchen Einblicken 
und in der Verwirklichung des felten erfüllten Wunſches: ein Menſch 
zu fein mit Menſchen!“ — 

Nach einem einleitenden Abſchnitt über die Eis- und Schnee⸗ 
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nach allen Richtungen von Madrid, um bie im vor 
Einberufungen durchzuführen. den Straßen und Cafés befanden 
ſich noch viele Leute, die ſofort gegen die Puerta del Sol eilten. 
Dadurch entſtand in der Stadt eine ungewöhnliche Bewegung. Bald 
waren im Ceremonienſaale folgende Perſönlichkeiten verſammelt: die 
Miniſter, die Chefs des Palais, eine Deputation von beiden Kammern, 
Delegitte von Aſturien, eine Commiſſion der Granden, die Haupt⸗ 
befehlshaber der Armee und Marine, Ritter des Goldenen Vließes, 
Commiſſtonen anderer Orden, der Minifter-Präfident, die Präſidenten 
des oberſten Gerichtshofes, ſowie des oberſten Rechnungshofes und 
des Kriegsrathes, der Erzbiſchof von Toledo, der Bürgermeister von 
Madrid und zwei Gemeinderäthe, Deputationen geiſtlicher und 
diplomatiſcher Corps 1. Gegen 6 Uhr Morgens ließen die 
Schmerzen der Königin nach; ſie wünſchte zu ruhen, und die 
Doctoren erklärten den Anweſenden, daß fie erſt gegen 11 Uhr 
wiederzukommen brauchen. Viele blieben, die meisten kehrten ſchon 
früher zurück. Nachdem Königin Chriſtine einige Stunden ge: 
ruht, wurde fie von neuen und heftigeren Schmerzen befallen. 
um 12 Uhr 27 Minuten Mittags wurde die Entbindung mit Hilfe 
des Dr. Riedel vollzogen. Drei ſpaniſche Aerzte aſſiſtirten. Die erſte 
Ehrendame kündigte dem Miniſter⸗Präſidenten an, daß Königin 
Chriſine von einem Knaben entbunden worden. Der Minifter-Prä: 
ſident machte hiervon ſofort die weiteren Mittheilungen und die 
nationale Flagge wurde aufgehißt. Nachdem das Kind gebadet wor⸗ 
den war, übergab Dr. Riedel daſſelbe der Großmutter Erzherzogin 
Glifabeth, die es auf eine Silberplatte legte. Die Camerara major 
präſentirte den neugeborenen König. Sodann hob der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident die Spitzen des Schleiers, mit . das Kind bedeckt war, 
auf und rief aus: „Es lebe der König!“ Nachdem das Kind auch 
von anderen Perfonen beſichtigt worden war, nahm der Juſtizminiſter, 
der als Notar fungirte, den Geburtsaet auf. Der über die Geburt 
des Königs aufgenommene Act beginnt folgendermaßen: „In der 
Stadt Madrid am 17. Mai 1886 um 3 Uhr 20 Min. Nachmittags 
beſlätige ich, der Juſttzminiſter, und als folder königlicher Notar, daß 
ich, verſtändigt durch einen Hellebarbier, mich ſofort in das königliche 
Palais begab, wo Königin Chriftine nach der Erklärung der Aerzte 
von Geburtswehen befallen worden war“ ꝛc. Als die Nachricht der 
Menge vor dem Palals bekannt wurde und 21 Kanonenſchüſſe die 
Geburt eines Knaben anzeigten, war die freudige Bewegung in 
Madrid eine allgemeine. Die Königin hatte bei dem letzten Unglück 
durch den Coklon in Madrid viel Muth und Opferwilligkeit gezeigt 
und ſich dadurch noch beliebter gemacht. Man ſagt, die Aufregungen 
der letzten Tage hätten die Niederkunft verfrüht. Das Tedeum wurde 
in den Kirchen angeſtimmt. Die Königin bat Papſt Leo XIII. um 
die Uebernahme der Pathenſchaft, die der Papſt zuſagte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. 


Gelegentlich der Erörterung der Canalvorlage hatte der Syndieus 
der hieſigen Handelskammer, Herr Dr. Eras, im Centralverein für 
Hebung der Fluß⸗ und Canalſchifffahrt u. a. ausgeführt: Zur Zeit 
ſei die große Frage noch ungelöſt, wie man mit Schiffen größerer 
Breite und größerer Tragfähigkeit durch die Stadt Breslau hindurch 
kommen ſoll, die zwei Schleuſen in alten Abmeſſungen habe. Wenn 
dieſe beiden Schleuſen umgebaut werden ſollten, oder wenn die Ein⸗ 
legung neuer Schleuſen erfolgen ſollte, ſo würde, wie jetzt die Bres⸗ 
lauer Waſſerſtandsverhältniſſe ſeien, zugleich ein Umbau der hieſigen, 
auf ſtädtiſche Koſten eben erſt neu hergeſtellten koſtſpieligen Brücken 
erforderlich ſein. Somit ſei in der That dieſe Frage noch nicht voll⸗ 
ſtändig ſpruchreif, und es ſcheine, als wenn die Techniker noch würden 
darauf hinauskommen müſſen, mit einem Canal um die Stadt herum 
zu gehen, der dann allerdings große Vortheile bieten würde, weil er 
einen vortrefflichen Winterhafen für die Schifffahrt darböte. An dieſe 
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rtscanals iſt kürzlich ſchon 
in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung laut geworden. Er 
verhallte an dieſer Stelle. Wird er in einer Sitzung des Central⸗ 
vereins für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt ausgeſprochen, ſei es von wem 
immer, dann darf er nicht ohne Widerſpruch verhallen. Ein die 
Stadt Breslau umgehender Schifffahrtscanal, mit anderen Worten: 
die Herrichtung unſerer alten Oder zum Canal iſt eine eben jo 
ſchwierige und koſtſpielige wie unnöthige Sache, an deren Ausführung 
die in Betracht kommenden Techniker ſicherlich am allerwenigſten 
denken, weil auch nicht die leiſeſte Veranlaſſung dazu vorliegt. Frei⸗ 
lich haben wir zwei Schleuſen in alten Abmeſſungen. Aber die laſſen 
ſich doch umbauen, und in der That wird ſolch' ein gründlicher Um⸗ 
bau ſeit Jahr und Tag geplant. Kommt er zu Stande — und es 
leidet keinen Zweifel, daß dies geſchehen wird — dann werden uns 
die hieſigen ſtädtiſchen Brücken wenig hindern, mit recht großen 
Fahrzeugen durch Breslau zu ſchwimmen. Nur die eiſerne 
Sandbrücke, wird dann durch Verlängerung um ein Joch verändert 
werden müſſen, um den Bedürfniſſen der Schifffahrt zu genügen. 
Gelingt es zudem noch, die hieſigen Wehre in eine ſolche Verfaſſung 
zu verſetzen, daß fie im Stande find, jeden Eisgang von der Fahrt 
durch die Stadt fernzuhalten und ihn zu zwingen, daß er ſeinen Weg 
durch die alte Oder nimmt, dann iſt das Breslauer Unterwaſſer der 
prächtigſte Winter⸗ und Liegehafen, — daſſelbe Unterwaſſer, welches 
jetzt ſchon ſozuſagen unſern Handelshafen bildet — und dann wird 
mit der Zeit ſelbſt im Mittelwaſſer gar mancher jetzt ſchlecht aus: 
genügte Uferftreifen feine Verwendung als Löſch⸗ und Ladeplatz finden 
können. Die Hauptſache aber wird die ſein, daß wir dann den 
Schiffsverkehr mitten in der Stadt behalten. Wenn die Millionen, 
welche im ſtädtiſchen Säckel zum Bau eines Hafens bereit liegen, zu 
einem Theil wenigſtens verwendet würden, um das oben vorgezeichnete 
Ziel erreichen zu helfen, ſo würde dieſer Theil davon gut verwendet 
ſein. Um die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Verbindung zwiſchen 
Eiſenbahn und Strom ſoll man ſich in ſtädtiſchen Kreiſen nur keine 
Sorge machen; dieſes Bedürfniß befriedigen die Intereſſenten mit der 
Zeit ſchon ſelbſt. Die alte Oder endlich belaſſe man, wie fie iſt. 
Wollte man ſie zum Schifffahrtscanal machen, ſo wäre das ſehr koſt⸗ 
ſpielig, denn drei Brücken, die Paßbrücke, die Fürſtenbrücke und die 
Groͤſchelbrücke, müßten dann ganz gewiß umgebaut werden — gar 
nicht zu gedenken der theuren Schwierigkeiten ſeitens der Anrainer. 
Das Profil der alten Oder zu Gunſten ihrer Umwandlung in einen 
Schifffahrtscanal zu verengen, geht nicht an; die alte Oder kann nicht 
einen Quadratzoll ihres Profils miſſen, da ſie daſſelbe vollauf zur 
Abführung des Eisganges und zur wenigſtens theilweiſen Aufnahme 
von Hochwaſſer braucht. Ueberdies kann die alte Oder nicht Schiff⸗ 
fahrtscanal werden, da fie bereits berufen iſt, nach Eindichtung der 
Ohle⸗Oder⸗Niederung das bisher von dieſer Niederung aufgenommene 
Hochwaſſer durch das Schwarzwaſſer in den unteren Theil ihres 
Laufes aufzunehmen und ſo um Breslau herum in den Oderſtrom 
zu leiten. 

— In Wanſen hat ſich ſoeben unter dem Vorſitz des Amts⸗ 
richters Schrader ein Comité gebildet, welches den Bau einer 
evangeliſchen Kirche anſtrebt. In dem zur Förderung dieſes 
Zweckes erlaſſenen Aufruf wird das dringende Bedürfniß nach einer 
ſolchen Kirche in der zu „½1 ſtreng katholiſchen Stadt Wanſen betont. 
Von ſeiten der evangeliſchen Bevölkerung ſind bereits Summen im 
Geſammtbetrage von etwa 1200 Mark gezeichnet. Außerdem ſteht 
ein teſtamentariſch ausgeſetztes Capital von 508 Mark zur alsbaldigen 
Verfügung des Comités. Auch ein völlig ausreichender und gut ge: 
legener Platz zum Bau der Kirche iſt bereits vertragsmäßig ſicher⸗ 
geſtellt. Da indeß 20 000 Mark zum Bau nöͤthig find, fo bedarf 
das Comité der thatkräftigen Unterſtützung weiterer Kreiſe. 

K. V. Stadttheater. Herrn von Fiſcher's Benefiz fand am Dinstag 


vor einem gut beſuchten Hauſe ſtatt, und wenn man die Werthſchätzung, 
deren ſich der geſtaltungsfähige Künſtler und umſichtige Regiſſeur bei 


des ihm gespendeten Bei 


falls 


muß man ſagen, daß Herr von 
ſich die volle Gunſt des Breslauer theaterfreundlichen Publikums zu er⸗ 
ringen. Zahlreiche Hervorrufe und verſchiedene prachtvolle Lorbeerkränze, 
an deren einem ſogar ein ſilberner Lorbeerkranz befeſtigt war, bildeten die 
Auszeichnungen, die dem Künſtler an ſeinem Ehrenabend zu Theil wurden. 
Herr von Fiſcher ſpielte die Rolle des Muley Haſſan in Schiller's „Die 
Verſchwörung des Fiesco zu Genua“. Daß der Künſtler dieſe Figur, 
„eine originelle Miſchung von Spitzbüberei und Laune“, im Grunde nach 
den Intentionen des Dichters zeichnen würde, war angeſichts der oft be⸗ 
währten hoch künſteriſchen Begabung des Darſtellers vorauszuſehen. Die 
Frage war für uns nur die, wie weit Hr. v. Fiſcher in der realiſtiſchen Aus⸗ 
malung der Details gehen würde. Nach unſerem Geſchmack überſchritt der 
Künſtler in dieſem Punkte mitunter die zuläſſige Grenze; ſo vor Allem in ſeiner 
erſten Scene. Das wiederholte Geſchrei, da der Graf den in flagranti 
erwiſchten Meuchelmörder bei der Gurgel faßt, war unbedingt unſchön 
und von gemiſchter, d. h. theils komiſcher, theils peinlicher Wirkung. Viele 
Scenen wurden dagegen vortrefflich geſpielt, in erſter Reihe der ſpitz⸗ 
bübiſche Monolog im dritten Act („Stehn wir fo miteinander?“ :c.). 
Einen großen Theil des im Laufe des Abends geſchenkten Beifalls machte 
ſich Herr Reſemann durch ſeine rühmliche Darſtellung des Fiesco zu 
eigen. Die Grundzüge des Weſens dieſer Geſtalt, von Schiller in den 
Worten „ſtolz mit Anſtand — freundlich mit Majeſtät — höfiſch⸗geſchmeidig 
und ebenſo tückiſch“ vorgezeichnet, gelangten bis auf die letzteren Charakter⸗ 
eigenſchaften in vorzüglicher Weiſe zum Ausdruck. Herr Pfeil vom 
Herzogl. Hoftheater in Deſſau ſpielte den Verrina. Der Künſtler hat auf 
uns einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Mit ſchönen äußeren 
Mitteln, einer ſtattlichen Erſcheinung und einem markigen, wohlklingen⸗ 
den Organ verbindet derſelbe eine verſtändige Auffaſſung. Sein 
Verrina war ganz der ſtarre, düſtere Republikaner, als welcher uns 
dieſer Charakter immer eine gewiſſe unheimliche Bewunderung ab⸗ 
genöthigt hat. Vielleicht waren die Merkmale des Alters nicht 
durchweg hervorſtechend feſtgebalten. Sonſt aber wüßten wir nichts an 
der lobenswerthen Durchführung der Rolle auszuſetzen. Mit beſonderer 
Anerkennung wollen wir noch der deutlichen, correcten Ausſprache gedenken, 
durch welche der Künſtler unſer Ohr erfreut hat. Die Anfangsſcene des 
dritten Actes, die bei Schiller in einer „furchtbaren Wildniß“ ſpielt, war 
bei der Aufführung auf den Burghof verlegt, ein Auskunftsmittel, mit dem 
man ſich allenfalls befreunden kann, wenn man bedenkt, daß das Weg⸗ 
laſſen dieſer Scene in welcher Verrina ſeinen Plan, Fiesco bei Seite zu 
ſchaffen, enthüllt, unverzeihlich wäre. Die Beſetzung der übrigen Rollen war 
mit geſchickter Berückſichtigung der vorhandenen Kräfte erfolgt. Gianetto 
Doria ward durch Herrn Molenar angemeſſen dargeſtellt. Herr Meyer 
ſpielte den Bourgognino, Herr von Pachert den Calcagno, Herr Remond- 
den Maler Romano und die Damenrollen lagen in den Händen des 
Frl. Bormann (Leonore), Frl. Schwarzenberg (Julia) und Fräulein 
Jencke (Bertha.) Das Zuſammenſpiel war ein gutes bis auf dem letzten 
Act, wo es zweimal des auch im Zuſchauerraum hörbaren Antriebs des 
hinter den Couliſſen wirkenden Regiſſeurs bedurfte, um die rebelliſche 
Soldateska auf die richtigen Wege zu leiten. 


ueber den Beſuch des ſächſiſchen Königspaares in Oels 
wird uns von unſerem 1 Correſpondenten heute Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Der König und die Königin von Sachſen nebſt Prinz Friedrich 
Auguſt trafen am geſtrigen Nachmittage gegen 4½ Uhr hierſelbſt ein. 
Das Gefolge beſtand aus den Herren Hofuarſchall Graf Vitzthum, 
General⸗Adjutant v. Carlowitz, Kammerherr v. Minckwitz, Major 
v. d. Planitz und den Hofdamen Gräfin Einſiedel und Fräulein 
v. Carlowitz. Die hohen Herrſchaften waren in eigenen Equipagen, 
beſpannt mit prachtvollen Pferden aus dem Kgl. Marſtall, von Sibyllen⸗ 
ort über Stampen nach hier gekommen. In Stampen erkundigte ſich das 
Königspaar in eingehendſter Weiſe über die bei dem Brande Verunglückten. 
Frau Paſtor Schneider wurde für die aufopfernde Thätigkeit, welche ſie 
bei der Pflege der Kranken bewieſen, der Sidonien⸗Orden verliehen. — 
Bei Herrn Oberamtmann Pauly nahmen die hohen Herrſchaften nebſt 
Gefolge den Kaffee ein. — Nach ihrem Eintreffen in Oels begab ſich die 
Königin mit den Hofdamen und dem Hofmarſchall nach dem Kreis⸗ 
krankenbhauſe, in welchem ſich noch drei der bei dem Stampener 
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regionen der Hochalpen im Allgemeinen führt uns der Autor mitten 
hinein in die großartige Bergwelt der herrlichen Berninagruppe, für 
welche er eine ausgeſprochene Vorliebe bekundet, und weiß uns ſofort 
zu feſſeln durch die ungemein lebendige Schilderung eines Gletſcher⸗ 
abenteuers, das um ein Haar ihm und ſeinem wackeren Führer Hans 
Graß das Leben gekoſtet hätte. Nur wie ein Wunder kamen beide 
aus der Gletſcherſpalte, in die eine Eislawine ſie geworfen, wieder 
heraus, Güßfeldt mit einer gebrochenen Rippe, Graß mit einigen 
unerheblichen Contuſionen. Aus dem Bereich des Berninamaſſivs 
verſetzt uns der Verfaſſer in die Zermatter Berge, auf die Spitze des 
männermordenden Matterhorns, das durch Edward Whympers 
Erſtlingsbeſteigung eine fo tragiſche Berühmtheit erlangt hat, auf 
das Weißhorn, welches John Tyndall nicht mit Unrecht die edelſte 
aller alpinen Sagheſtalken genannt hat, auf die ſtrahlende Dent 
blanche, deren Pe die muthige Ungarin Hermine Tauſcher⸗ 
Geduly in 1 45 Worten geſchildert hat, auf den Monte Roſa, 
den hoͤchſten Br 5 en auf ſchweizeriſcher Erde, auf das Breit: 
horn, den Ly 1 Per Dom und wie die gewaltigen Bergrieſen 
alle heißen, die en von Zermatt in erhabenem Gipfelkranz 
umgeben und ſeit Decennien den claſſiſchenͥ „Playground of Europe“ 
für die Freunde des Alvenſports bilden. Das Finſteraarhornmaſſto 
und die Berner Alpen werden nur berückſichtigt in einem einzigen 
Abſchnitt, der eine Traverſirung der Jungfrau von Süden nach Norden 
in ungemein feſſelnder Weiſe ſchildert. Bei dieſer Traverſirung wurde 
beſonders der Abſtieg an dem an und für ſich ſchon ſehr ſteilen und 
beſchwerlichen Nordhang der Jungfrau durch außergewöhnlich ungünſtige 
Beſchafſenheit der oberſten Fienfelder und Eishänge erſchwert. Sechszig 
lange Minuten waren Güßfeldt und ſeine beiden Führer jeden Moment 
der Gefahr ausgeſetzt, durch Eisſtürze oder Steinſchläge getroffen zu 
werden; und ſie wurden nur gerettet durch Güpfeldts eigene Ruhe 
und Kaltblütigkeit, ſowie durch die Umſcht, Eniſchloſſenhett und wahr: 
Haft heroiſche Energie feiner beiden Führer, Egger und Roth, zweier 
Wackerer, auch in den Kreiſen hieſiger Alpenfteunde wohl bekannter 
Männer, von denen der Letztere in den Firnregionen des Lauteraar⸗ 
ſaltels feinen Tod gefunden hat, während der erſtere durch Aufreißen 
der Pulsader mittelſt einer Glasſcherbe auf dem Grindelwaldgletſcher 
elend verblutete. 


Höchſt intereſſant find auch Güßfeldts Schilderungen ſeiner mit 
Alexander . ler ehe ſlasgeſahrlen Wanderungen und 
Gipfelascenſionen in der bisher noch weniger bekannten Pelvoux⸗ 
gruppe, wo im vorigen Jahre der junge hoffnungsvolle Zſigmondy 
ein ſo tragiſches Ende nahm. 

Das W in dem ganzen brillant geſchriebenen Buche, das 
ſelbſt der kühlte und objectiofte Kritiker nicht theilnahmlos durch⸗ 
blättern wird, iſt ohne Frage der Abschnitt, der die Ueberſchrift trägt: 
„Col du Lion“. In ihm hat der Autor ein Meiſterſtück alpiniſtiſcher 
Lelſtung wie clafſiſcher Darſtellung niedergelegt und das Intereſſe 
fi eigert ſich hier zur hoͤchſten Spannung, in der man mit halb ver: 


haltenem Athem den beiden kühnen Männern, Güßfeldt und ſeinem 
Führer A. Burgener, Schritt um Schritt folgt auf ihrem waghalſigen 
Gange über ein ſelten betretenes Gletſcherjoch, das aus dem italieniſchen 
Val Tournanche zwiſchen Matterhorn und Dent d' Herens nach dem 
Zmuttgletſcher und dem Dorfe Zermatt im Walliſer Nikolaithal 
hinüberführt. Der Aufſtieg von Breuil im Val Tournanche geht 
mühelos und ohne Gefahr von Statten. Von der Paßhöhe des 
Col du Lion aber führt der Abſtieg durch ein enges Felſencouloir 
über ſpiegelblanke Eisflächen, in welche für jeden Tritt Stufen ge: 
hauen werden müſſen. Wie die Sonne die oberen Felswände zu be⸗ 
ſcheinen und den Schnee zu ſchmelzen beginnt, fangen die gelöften 
Steine an, durch das Couloir herabzuſtürzen — eine Gefahr, gegen 
welche der Bergſteiger völlig machtlos iſt. Wie Raketen kommen die 
ſcharfen Gneißplatten dahergeſauſt, ſchlagen bald da, bald dort auf, 
zerſchellen an den Felswänden des Couloirs und werfen die Spreng⸗ 
ſtücke weit umher wie platzende Granaten. Der Führer wird ge⸗ 
troffen, aber er beißt die Zähne zuſammen und ſchweigt, um den 
„Herrn“ nicht zu entmuthigen; der „Herr“ wird getroffen, aber auch 
er ſchweigt, um den Führer nicht zu ſtören bei der harten Arbeit des 
Stufenhackens. f 


So vergehen Stunden unter beſtändiger Gefahr des Erſchlagen⸗ 
werdens. Immer dichter und immer gewaltiger ſauſen die Felsblöcke 
hernieder und noch iſt kein rettender Ausgang der engen Felſengaſſe 
zu ſehen. Da endlich in der höͤchſten ſchrecklichſten Noth erblicken die 
beiden Männer einen runden thurmartigen Felskopf, der ſpornartig 
aus der Gneißwand des Matterhorngipfels vorſpringt und dem Bereich 
der Steinſchläge entrückt iſt. Den erklimmen ſie. Kaum ſind ſie 
oben angelangt, da ſtürzt hinter ihnen durch das Couloir, das ſie 
ſoeben verlaſſen, eine ganze Lawine aus Eisblöcken, Felsſtücken, Schnee 
und Steinen durch die ganze Breite des Couloirs herab und ver⸗ 
ſchwindet mit dumpf hallendem Donner unter ihnen in der Tiefe 
eines klaffenden Bergſchrundes. Sie wähnen ſich einſtweilen geborgen 
auf der ſchmalen Plattform ihrer Felsbaſtion. Aber auch das iſt eine 
Täuſchung. Denn wie die Sonne weiter nach Weſten gelangt und 
nun die über ihnen befindlichen Felswände beſcheint, fangen auch dort 
die Steine an zu ſtürzen und überſchütten ſie in immer kürzer wer⸗ 
denden Intervallen mit einem Hagel von Projectilen jeglichen Kalibers, 
gegen die ſie ſich nur dadurch nothdürftig zu ſchützen vermögen, 
daß ſie Kopf und Oberkörper unter eine breite, etwas ausgehöhlte 
Steinplatte ducken, fo oft das verhängnißvolle Praſſeln in der Höhe 
vernehmbar wird. So vergehen abermals qualvolle Stunden unter 
beſtändiger Todesgefahr. Endlich ſinkt die Sonne hinter der Dent 
d'Herens hinab, der Froſt bannt die verderbendrohenden Geſchoſſe an 
ihren Plag — die Nacht zieht herauf; mit ihr tiefes Schweigen, das 
in der großartigen Umgebung nach dem wilden Tumult der Elemente 
ſo ergreifend if, wie die Ruhe, die über dem Schlachtfelde herauf: 
zieht, wenn der Donner der Geſchütze verſtummt iſt. Ohne Speiſe 
und Trank, erſchöpft von den überſtandenen Strapazen und der nerven: 


Der Beſuch geſchah, 
zerrüttenden Erregung beſtändiger Todesgefahr, müſſen ſich die beiden Män⸗ 
ner entſchließen, die Nacht auf der Felsbaſtion zu verbringen. Einer den 
Anderen feſt umklammert haltend, ſchmiegen ſie ſich, ſo gut es gehen 
will, mit Kopf und Oberkörper unter die hohle Felsplatte und 
verſinken troz Hunger und Froſt in den Schlummer völliger Er⸗ 
ſchöpfung. 

Da plötzlich um Mitternacht ſtört ein furchtbarer Schlag ſie auf; 
ein mächtiger Felsblock iſt von der Matterhornwand herabgeſtürzt und 
auf der Steinplatte, unter der ſie lagen, zerſchellt! — Endlich graut 
der Morgen. Beim erſten Schimmer brechen die Beiden auf und 
gelangen nach ſtundenlangem gefahrvollen Klettern auf den Tiefen⸗ 
mattengletſcher hinunter. Hier erſt fühlen ſie ſich gerettet und machen 


die ganze Nacht denken müſſen,“ ſagt Alexander Burgener mit rühren⸗ 
der Einfachheit; dann wandern ſie weiter am Zmuttgletſcher entlang 
gen Zermatt hinaus. Dort kommt ihnen Franz Burgener, der ältere 
Bruder Alexanders, entgegen, der eben drauf und dran iſt, die 
Führerkarawane zu organiſiren, welche die vermeintlich Verunglückten 
auſſuchen und, wenn noch moglich, ihnen Rettung bringen oder ihre 
Leichen bergen ſollte. 

Mag man über derartige waghalſige Klettereien und die ethiſche 
Berechtigung, in dieſer Weiſe nicht nur das eigene Leben, ſondern 
auch das eines anderen Menſchen aufs Spiel zu ſetzen, denken wie 
man will, ſo wird man doch einer Leiſtung, wie die eben beſprochene, 
die vollſte Anerkennung und Bewunderung nicht verſagen können. 
Jedenfalls ſtimmen wir dem Verfaſſer bei, wenn er ſagt: „Große 
Alpenbeſteigungen ſind ein gewaltiges Erziehungsmittel für das In⸗ 


lichen Daſeins. Es giebt vielleicht keine zweite Bethätigung, welche 
des Willens, des phyſiſchen Organismus ſo anſpannt wie das Wandern 
im Hochgebirge. Mag der eine oder der andere dabei zu Grunde 
gehen — ſchließlich fordert eine jede Ausübung einmal ein Opfer: 
das Geſammtreſultat wird ein reicher Gewinn ſein.“ g 

Auch darin endlich pflichten wir ihm bei, wenn er allen Denen, 
die offenes Auge und geſunden empfänglichen Sinn haben für die 
Herrlichkeit der Hochalpenwelt und ſich hinausſehnen aus der Menſchen⸗ 
Mifere des Alltagslebens, zuruft: „Man denke an das Elend der 
Zeit, an die Sehnſucht, von der Unnatur der Verhältniſſe nicht 
länger bedrückt zu fein. Man ziehe in das Herz des Hochgebirge; 
dort träume man einen wachen Traum von Weltvergeſſenheit, aus 
dem man geſtärkt erwacht.“ —r— 


— En 
G. Univerſitäts nachrichten. Aus Erlangen wird uns geſchrieben: 
Herr Dr. A. Ameſeder, Docent an ch 


der hieſigen Univerſität auf elt, hat einen Ruf 
nu an die dach Hochſchule in Graz erhalten und angenommen. 


. 2 


Fiſcher es augenſcheinlich erscht arg 


ihren Gefühlen in Worten Luft. „An meine kleinen Kinder habe ich 


dividuum, ein Quell edlen Naturgenuſſes, ein Prüfſtein für Können 4 
und Wollen, eine periodiſche Befreiung von den Feſſeln des gewöhn⸗ 


in gleich harmoniſcher Weiſe unſere heterogenen Kräfte des Intellectd, 


der techniſchen Hochſchule in Wi 7 
welcher ſich ſeit zwei Semeſtern mathematiſchen Speeialftubten halber ai 8 
als Profeſſor der Mathe⸗ 
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eng yo ig le, engeren 
des barztes Dr. Paetſch, welch' letzterer während der Vacanz 
die Geſchäfte des Kreisphyſikus im Krankenhauſe verwaltet hatte. 
Die Königin beſuchte die Stampener Kranken, erkundigte ſich theilnehmend 
nach deren Verhältniſſen, beſichtigte dann den Saal für die weiblichen 
Kranken, ſowie auch die Einrichtungen des Hauſes überhaupt und ſprach 
ihre Anerkennung über dieſelben aus. Herrn Stabsarzt Dr. Paetſch 
wurde das Ritterkreuz I. Klaſſe, Herrn Kreisſecretär Rabe das Ritter: 
kreuz II. Klaſſe des königl. ſächſiſchen Albertordens verliehen in Aner⸗ 
kennung der verdienſtvollen Thätigkeit, welche ſie nach der Stampener 
Kataſtrophe entfaltet hatten. — Während des etwa 1½ſtündigen Aufent⸗ 
haltes der Königin im Krankenhauſe, hatten der König, Prinz Friedrich 
Auguſt und die Herren des Gefolges das kronprinzliche Schloß beſichtigt. 
Von hier aus erfolgte die Abfahrt unter lebhaften Hochrufen des Publi⸗ 
kums, das ſich ſehr ſchnell in großer Menge vor dem Schloſſe a a 
hatte. — Die hohen Herrſchaften begaben ſich von hier nach Netſche, 
beſichtigten dort die Wohnung des Pächters, Amtsraths Grove, ſowie 
die Viehſtälle, nahmen bei Herrn Grove eine kleine Erfriſchung ein und 
begaben ſich nach etwa 1½ſtündigem Aufenthalte durch den Netſcher Wald 
über Bohrau nach Sibyllenort zurück. 
Statiſtiſche Nachweiſung 

über die in der Woche vom 2. Mai bis 8. Mai 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 

Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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erlin . . 1 315 23,4 Brüſſel . 175 28,9 Halle a. ©.| 81 | 25,4 
Petersburg] 928 42,8 Leipzig.. . 170 17,7 Dortmund. 78 | 28,5 
Wien 7800 31,1 [Frankfurt Poſen 68 22,8 
Hamburg am Main 154 23,6 Eſſen 65 24,8 
inel Vororte 471 29,6 [Königsberg] 151 34,1 Würzburg. 55 | 20,8 
Budapeſt. 442 38,1 Venedig 145 37,2 Görlitz.. 55 17,7 
Warſchau 400 26,7 Danzig . 114 25,4 Frankfurt 
Rom 345 — [Magdeburg 114 24,0 a. d. Oder 54 | 25,0 
„Breslau 299 30,0 [Chemnitz. 110 25,8 Duisburg 47 23,0 
Prag 288 35,9 Stettin .. . 99 25,6 München⸗ 
rünchen 260 33/3 | Gladbach 44 | 32,9 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 33,2, Char: 
lottenburg 39,3, Mainz 32,5, München 31,9, Straßburg i. E. 33,9. 


— d. Von der Univerſität. Für das Jahr 1886/87 iſt das von 
Schuckmann'ſche Stipendium im Betrage von 52,50 M. an einen be⸗ 
dürftigen Studirenden der Mediein zu vergeben. Die Bewerber haben 
ſich innerhalb 14 Tagen bei dem Dekan der mediceiniſchen Facultät, Prof. 


Dr. Ponfick, ſchriftlich zu melden und ihre Geſuche nebſt den üblichen 


Zeugniſſen auf dem Univerſitäts-Secretariat abzugeben. 

VIII. Schleſiſches Muſikfeſt in Görlitz. Bezüglich der in Nr. 343 
unſerer Zeitung enthaltenen Mittheilung unſeres Görlitzer Correſpondenten, 
wonach „die Fortdauer der Schleſiſchen Muſikfeſte in Frage geſtellt ſein, 
und Graf Hochberg, der Begründer und Protector der ffeſte, die be⸗ 
ſtimmte Erklärung abgegeben haben ſoll, daß er keinerlei za mehr 
gu den Koſten der Muſikfeſte gewähren würde, und es dem Gomite über: 
aſſen müſſe, etwaige Deficite zu decken“, wird uns ſeitens des Comités 
Folgendes mitgetheilt: „Wir können zur Beruhigung des muſikliebenden 
Publikums authentiſch erklären, daß Ser Graf Hochberg gerade auch in 
dieſem Jahre wieder die bindende Erklärung abgegeben hat, daß er bereit 
iſt, die volle finanzielle Bürgſchaft für den Ausfall des Muſikfeſtes zu 
übernehmen. 

*Die Zigeunercapelle nuter Leitung des Herrn Benezy Gyula 
veranſtaltet im Breslauer Concerthauſe eine Reihe von Concerten. Wir 
hatten heute Vormittag Gelegenheit, uns von der Vortrefflichkeit der Capelle 
zu überzeugen. Das Zuſammenſpiel iſt äußerſt exact, der Vortrag, wie 
nicht anders zu erwarten, feurig und temperamentvoll. Das Orcheſter 
beſteht aus dem Streicherchor, einigen Holzbläſern und dem Cimbalſpieler 
Herrn Baloch, welcher ſich in einem Solo als vorzüglicher Virtuoſe erwies. 
Herr Benczy Gyula ſelbſt iſt ein vortrefflicher Geiger. Die Coneerte 
können dem muſikliebenden Publikum warm empfohlen werden. 

Unſer —y⸗Correſpondent ſchreibt uns noch: „Die Vorzüge der Leiſtungen, 
welche übrigens, wie bei allen Zigeunercapellen, auswendig executirt werden, 
gipfeln in einem ſehr correcten und ſauberen Zuſammenſpiel und jener 
temperamentvollen, innig⸗ergreifenden Vortragsweiſe, die namentlich in den 
ungariſchen Nationalweiſen, wie beiſpielsweiſe in dem vom Director com⸗ 
ponirten und trefflich vorgetragenen Czardas (Violin⸗Solo), ein dankbares 
Gebiet findet; auch ein Walzer: „Ces fleurs“, erfuhr jene friſche und 
flotte Behandlung, welche an die auf dieſem Gebiet muſtergiltigen Leiſtungen 
der Strauß'ſchen Capelle erinnerte.“ 

„ Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. Dinstag, den 15. Juni c., 
Nachmittags 4 Uhr, wird auf der Rennbahn bei Scheitnig ein Meeting 
abgehalten und dabei als Nr. IV ein Trabreiten für Gutsbeſitzer und Ein⸗ 
55 51 Provinz Schleſien, welche nicht Mitglieder des Vereins ſind, 
eingelegt. 

— d. Radfahr⸗Sport. Der Gauverband Breslau (Nr. 24) des deut⸗ 
ſchen Radfahrer⸗Bundes wird am Sonntag, den 23. d. Mts., ſeine erſte 
diesjährige Gautour von Breslau nach Zobten (40 Kilometer) veranſtalten. 
Die Verſammlung der Theilnehmer findet im Reichsadler (Neue Taſchen⸗ 
ſtraße⸗ und Schweidnitzer Stadtgraben⸗Ecke) ſtatt. Die Abfahrt erfolgt 
pünktlich 8¼ Uhr. Die Fahrt führt über Tinz, Schiedlagwitz, Werners⸗ 
dorf und Maxdorf. Die Ankunft in Zobten ſoll circa 11%, Uhr erfolgen. 
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen erfolgt die Weiterfahrt nach Roſalten⸗ 
thal und Gorkau, von wo nach Beſichtigung des Parkes und Schloſſes 
die Rückfahrt um 4¼ Uhr angetreten wird. Nach der Ankunft in Breslau 
iſt ein Abendſchoppen im Spatenbräu bezw. in einem Gartenlocal in Aus⸗ 
ſicht genommen. Für die zahlreichen ſüdlich vom Zobten wohnenden Mit⸗ 

lieder findet die gemeinſchaftliche Abfahrt um 9ſ½ Uhr vom Ringe der 
Stadt Schweidnitz aus ſtatt. 

—d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der 
inneren Stadt eröffnet die Reihe der Sommervergnügungen mit einer 
Sonntag, den 23. d. Mts., früh 6 Uhr, ſtattſindenden Vergnügungs⸗ 
Dampferfahrt mit Muſikbegleitung nach Maſſelwitz. Daſelbſt wird für 
verſchiedene Beluſtigungen geſorgt ſein. Die Billets zur Theilnahme 
werden zu ſehr ermäßigten Preiſen in den bekannt gemachten Comman⸗ 
diten bis Sonnabend Abend ausgegeben und berechtigten zur Rückfahrt 
mit jedem beliebigen Dampfer am Sonntage. Die Commiſſion für ge⸗ 
ſellige Veranſtaltungen gedenkt ferner, im Monat Juni ein größeres 

artenfeſt in einem in der Nähe der Stadt belegenen Vergnügungslocal 
und ſpäter verſchiedene Beſichtigungen zu arrangiren. 

Von der Oder. Die erſte diesjährige Bereiſung des Oder— 
ſtroms durch den Strombau⸗Director, Geheimen Regierungsrath Bader, 
iſt zu Ende 16 75 Im Laufe derſelben hat ſich vollinhaltlich beſtätigt, 
was im „Schiff“ bereits über die Verſandung des Flußlaufs durch das 
letzte Frühjahrshochwaſſer geſchrieben worden iſt. Beſonders am Mittel⸗ 
und Unterlaufe hat die Fahrrinne des Stromes an vielen und ſelbſt an 
ſolchen Stellen, wo ſie völlig und für die Dauer ſichergeſtellt ſchien, we⸗ 
ſentliche Verflachungen durch Ablagerung von Sinkſtoffen erfahren. Viel⸗ 
fach ziehen ſich Sandbänke und Sandrippen durch den Strom, und es iſt 
wiederholt vorgekommen, daß ſowohl einzelne Fahrzeuge wie ganze Schlepp⸗ 
züge, denen die des Hochwaſſers wegen jeitens der Strombau⸗Verwaltung 
nicht ſogleich ausgeſteckte neue Fahrt noch nicht bekannt war, auf dem 
Sande ſeſtſaßen und nur mit Mühe losgebracht werden konnten. Beim 
Abfallen des Waſſers beſſert ſich dieſer Uebelſtand bis zu einem gewiſſen 
Grade zwar von ſelbſt, indem das zwiſchen den Buhnen eingeengte Waſſer 
mit feiner dadurch verſtärkten Strömung die Barren und Bänke hinweg⸗ 
ſpült. Trotzdem wird ein künſtliches Nachhelſen bei dieſem natürlichen 
Vorgange nicht gänzlich entbehrt werden können, und die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung wird ſolche Anordnungen treffen müſſen, welche geeignet ſind, der 
Schifffahrt jeden Anlaß zur Beſchwerde zu entziehen. An den Strombau⸗ 
werken wurden nur mäßige Beſchädigungen bemerkt. Es iſt nur in ſel⸗ 
tenen Fällen vorgekommen, daß Hochwaſſer und Eisgang Buhnen geradezu 
durchbrochen haben. Dagegen ſind öfter, und zwar ſtets an ſolchen 

nkten, wo Eisverſetzungen ſtattgefunden haben, die Stromfchnellen ge- 
antet und werden nun mit einzelnen Ruthenbündeln ſichtbar. — Der ſeit 
Beginn der Schifffahrt herrſchende Mangel an Kahnraum iſt noch immer 
nicht behoben, insbeſondere ſind Kohlenfahrzeuge faſt gar nicht zu haben 
und werden deshalb beſonders gut bezahlt. Der Waſſerſtand, deſſen 


2 m bo 1 Wo gem et konnt „begin it ſcho 
abzufallen; doch haben wir ge etwas regneriſches Wetter, fo 
es hoffentlich nicht nöthig ſein wird, den ſo ſehr knappen Kahnraum wegen 
mangelnder Fahrwaſſertiefe zum Theil unausgenutzt zu laſſen. Im Berg⸗ 
verkehr gelten nach wie vor die Sätze des Minimal⸗Frachttarifs der ver⸗ 
einigten Oder⸗Rhedereien. Im Thalverkehr werden folgende Centner⸗ 
Frachtſätze als die gegenwärtig nen bezeichnet: Breslau⸗Stettin: 
Stückgüter 0,50 - 0,60 Mark Spiritus, Sprit 0,35 M., Malz, Getreide 
0,30 M., Rohzucker 0,28 M., Zink, Eiſen 0,24— 0,25 M., Kohle 0,24 M. 
Breslau⸗Berlin: Stückgüter 0,60—0,65 M., Malz, Getreide 0,35 M., 
Zink, Eiſen 0,33 M., Kohle 0,23—0,281/, M. 5 
tückgüter 0,75 M., Spiritus, Sprit 0,70 M., Malz, Getreide 0,48 bis 
0,50 M., Rohzucker 0,47 —0,49 M., Zink, Eiſen 0,45 M. Außer in den 
Stückgütern, welche für Breslau⸗Stettin und für Breslau⸗Berlin etwas 
angezogen haben, iſt alſo eine Veränderung gegen die Notirungen der 
vorigen Woche nicht eingetreten, wie denn überhaupt in dieſem Jahre ſeit 
Beginn der Schifffahrt ein Rückgang an Frachten noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 
S- Dampferverkehr auf der Oder. Der Waſſerſtand der Oder 
iſt hier zur Zeit unverändert, während in Ratibor etwas höherer Waſſer⸗ 
ſtand eingetreten ift. — Der Regierungsdampfer „von Seydewitz“ kehrte 
geſtern von ſeiner Strombereiſung de zurück und legte in der Ohle 
vor Anker. Der Dampfer „Prinz Heinrich“ traf geſtern Mittag von ſeiner 
Schlepptour aus Coſel hier ein. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ hat 
heute Morgen einen Kahn mit Kohlen nach Laniſch buxirt. — Der Beſuch 
des zoologiſchen Gartens durch die hieſigen Elementarſchulen hat be⸗ 
gonnen. — Heute Nachmittag wird der Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 
einem Zuge leerer Kähne nach Oppeln abfahren. — Die Dampſfſchifffahrt 
war geſtern im Ober⸗ wie im Unterwaſſer vom Publikum eine ſehr rege. 
— Herr Schrader (Brieg) hat den hieſigen Rudervereinen während des 
Trainirens feinen Dampfer Concordia zur Verfügung geſtellt; letzterer 
traf geſtern Nachmittag 5 Uhr hier ein. 

6 Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am 1. April 1886 3868 Kubikmeter, im Laufe des Monats April 
wurden gefördert 626640 Kbm. (täglich im Mittel 20888 Kbm., im 
Maximum 25 101 Kbm., im Minimum 17 471 Kbm.). Der Verbrauch be: 
trug überhaupt 626 680 Kbm. (täglich im Mittel 20889, im Maximum 
25 233, im Minimum 17 445 Km. Die Maſchinen befanden ſich im 
Betriebe 888 Stunden 28 Minuten (täglich im Durchſchnitt 29 Stunden 
36 Minuten, im Maximum 34 Stunden 38 Minuten, im Minimum 
25 Stunden 53 Minuten). 


B. Bom Bußztage. Der vom herrlichſten Wetter begünſtigte Bußtag 
hatte die Bewohner Breslaus zu Tauſenden nach den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften herausgelockt. Die Hauptmaſſe der Spaziergänger vertheilte ſich 
auf Scheitnig, den Zoologiſchen Garten, Oderſchlößchen, Morgenau, Pöpel⸗ 
witz und Oswitz. Die Dampfer im Ober⸗ und im Unterwaſſer vermochten 
in den verkehrsreichſten Nachmittags ſtunden die herandrängenden Menſchen⸗ 
maſſen nicht aufzunehmen. Die Zurückgebliebenen füllten den nächſten 
Dampfer binnen wenigen Minuten. er Verkehr wurde auf beiden 
Dampferlinien ſehr pünktlich innegehalten. Die Frankfurter Güter⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hatte durch Einſtellung der Dampfer „Löbel“ und 
„Henriette“ einen halbſtündigen Verkehr eingerichtet. Die große Zahl 
der Etabliſſements in Oswitz gewährte den Tauſenden von Be⸗ 
ſuchern hinreichenden Platz, ſogar am ſpäten Nachmittag waren in 
allen Localen noch Sitzplätze offen. Nur das Gartenlocal an der Schweden⸗ 
ſchanze war zu dieſer Zeit überfüllt. Größere Trupps durchzogen den 
Wald oder lagerten daſelbſt. Auf dem Plateau der Eh neben: 
ſchanze lagerten in maleriſchen Gruppen Hunderte von Menſchen. 
Trotz der Ueberfülle von Beſuchern lief auch diesmal der Bußtag in Oswitz 
ohne jede Ruheſtörung ab. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch darauf 
hinweiſen, daß die Beleiti ung des im vorderen Theile des Dorfes liegenden 
„Stinkgrabens“ ſchon im ſanitätspolizeilichem Intereſſe geboten iſt. Anderer⸗ 
ſeits iſt dem Staube, welcher ſich auf der Straße erhebt, und ſich nicht 
blos auf unſeren Kleidern und auf den Tiſchen und Stühlen ablagert, 
ſondern zeitweiſe das Athmen ſehr erſchwert, durch Anſchaffung eines oder 
mehrerer Sprengwagen zu begegnen. — Der Dampfer „Löbel“ erlitt auf 
ſeiner 555 Rücktour einen kleinen Unfall. Der ebenfalls der Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörende Schlepper „Von Heyden⸗Sadow“, 
welcher nach Breslau zu mehrere Kähne im Schlepptau hatte, fuhr unter⸗ 
halb der großen Eiſenbahnbrücke ſo nahe an den „Löbel“ heran, daß deſſen 
Bemannung darauf bedacht ſein mußte, einen etwaigen Anprall abzu⸗ 
wenden. In Folge deſſen verſäumte man es, den Schornſtein rechtzeitig 
vor der Brücke umzulegen, derſelbe ſchlug mit ſeinem oberen Theil an das 
Brückenjoch und wurde nicht unerheblich verbogen. Der kleine Unfall ver⸗ 
lief ohne jede nachtheiligen Folgen, das Schiff konnte ſeine Touren un⸗ 
gehindert weiter fortſetzen. 


„ Pöpelwitz. Vielen Breslauern wird der Beſuch von Pöpelwitz, und 
namentlich des Eichenparkes durch die dorthin führenden, nicht ſehr an⸗ 
genehmen Fuß⸗ und Fahrwege verleidet; man ſcheint aber dieſe Uebel⸗ 
ſtände nunmehr ernſtlich beſeitigen zu wollen. Der vom Striegauer Platz 
neben der Chauſſee laufende Promenadenweg, welcher bereits vor 
zwei Jahren angelegt wurde, wird nunmehr bis an die Grenze des Stadt⸗ 
terrains verlängert und ebenfalls bepflanzt werden. Auch die verlängerte 
Kurzegaſſe iſt bereits mit zwei Reihen Bäume bepflanzt und ſoll über die 
Viehweide bis Pöpelwitz verlängert werden. Die Ortsgemeinde hat die 
fogenannte „Schmiedeſtraße“, welche nach dem Eichenpark führt und ihrer 
ſchlechten Beſchaffenheit wegen von Fuhrwerks⸗ und Droſchkenbeſitzern 
ern gemieden wurde, vollſtändig regulirt und neu gepflaſtert, ſo daß in 
etreff dieſes Weges wohl alle Wünſche erfüllt ſein werden. Von nächſtem 
Sonntag ab finden an Sonn- und Feiertagen im Eichenpark wiederum 
Concerte ſtatt, welche von den Capellen der Jäger und Dragoner aus 
Oels abwechſelnd ausgeführt werden. Es dürfte daher zu erwarten ſein, 
daß der Eichenpark die Gunſt der Breslauer ſich wiederum erwerben wird. 


B. Großfeuer in . Heute Vormittag 9 Uhr 40 Minuten 
wurde von der Kloſterſtraße Nr. 44d aus nach der eee der Feuer⸗ 
wehr telegraphiſch das Alarmſignal gegeben. Zwei Minuten ſpäter meldete 
der Feuerwächter auf dem Eliſabetthurm Kane in Dürrgoy“. Es 
rückten ſämmtliche Fahrzeuge des erſten Abmarſches zur erſtgenannten 
Station. Als dann von der Station Hubenſtraße 30 aus das Alarınfignat 
gegeben wurde, rückte auch der zweite Abmarſch mit der Dampfſpritze bis 
ur Stadtgrenze aus. Zunächſt wurde ein Fahrzeug mit zwei Handdruck⸗ 
pritzen zur Hilfeleiſtung abgeſandt; dieſem folgte ſpäter ein zweites Fahr⸗ 
zeug. In Dürrgoy ſtanden zwei dem 1, He Scholz gehörige 


Wohngebäude nebſt einer daranſtoßenden, 65 Fuß langen, gefüllten Scheune 
und eine Baumſchule im Brande. Unſere Feuerwehr griff ſogleich mit 
zwei Schläuchen, die von dem nahegelegenen Dorfteiche ihr? aſſer be⸗ 
zogen, ein und verhinderte dadurch die Weiterverbreitung des Feuers. Die 
in Rede ſtehenden Gebäude brannten jedoch total nieder. Die beiden 
Wohnhäuſer enthielten die Wohnräume für 16 arme Arbeiterfamilien: 
Dienſt⸗ oder Inſtleute des Scholz. Das Jammern und Wehklagen dieſer 
Leute, von denen manche ihre ganze Habe eingebüßt hatten, war herzzereißend. 
Um ſo größer war ſpäter ihre Freude, als ihnen ihr Dienſtherr die Mi⸗ 
theilung machte, daß er das Mobiliar einer jeden Familie mit je 300 M. 
verſichert habe. Als unſere Feuerwehr kurz nach 2 Uhr von der Brand⸗ 
ſtelle abrückte, war jede weitere Gefahr beſeitigt, es konnte nunmehr den 
anweſenden fünf Landſpritzen die vollſtändige Ablöſchung überlaſſen werden. 
Der Dorfteich, welcher vor der Speſſung der Feuerſpritzen über 
4 Fuß Waſſerhöhe enthielt, hatte nach dem Brande nur noch eine 
Tiefe von ca. einem Fuß. Die Entſtehungsurſache it mit 
ziemlicher Beſtimmtheit auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen. 
Der Brandſtifter wird in einem fremden Bettler vermuthet. — 
Mittwoch Abend, 6 Uhr 27 Min., wurde die Feuerwehr nach der Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 13 gerufen. Dort brannten bei Ankunft derſelben im Keller 
des Vordergebäudes eine Partie altes Stroh und Heu, ſowie eine Thür. 
Das Feuer wurde durch einige Eimer Waſſer gelöſcht. um 7 Uhr 15 Min. 
trafen die Fahrzeuge wieder in den Wachen ein. N 

+ Zur Warnung vor einem Hochſtapler. In Leipzig hat in den 
letzten Tagen ein Gauner, welcher ſich A. C. Scott nannte und als 
Rentier aus Newyork gerirte, einen geſchickten Schwindel verübt. Der 
angebliche Scott beſtellte nämlich bei einem dortigen Lithographen Formu⸗ 
lare zu Cheks, welche auf die Nationalbank zu Newyork lauteten, und 
ſuchte ſich bei mehreren nen einzuführen und ſich Empfehlungen 
bei Goldarbeitern zu verſchaffen. Auf Grund dieſer Bekanntſchaften und 
Empfehlungen erſchwindelte er ſich bei 3 agel Juwelieren werthvolle 
Brillantringe. Bei einem derſelben gab er gefälſchte Cheks in Zahlung. 
Der erwähnte Hochſtapler iſt ein Deutſcher, 32 Jahre alt, von ſchmächtiger 
Natur, hat braunen Teint, dunkles Haar, kleines Schnurrbärtchen und 
geht ſehr elegant gekleidet. Allem Vermuthen nach wird dieſem Gauner 
daſſelbe Betrugsmanöver in anderen größeren Städten fortzuſetzen ver: 
ſuchen. Es ſei daher hiermit vor ihm gewarnt. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich eine Frauensperſon, die er als ſeine Frau ausgiebt. 


daß 


7 il . Als heute Mittag 12 a 
Sburſche um Unterſtützung anſprach, im Klofter der Barmherzi 

0 9 erhalten hatte und ſoeben mit dem Verzehren des es 
gereichten Mahles beginnen wollte, ſank er plötzlich vom Schlage getroffen 
zu Boden und gab binnen wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt auf. Nach 
den im Beſitze des Mannes befindlichen Legitimationspapieren dürfte der 
Entſeelte mit dem 52 Jahre alten Färber und Lederzurichter Franz 
Woisnitza, geboren zu Sprzantſchütz, Kreis Strehlitz, Reg.⸗Bez. Oppeln, 
identiſch ſein. — Am 16. d. M. ereignete ſich in Morgenau ein Exceß, 
bei welchem zahlreiche Perſonen durch einen jungen Vurſchen, der von dem 
Meſſer in brutalſter Weiſe Gebrauch machte, durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Fünf der verwundeten Perſonen, drei Töpfergeſellen, ein Böttcher 
und die Frau eines Schmiedes, wurden im hieſigen Krankeniſtitut der 
Barmherzigen Brüder verbunden. — Der Anſtreicher Frauhof, welcher 
ſich am Montag durch Sturz von einer Leiter einen Schädelbruch, ſowie 
andere lebensgefährliche Verletzungen zugezogen batte, iſt am Mittwoch in 
der Königl. chirurgiſchen Kline verſchieden. Der Mann bat von feiner 
Verunglückung ab bis zum Tode auch nicht mehr einen Augenblick das 
Bewußtſein zurückerlangt. — Ein Arbeiter machte am Mittwoch Abend in 
jeiner Wohnung auf der Schulgaſſe den Verſuch ſich durch einen Schnitt, 
en er ſich mit einem Raſirmeſſer am Halſe beibrachte, das Leben zu 
nehmen. Der Mann fügte ſich eine 10 Centimeter lange ziemlich tiefe 
Wunde zu, welche die Luſtröhre eröffnete. Ein Arzt legte dem Lebeng⸗ 
müden einen Nothverband an und veranlaßte die Aufnahme des Arbeiters in 
die Königl. chirurgiſche Klinik. Die Verwundung iſt zwar ſehr ſchwer, 
doch hofft man den Mann am Leben zu erhalten. Das Motiv zur Thal 
ſcheint Schwermuth, hervorgerufen 15 dem Heflerden geweſen zu ſein. 

+ Polizeiliche Meldungen. In dem Hofraume des Grundſtücks 
Sternſtraße Nr. 16 wurde am 18. d. Mts., früh 3 Uhr, durch den Nacht⸗ 
wachbeamten eine unbekannte Frauensperſon mit gebrochenen Beinen und 
anderen ſchweren Körperverletzungen vorgefunden, welche ſich in der Nacht 
aus dem Fenſter des vierten Stockwerks herabgeſtürzt hatte. Die ſchwer 
Verletzte konnte über ihre Perfonalien keine Auskunft ertheilen. In ihren 
Kleidertaſchen wurden einige auf den Namen Alma Reinſch lautende 
Recepte vorgefunden. Die Verun lückte wurde alsbald mittelſt Trage⸗ 
bettes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. — Am 18. d. Mts. fand 
ſich bei der auf der Siebenhufenerſtraße Nr. 11 wobnhaften Wittwe Marie 
Krall ein ca. 5 Jahre altes Mädchen ein, welches weder den Namen, 
noch die Wohnung feiner Angehörigen anzugeben vermochte Die er: 
wähnte Kleine iſt mit ſchottiſchem Kleide, braunem Strohhut, roth und 
weiß geblumter Schürze, weißen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. — 
Geſtohlen wurden einem Hefen⸗ Fabrikanten von der Adolfſtraße eine 
ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 2659 nebſt kurzer Nickel⸗ 
kette und goldenem Medaillon; einem Maler von der Friedrich Wilhelms⸗ 
ſtraße ein dunkelgrüner Sommer⸗Ueberzieher; einem Tapeziergehilfen von 
der Albrechtsſtraße, welcher auf einer Promenadenbank im Wäldchen ein⸗ 
geſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 15 151 
nebſt Stahlkette; einem Fräulein von der Kloſterſtraße ein Paar goldene 
Ohrringe und eine Anzahl Galanterieſachen; einer Schmiedefrau von der 
Berlinerſtraße ein ſchwarzes Caſchmixkleid und diverſe andere Kleidungs⸗ 
ſtücke; einem Glaſergehilfen von der Friedrich Wilhelmsſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 73 546. — Abhanden gekommen 
iſt der . eines Arztes in Kleinburg eine dunkelroſa Gemmenbroſche; 
einem erichtsvollzieher⸗ Gehilfen von der Mauritiusſtraße ein goldener 
Reifring mit gelbem Stein; einer Reſtaurateursfrau von der Bohrauer⸗ 
ſtraße ein an e Goldfaſſung; einer Wittwe von der Frei⸗ 
burgerſtraße eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer Emailleverzierung. 


— Grünberg, 17. Mai. [VIII. Wanderverſammlung des 
Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter.] Im hieſigen Raths⸗ 
keller⸗Etabliſſement fand geſtern Nachmittag eine gut beſuchte Sitzung der 
Comitémitglieder für die am 1. und 2. Auguſt er. hier tagende 8. Wander⸗ 
verſammlung des Centralvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf nahm an der Beratbung Theil und betheiligte 
ſich lebhaft vn den eo Buden Der erſte Geſchäftsführer der Wander⸗ 
verſammlung, Herr Lehrer Buckenauer, berichtete zunächſt über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Vorbereitungsarbeiten für die Wanderverſammlung. 
Aus dieſen Mittheilungen war erfichtlich, daß bis jetzt nichts verſäumt 
worden iſt, die 8. Wanderverſammlung nebſt Ausſtellung zu einer in jeder 
Beziehung glänzenden Kr geſtalten. Es verfügt das Geſchäfts⸗Comité 
bereits jetzt über ca. Mark Prämiirungsgelder, ſo daß es möglich 
werden wird, recht viele Ausſteller zu prämiiren. Die Stadt Grünberg 
ſtiftet eine goldene Medaille als erſten Ehrenpreis; auch der ſchleſiſche 
Generalverein hat mehrere Ehrenpreiſe bewilligt. Mit der Ausgabe von 
6000 Lotterieloofen iſt bereits begannen worden. Durch die Veranſtaltung 
der Lotterie iſt den Ausſtellern Gelegenheit geboten, ihre Ausſtellungs⸗ 
objecte preiswerth zu verkaufen. Zur — kommen eine Anzahl 
guter Bienenvölker, guter Königinnen, praktiſcher Wohnungen, preis⸗ 
würdige Bienenzuchtgeräihe, Honig in Waben und Gläſern, Conſerven 
und Kunſtwaben. ö 


—oe. Bunzlau. [Verſchiedenes.] Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft findet 
hierſelbſt im Schießhauſe am 15. und 16. Juni von Morgens 8 Uhr ab 
ſtatt. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr hat eine ſogenannte 
Münchener Schiebeleiter zum Preiſe von 900 M. angeſchafft, mit welcher 
fie bei ihrem am 30. d. Mts. ſtattfindenden 30jä = Stiftungsfeſte zum 
eriten Male öffentlich exerciren wird. — Die Schlächter⸗Innung 
hierſelbſt hat beſchloſſen, eine neue Fahne anzuſchaffen, und iſt eine Com⸗ 
miſſion nach Grünberg gefahren, um in der dortigen Fahnenſabrik eine 
Auswahl zu treffen. — In der Nacht zum Dinstag ſind 40 Kranke der 
Nl den Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt mit dem Schnellzuge nach der Provin⸗ 
zial⸗Irren⸗Anſtalt in Rybnik befördert worden. 
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A Oels, 19. Mai. [Zum Jubiläum des Jäger⸗Bataillons.] 
Das Gemälde „Kaiſerparade bei Longchamps“ iſt, wie wir nunmehr 
erfahren, ein von den früheren Offizieren und Kameraden dem Herzog 
dargebrachtes Geſchenk. Das Standbild des Kaiſers 1 ein Geſchenk 2 
früheren Kameraden an das Bataillon. Das Geſchenk des Offiziercorps 
an den Herzog beſteht in einem prachtvollen ſilbernen Trinkhorn mit ent⸗ 
ſprechender Inſchrift. — Dem Bürgermeiſter Kallmann wurde das Kreuz 
des Hausordens verliehen. Die Schießprämien beſtanden in Uhren, Porte⸗ 


monnaies mit 50 Mark Inhal ; 8 (nicht d 
Kaisers). Inhalt und Portraits des Herzog es 


# Ober⸗Glogan, 20. Mai. [Kämmerer⸗Wahl.] Nachdem am 
15. huj. der Anmeldetermin für dil Bewerber um den bee ge mene 
poften abgelaufen war, fand geſtern Vormittag 11 Uhr en agiſtrats⸗ 
ſitzung behufs Wahl des Kämmerers ſtatt, in welcher der inſtinnnde⸗Ein⸗ 
nehmer Klich aus Friedland O. S. von 57 Bewerbern age bemmig als 
ae ee biefige Commune gewählt wurde. Der Jahresgehalt beträgt 


= Lublinig, 18. Mai. 


[Neuer Amtsbe irt, Die Verwaltung 


des gegenwärtig aus den Gemeinden und 0 kabeürken Kochezütz, 

ochanowitz, Jawornitz und Liſſan 1 ian großen mtöbegirtes 
Kochczütz mit 3200 Einwohnern iſt wegen fer den Amis räumlichen 
Ausdehnung mit mannigfachen Schwierigkeiten ſeſſenen deſondert ber ver⸗ 
bunden. Auch für einen Theil der Amen vom 2 taders für die 
Einwohner von Liſſau, iſt die weite Entferk inifter d sfige (10 bis 
15 Kilometer) ein empfindlicher Mißſtandezirksausſchuſſe an Innern hat 
infolge deſſen im Einvernehmen mit dertheiligten und d lle und nach vor⸗ 
angegangener Information durch die Veil, daß die G 85 e 
a Amtsbezirk in der Weiſe 920 Seelen aus hie terre 
bezirke Kochanowitz und Liſſau mit a bezirk mit dem Namen K eiden 
und fortan einen beſonderen 75 bafelbit bilden, whrend d ochano⸗ 
witz und dem Sitze der Vermal Gutsbezirke Kochezütz u u Amts⸗ 
bezirk Kochezütz die Gemeinden ie Sheilung wird mit dem ] nd Jawornitz 
mit 1796 Seelen verbleiben. m 1. October d. J. 
in Kraft treten. 


„ Umſchan in der 


Provinz. n. Gottesber Am Montag 


idthals hier ei 2 3 
ichts⸗Präſident SON 5 Jr ein und revidirte das hieſige 
traf Landgerichts⸗Pr Aus Anlaß des Herbergswechſels der biefi 5 


Königliche Amtsgericht. 353 

Bader: und Bier en eterlier Umzug ftatt. — Hirſch⸗ 
berg. Der „Bote a Diner zu amt dem Sitzungsprotokoll der 
naturforſchenden tung Seren die Mittheilung, daß die weſt⸗ 
preußiſche Provinzialo ftorbenen Zenn br. Otto Zacharias bierjelbft an 
Stelle des jüngft n oologifche Krof. Dr. Venecke als Durchſorſcher der 
Seen Weftpreubens ( 5 Mis, var Dinficht) berufen habe. — . Oels. Am 
Donnerstag, dem werden ca.“ NR, nkunft des Zuges von Breslau, alſo 
kurz nach 10 Uhr, 8 0 Stück Brieftauben des Vereins Brega 


: ahe unſeres Bahnhofes aufgelaſſ iſt eine 
in der Nähe Cortſetzung in — £ sun 


Mit zwei Beilagen, 


— 


92 
7 

R N 

15 

5 


— 


5 en 

auf der Linie Thorn reſp Königsberg O. ace e 
Tauben auf dieſer Linie iſt von dem Königlichen Kriegsminiſterium dem 

enannten Verein übertragen worden. — Sagan. Die neue große 
Aaſerne iſt nun nahezu fertiggeſtellt und wird von der hieſigen Garniſon 
in Kürze bh werden. — Trachenberg. Vorigen Sonntag beging 
der hieſige zänner⸗Turn-Verein ein Turnfeſt mit öffentlichem Auszuge, 
dem ſich ein Schauturnen anſchloß. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


H. Breslau, 20. Mai. 
Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
Aer, Stadtv. Dr. Seufferk, mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen 

eröffnet, von denen wir nur folgende hervorheben. . 
Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß das königl. Provinzial⸗ 
Schulcollegium mittels Erlaſſes vom 10. April c. die von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſene Erhebung eines Leſegeldes für die Benutzung der 
Schülerbibliotheken an den ſtädtiſchen höheren Schulen hauptſächlich auf 
Grund einer älteren miniſteriellen Eircular⸗Verfügung beanftandet hat. 
Der Magiſtrat wird bei dem Herrn Cultusminiſter gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung vorſtellig werden, bezw. eine Declaration der gedachten Verfügung 
beantragen und ſeiner Zeit der Verſammlung weitere Mittheilung 0 
Der Magiſtrat macht der Verſammlung i Mittheilung, daß 
der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau pro 1 87 in Einnahme und Aus: 

gabe zur gleich hohen Summe von 8 309 960 M. beſtätigt worden iſt. 

Demnächſt in die Tagesordnung eintretend, genebmigt die Verſamm⸗ 
zunächſt die 


Die Dreſſur der 


lun 


ezeigt, 
Auskunft, 


Ihe Aeußerung überhaupt ! 
eine ſolch va Be jenbiuer erwidert, nachdem der Vorſitzende ſich 
afin ehandlung di frage geäußert, er habe den 
Artikel beut zur Kenntniß erhalten, indem ihm die betreffende 


Kinder der 
und es habe 


mie er en geſtattet ſein ſolle, ihre Kinder in dieſe Schule zu ſchicken, 
o müſſe er einen derartigen Anſpruch als einen allen preußiſchen Schul⸗ 


digt. 
Wahlen. Es werden gewählt der bisherige Bezirksvo eh Kauf: 
mann M. Altmann zum Mitgliede der Armendirection, der Sattler: 
meiſter Roſenbaum zum Mitgliede des Armenhaus⸗Vorſtandes, der 
Maurermeiſter E. Scholtz und der Privat⸗Baumeiſter C. Heintze zu 
Mitgliedern der Stadt⸗Baudeputation, der Kaufmann Fiebag zum Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter für den 18. Stadtbezirk, der Goldarbeiter Klee des⸗ 
gleichen im 22. und der Hausbeſitzer Taraba für den 149./150. Stadt⸗ 
bezirk, der Kaufmann Karl Geier zum Mitgliede der Grundeigenthums⸗ 
Deputation, der Baumeiſter Sixt zum Mitgliede der ſtädtiſchen Canali⸗ 
ſations⸗Commiſſion, der Stadtv. Seidel I. zum Mitgliede des Curato⸗ 
riums der höheren Mädchenſchule an der Taſchenſtraße, der Fleiſchermeiſter 
Eismann zum Vorſteher der ev. Elementarſchule Nr. 31, der 1 
Laube zum Vorſteher der ev. Elementarſchule Nr. 47, der Kaufmann 
Grützner zum Vorſteher der kathol. Elementarſchule Nr. XVI. 8 
br Lehrer be ſoldungsetat. Die in dieſem Etat pro 1885/86 ausge⸗ 
Lehe Summe von 12490 Mark für die Vertretung von Lehrern und 
Ma 15 5 — aller ſtädtiſchen Schulen hat nicht ausgereicht und um 4581,88 
üärzllicher ürkt werden müſſen, obwohl die Vertretung nur auf Grund 
765 up Aan und nur für die Zeitdauer, welch letztere fordern, gewährt 
klärt ſich die Varig des Referenten, Stadtverordneten Dr. Steuer, er⸗ 
folgt ift idem ner den damit einverſtanden, daß dieſe Verſtärkung er⸗ 
2 1 sei, 7 darauf hinweiſt, daß durch 2 Verfügungen Fürſorge 
ge ulativ ſei nämli ch hen dieſe Ausgaben ſich verringern. Nach einem 
t ungen einer Lehrkraft, bie Ane! allen, lt uit t are 1 
lbren eigenen Lehrkräften doleein beitinmte Zeit nicht überichreiten, aus 
bestimme daß jeder neu 58 egialiſch zu beſorgen. Die zweite Verfügung 
8 n Vertrauensarzt auf d ar ſtellende Lehrer oder jede Lehrerin dur 
derbi dert wird, daß Pers Pal Geſundheitszuſtand unterſucht und dadur 
Anſorderun gen nicht gewachſen ‚angeitellt werden, die den Strapazen und 
Zuſchlagsertheilung. Magistrat erſucht der Handlung Gebrüder 
Kolker bier 10 18808, Kerze ichen del file die täbtiiche Straßenbe- 
def tuch ahto Markfeldt beantragt 5 (ruſſiſches) zu übertragen 
1 Stadtv. Wecker II. ma b 
ge Petroleum  biefelbe e Taba , dat 
amerikaniſchen, eine Aenderung der Lampen nothwendt ei eh . dürſte ; 
Stadtv. Seidel II. empfiehlt den Antrag abzuleh, ne 5 Me iſt t 
u erſuchen eingehende Verſuche mit dieſem Petroleum anstellen ae 
da augenblicklich die Nachtheile des ruſiſchen Petroleums noch bed 0 
edeutende 


zu ſein ſchienen. 1 1 inf 
S 15 erklärt, daß die Einführung des ru 
Stadtv. Dr. Caro habe, während f Bester . 


in letzter Zeit nachgelaſſen 
nachzuweiſen, daß das ruſſiſche Petroleum 
dem amerikaniſchen nicht nachſtehe und empfiehlt die Annahme des Ma⸗ 


Genehmigung des Magi⸗ 


= erzielt würde. 
Stadt. Kalſer erklärt nach ſeinen praktiſchen Erfahrungen, daß die 


che g M ich bemühten, ſchle 
Erfabrungen e einzuführen ſich ſchlechte 
Nach wiederholten i Seidel II. Hauste 


und Maneſel di wird die Meperweifung der Vorlage an den Ausſchuß V 


angsnufſtellun 8 Magiſt 
Auf von M den. agiſtrat 
arkthallen und Colonna Genehmi⸗ 


hatte der Verſanimlung den Ent ivs für die 

[J 
„ nverſt ären. Au 

Stabtv. Haber U. war das Necla hem Nasſchuſſe U, zur Vorbe⸗ 


n N 


Ceſte Beilage zu Ar. 29 der Breslauer Zeitung. — 


rathung überwie ſen, der nunmehr einige Modificationen derſelben empfiehlt. 
— Referent Stadt. Haber U. führt aus, daß ſich zwiſchen Magiſtrat 
und den Markthallenbeſitzern Differenzen herausgeſtellt hätten, denen 
Magiſtrat durch 9 75 Regulativ hätte aus dem Wege gehen wollen. Der 
Aus ſchuß habe ſich im Großen und Ganzen auf den Boden der Magiſtrats⸗ 
vorlage geſtellt und nur einige kleine Abänderungen einzelner Paragraphen 
vorgeſchlagen. Er empfehle im Namen des Ausſchuſſes die Annahme des 
MaptivalfantrogeB mit den borgeiclagenen Modificationen. 
ie Berſammlung beſchließt demgemäß ohne Discuffion. 7 

„Im Anſchluß hieran richtet Stadtv. Simon die Anfrage an den Ma: 
giſtrat, ob und welche Schritte derſelbe in Sachen der Aufſtellung von 
Markthallen nach dem Vorgang Berlins etwa zu thun > 

Oberbürgermeiſter riedensburg erwidert, daß die Verſammlung 
vor einigen Jahren einen 3 © des Magiſtrats auf Errichtung von 
Markthallen abgelehnt und an Stelle deren eine beſſere Befeſtigung der 
vorhandenen Marktplätze gewünſcht habe. Die ſei mehrfach in Angriff ge: 
nommen. Die Erfahrungen auf dem Gebiete der Markthallen ſeien noch 
= jungen Datums, um darauf hin in eine Erwägung dieſer Angelegenheit 

eut ſchon einzutreten. 

Bilanz der Straßeneiſenbahngeſellſchaft. Magiſtrat hatte 
der Verſammlung eine Abſchrift des Reviſions⸗Protokolls, betreffend die 
diesjährige Bilanz der F zur Kenntnißnahme 
überfandt. Wie erinnerlich beantragte bei der erſten Leſung Stadtv. 
Milch die Ueberweiſung des Gegenſtandes an den Finanz⸗Ausſchuß, da 
er die von der Geſellſchaft angelegte Berechnung des der Stadtgemeinde 
pro 1885 zustehenden Gewinnantheils nicht als richtig anerkennen zu 
können erklärte. Stadtv. Milch hat jedoch im Ausſchuſſe feinen Antrag, 
den Magiſtrat zu erſuchen, auch ſeinerſeits die Richtigkeit der Berechnung 
nicht anzuerkennen, zurüdgegogen und der Ausſchuß empfiehlt daher, nun⸗ 
mehr von der Vorlage des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen, gleichzeitig 
aber auch den Magiftrat zu erſuchen, mit der Bilanz der Straßeneiſen⸗ 
bahn der Verſammlung alljährlich den Geſchäftsbericht in zwei Exemplaren 
zugehen zu ſaſſen. 

Referent Stadtv. Milch begründet und empfiehlt dieſen Antrag, der 
darauf von der Verſammlung angenommen wird. 

Vom neuen Irrenhauſe. Stadtv. Simon empfiehlt Namens des 
Ausſchuſſes V, ſich damit einverftanden zu erklären, daß das Wirthſchafts⸗ 

ebäude der Irrenſtation gemäß einem neuerdings vorgelegten, veränderten 
bree — Ausführung gelangt. 
ach Befürwortung des Antrages durch den Referenten des Ausſchuſſes, 
Stadtv. Simon, wird der Antrag ohne Discuſſion angenommen. 

Aenderung einer Baufluchtlinie. Magiſtrat hatte die Aenderung 
der Baufluchtlinie des letzten Theiles der Neudorfſtraße, von der Auguſtaſtraße 
ab ſüdwärts, beantragt. Ausſchuß V, dem der u Antrag zur Vor: 
de überwiefen worden war, empfiehlt deſſen Genehmigung. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten, Stadtv. Bock, ohne 
Discuſſion angenommen. 

Neue Bedürfnißanſtalt. Der Ausſchuß V empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats⸗Antrages, betreffend die Errichtung einer neuen 
Bedürfnizanſtalt auf dem Chriſtophoriplatz anſtatt an der Taſchenbaſtion. 

Ref. Stadtv. Schomburg befürwortet den Antrag, den die Ver: 
ſammlung annimmt. 

Bezüglich des Antrages, betreffend die 

Lieferung von Straßenbenennungstafeln ꝛc. haben wir den 
Ausſchuß⸗Antrag bereits in Nr. 313 d. Ztg. mitgetheilt. Nach demſelben 
ſoll Magiſtrat erſucht werden, an Stadtverordnete freihändige Lieferungen 
nicht zu übertragen. 5 : 

Nachdem Stadtv. Pringsheim die Ausſchußanträge kurz begründet 
hat, wendet ſich Stadtv. Dr. Elsner gegen obigen Antrag, dem er zu: 
ſtimmen würde, wenn er nicht mit einem ganz beſtimmten Fall in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht worden wäre. N 

Stadt. Jitſchin plaidirt ebenfalls für die Ablehnung dieſes Antrages, 
da derſelbe nach außen hin leicht zu falſchen Auffaſſungen Anlaß geben 


könne. 

Stadtv. Müller I empfiehlt, einfach den Antrag des Magiſtrats an⸗ 

unehmen. 

; Oberbürgermeiſter Friedensburg glaubt nicht, daß ein derartiger 
principieller Antrag bei einer relativ ſehr unwichtigen Gelegenheit erledigt 
werden könne. Nehme die Verſammlung den Antrag an, dann müſſe ſie 
folgerichtig den Magiſtrat auch erſuchen, mit keinem Stadtverordneten in 
ein Mieths⸗ oder Pachtverhältniß einzutreten. Ein Beſchluß aber von 
ſolcher Tragweite dürfte kaum im Intereſſe der Stadt ſein. Dazu liege 
gar keine Veranlaſſung vor, und ein ſolcher Beſchluß erſcheine durchaus 
nicht geeignet, die Autorität der Verſammlung zu erhöhen. Im Intereſſe 
De tadt und der ſtädtiſchen Finanzverwaltung bitte er, denſelben ab⸗ 
zulehnen. 

Stadtv. Wehlau glaubt, daß es wirkſamer ſein würde, wenn die 
Verſammlung, ſtatt an den Magiſtrat das obige Erſuchen zu richten, 
ihrerſeits die Erklärung abgebe, daß ſie es nicht mit dem Intereſſe der 
Verwaltung für vereinbar halte, wenn Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
an Lieferungen und Arbeiten, welche die Commune ausſchreibt, ſich betheiligen. 

Stadtv. Seidel II wendet ſich in ziemlich ſcharfer Weiſe gegen den 
Antrag des Ausſchuſſes, ſo daß ſich der Vorſitzende veranlaßt ſieht, einige 
Aeußerungen deſſelben als unſtatthaft zu bezeichnen. Nach einer kurzen 
Erwiderung des Stadtv. Seidel ſpricht Stadtv. Simon für den Antrag 
des Ausſchuſſes, da er es für wünſchenswerth halte, daß jedes Mitglied 
der Verſammlung ſich die nöthige Unbefangenheit und Unabhängigkeit der 
ſtädtiſchen Verwaltung gegenüber wahre. Kr 

Oberbürgermeiſter eee erachtet unter Hinweis auf be⸗ 
ſtimmte Fälle die Ausführungen des Vorredners für unzutreffend. 

Stadtv. Freund iſt mit Dr. Elsner der Anſicht, daß es nicht an⸗ 
gemeſſen erſcheine, über den Antrag im Anſchluß an einen ganz beſtimm⸗ 
ten Fall zu verhandeln und zu beſchließen. Mit dem Stadto. Seidel ſei 
er einverſtanden, daß es dem Takte des Einzelnen aft ſei, in 
wie weit er mit der ſtädtiſchen Verwaltung in geſchäftliche Beziehung 
treten wolle. > 8 

Stadtv. Markfeldt ſpricht gegen den Antrag des Ausſchuſſes, Stadtv. 
Dr. Lion ſpricht ſich im Sinne des Stadtv. Dr. Elsner aus. 

Der Vorſitzende glaubt, daß durch die Geſchäftsordnung bereits 
Vorſorge getroffen ſei, dem jedoch von Seiten des Stadtv. Milch wider⸗ 

rochen wird. 
7 Nachdem ſodann der Referent nochmals kurz die Ausſchußanträge 
vertheidigt hat, iſt die Discuſſion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung werden 
die Ausſchußanträge abgelehnt und der Antrag des Magiſtrats angenommen. 
Ein vom Stadv. Wehlau im Simme ſeiner Ausführungen eingebrachter 
Antrag wird ebenfalls abgelehnt. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 20. Mai. Die heutige Sitzung war wieder ſehr ſchwach 
beſucht, es ſcheint nicht möglich zu fein, noch ein beſchlußfähiges Haus 
zuſammen zu bringen. So fand die Beſchlußfaſſung über das Zucker⸗ 
ſteuergeſez durch kaum mehr als 120 Abgeordnete ſtatt. Die Frei⸗ 
ſinnigen, namentlich Dr. Barth und Witte, machten nochmals den 
Verſuch, die Erhöhung der Rübenſteuer zu verhüten und die Be⸗ 
meſſung der Exportvergütung nach einem Ausbeuteverhältniß von 
10 : 1 durchzuſetzen. Der Finanzminiſter erklärte dieſen Antrag für 


g unannehmbar, und in der Zwangslage, in der ſich das Haus befand, 


nahm es gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der Volkspartei und 
einiger wenigen Nationalliberalen die Vorlage an. Das Haus be⸗ 
ſchäftigte ſich darauf mit der Prüfung der Wahl des Abgeordneten 
Zeitz, bei welcher eine amtliche Beeinfluſſung der Kriegervereine unter⸗ 
nommen worden war, und die die Commiſſton für ungiltig zu er⸗ 
klären beantragt hatte. Träger legte in längerer vortrefflicher Rede 
dieſe Art der Beeinfluſſung dar. Leider machte das Centrum eine 
Schwenkung und flimmte gegen den Antrag der Commiſſion, es trat 
dagegen für eine erneute Prüfung der Angelegenheit in der Com⸗ 
miſſion ein, in welchem Sinne das Haus ih denn auch entſchied. 
Morgen findet außer der dritten Leſung der Zuckerſteuervorlage die 


nn; . rr . e 


Breitag, den 21. Mai 1886. 


Berathung der ſocialdemokratiſchen Interpellation wegen des Putt 
kamer'ſchen Erlaſſes ſtatt. 

90. Sitzung vom 20. Mai. f 

1 Uhr. a 


hr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Scholz, Lucius. 

Das Mandat des Abg. v. Lenz (Württemberg) iſt in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Oberſtaatsanwalt erloſchen. 

Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Zuckers 
der zur zweiten ie ſteht, beantragen Witte und Harth, in 88 1 
und 2 die Steuer: und Vergütungsſätze dahin abzuändern: Rübenzucker⸗ 
ſteuer wie bisher 1,60 M. (ſtait 1,70 M.), eee Rohzucker 17 M. 
bis 30. September 1887 (ſtatt 18 M.), ſpäter 16 M., (ſtatt 17,25 M.) z 
die Vergütungsſätze für alle harten Zucker ſind dem Umrechnungsverhältniß 
entſprechend zu ermäßigen. 

Abg. Lipke referirt über die eingegangenen Petitionen, die durch die 
Beſchlüͤſſe des Hauſes als erledigt erklärt werden ſollen. 

Abg. Trimborn (Centrum): Gegen die im $ 1 enthaltene mäßige Er⸗ 
höhung des Rübenſteuergeſetzes hat man zunächſt eingewendet, es werde 
ſich der Conſum erheblich vermindern. Aber der Conſum hat ſich bei der 
bisherigen Steuergeſetzgebung, von der die Vorlage nur eine weitere Ent⸗ 
wickelung ift, trotz der ſucceſſiven Erhöhung des Steuerſatzes immer 
mehr vergrößert. Die Benachtheiligung minder günſtig ſituirter Fabriken: 
gegenüber den größeren, beſſer eingerichteten wird ſich niemals gänzlich 
beſeitigen laſſen. Was die Melaſſebeſteuerung betrifft, ſo ſind zwei Mög⸗ 
lichkeiten vorhanden: entweder man beſteuert die Melaſſezucker⸗Fabriken 
mit einem geringen Steuerſatze, dann iſt aber das „ rgebnis 
ein ganz minimales, ſo minimal, daß es gegenüber den Schwierigkeiten a 
bei der Steuererhebung gar nicht in Betracht kommt, oder der Satz wird 
ſehr hoch genommen, dann geht das ganze in der Melaſſeinduſtrie ange⸗ 
legte Capital verloren. Ich wende mich zu der empfohlenen Erhöhung der 
Steuer von 10 Pf. auf den Doppelcentner. Die Landwirthe neigen ſich 
der Anſicht zu, daß es richtiger ſei, die Rübe direct höher zu beſteuern; 
das finanzielle Ergebniß iſt dabei jedenfalls ein günſtigeres. Den Haupt? 
vorzug der directen Erhöhung der Rübenmaterialſteuer in Verbindung mit 
der vorläufigen Beibehaltung der Exportvergütung von 10 Mark erblicke 
ich darin, daß dieſe Maßregel ſchon mit dem 1. Auguſt 1886 eingeführt | 
wird. Bei dem jetzigen Rendementsverhältniß liegt in der Exportbonifi⸗ 
cation immerhin eine Prämie für Zuckerfabrikanten, allein ſie iſt eine 
Nothwendigkeit. Von dem Syſtem der Ausführvergütung iſt unſere ganze 
bisherige Zuckergeſetzgebung ausgegangen, und unter ihr hat ſich die na⸗ 
tionale Zuckerinduſtrie ſo hoch entwickelt, daß wir an der Spitze der Na⸗ 
tionen marſchiren. Ich bitte Sie daher, nehmen Sie die Vorlage an. 

Abg. v. Oechelhäuſer: Auch ich werde für die §8 J und 2 und ferner 
für das ganze Geſetz ſtimmen, jedoch in dem Sinne des pis aller. Nach⸗ 
dem die Regierungen die Frage der Regelung der Melaſſeſteuer oder einer 
Exportvergütung für die Melaſſe e haben und unſere Finanz⸗ 
lage eine Herabſetzung der Zuckerſteuer nicht zuläßt, nachdem auch die 
große Mehrzahl der Zuckerintereſſenten ſelbſt zwiſchen der Exportvergütung 
und Rübenſteuer als in der Herabſetzung der Vergütung ſucht, bleibt für 
mich und einen großen Theil meiner Freunde nichts anderes übrig, als 
einfach dieſer Vorlage zuzuſtimmen. Ich bedauere dabei außerordentlich, 
wenn die Regierung ſich im Uebrigen auf den Standpunkt des Antrags 
Bormann ſtellt und die Exportbonifikation auf 17,25 M. herabgeſetzt hat. 
Ich bin zwar auch der Meinung, daß dieſe 17,25 M. die baaren Auslagen 2 
für die Rübenſteuer allerdings im Durchſchnitt compenſiren werden, 
aber es iſt unmöglich, die Frage der Vergütung für eine ſo bedeutende, A 
zum größten Theil auf die Ausfuhr angewieſene Induſtrie abſtract zu 
behandeln und von den Concurrenzverhältniſſen des Auslandes ab⸗ 
zuſehen. Darum habe ich es bedauert, daß man in Anbetracht deſſen, daß 5 
die Zuckerinduſtrie auf dem ausländiſchen Markt durch dieſe, wenn auch am 
ſich vollſtändig gerechtfertigte Vorlage bedeutend geſchädigt wird, dieſe kleine 
Differenz hier vorläufig belaſſen hat. Ohne Zweifel wird die Concurrenz 
Rußlands mit ſeinem Prämienſyſtem, Oeſterreichs, das im Begriff ſteht, 
das Prämienſyſtem mit der Fabrikatſtener zu verbinden, Frankreichs mit 
ſeiner bedeutenden Vergütung, und vor Allem die drohende und ſich täg⸗ 
lich weiter entwickelnde Concurrenz des indiſchen Rohzuckers unſern Export 
erſchweren, und es iſt noch ſehr fraglich, ob unſere Induſtrie wenigſtens 
in der Concurrenz nicht durch dieſes Geſetz weſentlich ungünſtiger geſtellt 
wird. Die Einführung des Diffuſionsverfahrens mit ſeinem außerordent⸗ 4 
lichen ökonomiſchen Vortheil hat in den Tropenländern, insbeſondere in 
Japan und Indien, ſo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß die Concurrenz 
des Rohzuckers in nicht langer Zeit eine für uns im höchſten Grade bes j 
denkliche wird. Da wir bei der jetzigen Sachlage keine Ausſicht 
haben, mit irgend einer Verminderung der Vorlage durchzudrin ? 
gen, ſo haben ich und gleichgeſinnte Freunde davon Abſtand ge⸗ 9 
nommen, die Exportprämie auf 17,50 Mark zu normiren, und wir 
erklären uns jedenfalls mit dem Satze von 17,25 Mark einverſtanden. 
Durch dieſes Geſetz werden wir zum erſten Mal zu beſtimmten ftatiftiihen 
Daten gelangen, auf Grund deren eine fpätere definitive Regelung in 
ganz anderer Weiſe in die Hand genommen werden kann. ich heute 
über dieſelbe auszuſprechen, verlohnt nicht; doch bin ich der Anſicht, daß 
wir das Syſtem der Rübenſteuer überhaupt auf die Dauer nicht zu vers 
laſſen brauchen, wohl aber den Weg, den England beſchreitet, einſchlagen 
und in bedeutendem Maße bis mindeſtens auf die Hälfte allmälig herab⸗ 
gehen ſollten. Und ich hoffe, meine Herren, daß die beabſichtigte Brannt⸗ 
weinſteuer, wenn ſie in dieſem hohen Hauſe, wie ich hoffe, Annahme 
findet, uns in ſolcher Weiſe finanziell erleichtern wird, daß man ſpäter bei 
einer definitiven Regelung der Zuckerſteuer die Rückſichten auf die 
Finanzen nicht mehr, wie jetzt, in den Vordergrund zu ſtellen braucht, 
ſondern mehr die wirthſchaftliche und ſociale Seite der Frage wird ins 
Auge faſſen können. 5 J 

Abg. Witte: Wenn jemals ein leichtfertiges Urtheil gegenüber den 
allerzwingendſten Gegengründen abgegeben iſt, dann hat es Herr Oechel⸗ 
häuſer mit ſeinen Schlußworten einem Geſetz gegenüber fertig gebrach', 
über das ich in dieſem Augenblick mich abſolut nicht äußern 
will, deſſen Inhalt und Form aber ſehr eingehend geprüft werden und 
demgegenüber Niemand ein ſolches Urtheil abzugeben im Stande ſein 
wird, es ſei denn, daß er auf dem Standpunkt der abſoluten Verwerfung 
oder der abſoluten Annahme alles deſſen ſteht, was uns entgegengebracht 
wird. Hat Herr Oechelhäuſer heute bereits für ſeine Partei geſprochen, 
dann iſt das allerdings ein denkwürdiges Zeichen für die Stellung, welche 
die nationalliberale Partei zu dieſem ſo tief in das wirthſchaftliche Leben 
einſchneidenden Geſetz einzunehmen entſchloſſen ſcheint. (Sehr wahrk 
links.) Herr Trimborn hat ſich in wahrhaft verwunderlicher Weiſe als 
unbedingten Vorkämpfer des Prämienſyſtems hingeſtellt, während das 
Geſetz von 1869 ausdrücklich jede Prämie ausſchließen ſollte und auch 
thatſächlich damals ausſchloß. Alle Nachtheile für die Reichsfinanzen un® 
die Zuckerinduſtrie ſelbſt ſchreiben ſich daher, daß bereits 1873 eine effee⸗ 
tive Ausfuhrprämie zu Tage trat, welche ſtetig wuchs und eine ungefunde 
Ausdehnung der Induſtrie zur Folge hatte. Unſere Anträge ſollen Alles 
erreichen, was die Regierung von der Erhöhung dieſer Steuer erwarten 
kann: Sicherheit und Stärkung der Einnahmen und Verminderung der in 
der Rübenſteuer liegenden Ungerechtigkeit. (Beifall links.) 2 
Finanzminiſter v. Scholz: Ich bitte Sie Namens der verbündeten Res 
e das Amendement ablehnen zu wollen. Finanziell — das gebe 
ch zu — iſt der Erfolg einer Regulirung, wie ſie das Amendement Witte 
vorſchlägt, vielleicht bis auf eine verſchwindende Differenz übereinſtimmend 
mit dem Ergebniß, welches von der Regierungsvorlage zu gewärtigen ſein 
wird. Käme es alſo nur auf den finanziellen Effect an, ſo würden wir: 
nichts dagegen haben. Aber ich glaube, darüber kann kein Zweifel ſein. 
daß es geeignet wäre, der Zucker⸗Induſtrie eine tiefe Wunde zu ſchlagen. 
Der Abg. Witte ſagte, es würden Landwirthſchaft und Induſtrie immer 
Hand in Hand gehen müſſen, denn ich begreife nicht, wie er mit dem Ana 
trag einen fo ſchweren Schlag auf die Zucker⸗Induſtrie rechtfertigen kann. 
Ich könnte Ihnen den Nachweis liefern, daß bei einer Steuer von 1,60 M. 
für den Doppel⸗Centner Rüben 16 M. Exportvergütung die gerechten An⸗ 
ſprüche nicht befriedigen. Ich möchte auf dieſes Argument mit einigen 
Worten eingehen. Es ift wiederholt ausgeführt worden, daß der 
Steuerſatz mit dem Werthe des Zuckers in auffallendem Mißverhältniß ſteht. 

Gegen die verbündeten Regierungen iſt eingewendet worden, daß der 
Preis des Zuckers ſo ſehr herabgegangen ſei, daß eine Verſchiebung zwiſchen 
Steeurlaſt und Werthverhältniß des N eine ganz enorme Belaſtung des 
Zuckers iſt. Das Argument iſt meiner Meinung nach nur ein ſcheinbares. 
Wenn man jagt, der Zucker iſt billiger geworden, kann alſo die Steuer nicht 
tragen, jo iſt dies nur ein tbeoretiſches Raiſonnement. Die Unrichtigkeit 
liegt auf der Hand. Run iſt gefagt worden, die verbündeten Regierungen 
eigten kein Entgegenkommen gegenüber dem Reichstage. Sie müſſen aber 

ei ehrlicher Prüfung zugeben, es iſt ſelten ein ſo weites Entgegenkommen 


N 


von den verbündeten Regierungen geübt zworden, als gerade hier. Ich 
gebe mich der Hoffnung bin, daß Sie die Vorlage unverändert annehmen. 

a (deutſchfr.) Es iſt einigermaßen ſchwierig, in dieſer Materie 
neue Geſichtspunkte zu finden, die Motive bringen auch nichts neues, um 
die Erhöhung der Steuer Ar rechtfertigen. Wir erkennen ja gerne das Wohl: 
wollen an, welches die Reichsregierung bis jetzt der Zuckerinduſtrie dauernd 
galt hat, aber die Exportprämie iſt ihr nicht zu Nutzen, ſondern zum 

erderben geworden, und führt uns, fahren wir hiermit fort, nur immer 
weiter hinein ins Verderben, in den Krach. Wir müſſen uns vor allen 
Dingen auf unſere eigenen Füße ſtellen, darin ſollte uns die Reichs⸗ 
regierung durch die Geſetzgebung unterſtützen. (Zuſtimmung links.) Geben 
wine die Erhöhung des Steuerſatzes um 10 1 zu, ſo wird man 
immer wieder kommen und neue Erhöhungen fordern, im Gegentheil aber 
müſſen wir Schritt für Schritt abwärts gehen in der Materialſteuer, 
dann nur werden wir dahin kommen, daß wir die Concurrenz aushalten 
können, dann nur werden wir der Staatskaſſe das gewähren, was ſie von 
rechtswegen zu beanſpruchen hat. Gehen Sie von dem bisherigen Steuer⸗ 
ſatze nicht ab, ſondern nehmen Sie unferen Antrag an. 

Abg. Trimborn: Der Herr Abgeordnete Witke hat mir vorgeworfen, 
daß ich ein Vertreter des Prämienſyſtems ſei, obwohl wir doch im Jahre 
1869 die Exportbonification mit der Maßgabe beſchloſſen hätten, daß ſie 
keine Prämie in ſich tragen ſolle. Bei der heutigen Exportvergütung be⸗ 
Er aber eine Prämie, und zwar, wie ich behaupte, mit Willen und 

illen der verbündeten Regierungen. Was tft denn der Schutzzoll anderes, 
als eine Prämie? (Sehr wahr! links.) Dieſen Einwurf habe ich er⸗ 
wartet; denken Sie denn, daß ich vor den Conſequenzen meiner Gedanken 
zurückſchrecke? Ich halte die Schutzzollgeſetzgebung für durchaus richtig, 
weil ſie die nationale Arbeit unterſtützt. 

Abg. Barth: Der Herr Finanzminiſter hat zugeſtanden, daß unſer 
Antrag vom rein finanziellen Standpunkte aus auch für die verbündeten 
Regierungen acceptabel ſein würde, er hat aber hinzugefügt, daß er des⸗ 
halb nicht annehmbar ſei, weil er der Induſtrie neue tiefe Wunden ſchlagen 
würde durch die Exportbonification, die wir nach dem Ausbeuteverhältniß 
von 10 zu 1 vorgeſchlagen haben. Das Ausbeuteverhältnig ſollte nach 
dem Stolberg'ſchen Antrage 10%, zu ! betragen, die Regierungen nehmen 
10,5 zu 1 und wir 10 zu 1 an. Iſt das ein ſo großer Unterſchied? 
Die Zuckerzeitung macht neuerdings denſelben Vorſchlag, wie wir. Wir 
Deutſchfreiſinnigen ſehen mit unſerem Antrage die Regelung der Zucker⸗ 
ſteuerfrage keineswegs für erledigt an. Aufgabe einer rationellen Steuer⸗ 
politik muß es ſein, auch den Reſt der Zuckerprämie zu beſeitigen. Die 
jetzige Zuckerſteuerpolitik läuft auf nichts anderes hinaus, als einige 
Dutzend Millionen aus dem Beutel der Steuerzahler zu nehmen und der 
Zuckerinduſtrie zuzuweiſen. Bei den Schutzzöllen wird auch eine verſteckte 
Prämie gezahlt, hier aber erhält die Zuckerinduſtrie offen ein Geſchenk. 
Dieſer Antrag bedeutet nur eine kleine Abſchlagszahlung. Bei dem 
früheren Reichstagsbeſchluß handelte es ſich darum, zu einem definitiven 
Beſchluß zu kommen. Die Regierung hat ja keinen energiſchen und er⸗ 
heblichen Widerſtand gegen den damaligen Beſchluß geleiftet; ſoute ſie auch 
dieſen zum Beſchluß erhobenen Antrag ablehnen, ſo würde ſie damit der 
Reichskaſſe einen ſchweren Schaden zufügen. (Beifalls linls.) 

Miniſter v. Scholz: Entweder hat der Vorredner die Rede des Herrn 
Schatzſecretärs am 3. April nicht gehört, oder den Eindruck derſelben ſehr 
bald vergeſſen, wenn er ausgeführt hat, daß die verbündeten Regierungen 
bei den letzten Verhandlungen der Zuckerſteuer nicht mit Beſtimmtheit er⸗ 
klärten, daß ſie die Zuſtimmung des Bundesraths zu dem Reichstags⸗ 
beſchluſſe, ſoweit es ſich um das Amendement Stolberg handelte, nicht in 
Ausſicht ſtellen konnten. Der Reichstag ſteht deshalb auch der gegenwär⸗ 
tigen Vorlage nicht mit völliger Ueberraſchung gegenüber. In dem Rende⸗ 
mentverhältniſſe vom 10,15 zu 1 kann ich eine Exportprämie nicht erblicken. 
(Ohl links.) Es handelt ſich nicht darum, was irgend eine mit vollkom⸗ 
menſten Einrichtungen verſehene Fabrik zu leiſten vermag, ſondern darum, 
was die geſammte Induſtrie im Durchſchnitt zu leiſten vermag. Es iſt 
mir aber doch intereſſant, daß Herr Barth trotz feiner Averfion gegen Ex: 
portprämien ſeinerſeits mit feinem Antrage eine Exportprämie befürwortet. 
Die Behauptung, daß die Finanzpolitik der Regierung darauf hinaus gehe, 
aus den Taſchen der Steuerzahler einige Millionen zu nehmen und in 
die Taſchen — 5 bevorzugter Menſchen zu legen, weiſe ich auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zurück. 

Abg. v. Helldorff: Die Zuckerinduſtrie iſt bei uns zu einem ſehr 
weſentlichen Theil des landwirthſchaftlichen Betriebes geworden, ſie hat die 
Landwirthſchaft gehoben und für Tauſende von Arbeitern Beſchäftigung 
gewährt. Alles dies kommt der Geſammtheit zu Gute, es wäre darum 
auch ein Opfer des Steuerzahlers, von dem Abgeordneter Barth ge: 
ſprochen, gar nicht ungerechtfertigt vom Standpunkte der Nationalökonomie. 
In dem Antrage Barth kann ich nur eine Demonſtration gegen die Re⸗ 
gierung erblicken und bitte daher denſelben abzulehnen. 

Abg. Barth: Ich begreife nicht, wie wir mit unſerem Antrage eine 
Exportprämie befürworten ſollten, wie der Herr Miniſter geſagt hat, wir 
haben eine Exportbonifikation von 16 M. und keine geringere nur deshalb 
vorgeſchlagen, weil wir nach Lage der Dinge augenblicklich etwas beſſeres 
nicht erreichen können. Unverſtändlich iſt mir, wie der Finanzminiſter ſagen 
Tonnte, daß bei einem Rendementsverhältniß von 10,15 zu 1 von einer 
Exportprämie nicht die Rede ſein könne. Der Zuckerſachverſtändige Prof. 
Scheibler hat in einer kleinen Broſchüre rund heraus erklärt, daß die 
ganze Rohmaterialſteuer nur die Bedeutung habe, verſteckte Prämien zu 
erzielen. Wenn wir ſo fortfahren, ſo können auch die Wollzüchter eine 
Ade Entſchädigung beanſpruchen und zuletzt auch die große Schaar der 

rbeiter. (Beifall links.) 1 

Abg. Buhl: Der Abg. Barth überſieht, daß nur die wenigſten Fabri⸗ 
Tanten eine der Rübenſteuer entſprechende Exportbonification erhalten, der 
Antrag Barth bedingt eine Entlaſtung des inneren Conſums, welche ich 
bei dieſem immerhin entbehrlichen Lebensmittel im Intereſſe der Staats⸗ 
Taſſe nicht befürworten kann. 8 , 

Abg. Witte: Wie unrichtig die Behauptung des Finanzminiſters ift, 
daß in dem Rendement verhältniß von 10,15 zu 1 eine Exportprämie 
Durchaus nicht enthalten ſei, habe ich ſchon bei be ersten Berathung am 
12. Januar bewieſen, nach der Reichsſtatiſtik wurden 1883/1884 9,45 
Doppelcentner Rüben zur Herſtellung eines Dopveleentners Zucker ge⸗ 
braucht, 1884/1885 9,26 und für das folgende Jahr ſind wahrſcheinlich 
nur 9 Centner nothwendig geweſen. Dazu wurde noch bemerkt, daß der 
durch die Strontianitfabriken aus Melaſſe hergeſtellte Zucker nicht mit ein: 
gerechnet ſei. Eine Prämie erhalten in der That nur diejenigen, welche 
guten Rübenboden und beſſere Einrichtungen beſitzen, die ſchwächeren Ele: 
mente kommen am ſchlechteſten weg. 

Miniſter von Scholz: Die Meinung des Abg. Witte iſt doch nicht 
<onsensus omnium, darüber hat der Herr Schatzſecretär auch ſ. Z. keinen 
Zweifel gelaſſen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

„Abg. Oechelhäuſer perſönlich: Meinem verehrten Freunde Witte 
möchte ich bemerken, daß die Hoffnungen, die ich in Bezug auf das Zu: 
ſtandekommen eines Branntweinſteuergeſetzes aussprach, lediglich undjfelbit- 
= ländlich perſönlicher Natur waren, und iſt meine Partei noch gar nicht 
ünt T Lage geweſen, überhaupt über die Sache zu beſchließen. (Aha! 

> m Uebrigen find die Anſichten unferer Partei über die Brannt⸗ 
2 n Ke d bekannt. Aus dieſem Grunde iſt dieſes „Aha“ meiner 
8 nach von keiner großen Tragweite. Auch meine Anſicht über die 
e men Bela 2995 Mark iſt eine rein perfönliche, der größte 
5 Zen Cape von e ſteht auf dem Boden der Vorlage, alſo 

er Antrag Witte wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Social⸗ 
Demokraten, 15 Abgg. Lohren, v. Chriſten, v. Rh av v. Unruh 
1 N. = a 8 er ee nn (Moufang, 
„. W. un 2 9 1 0 
mee aigerommen. ie $$ 1 und 2 der Regierungsvorlage 

Die übrigen Paragraphen werden 9 
t unge vorlage dngenommen. hne Debatte ebenfalls nach der 

Si Wahl des Abg. gelb ken tragt bie 

e Wahl des Abg. Zeitz beantrag Commiſſi U i 
ann. RR 1 ſſion für ungiltig zu 
g. v. Köller: Kaum eine andere Wahl hat ſo viel A r 
in der Preſſe, als die vorliegende. In dem Berichte ſind en errent 
Beamten angeführt, welche für Herrn Zeitz gewirkt haben, aber nicht die 
Namen der Beamten, die für den Gegencandidaten eingetreten find. Abg. 
Zeitz iſt 1 15 mit einer abſoluten Majorität von 1195 Stimmen. Gegen 
eſe Wahl iſt ein Proteſt eingebracht, nicht von Wählern jenes Mahl: 
Treiſes, ſondern im Auftrage freiſinniger Wähler vom Abg. Richter. 
Widerſpruch links.) Wie gefährlich es ift, auf Grund folder Ausſtellun⸗ 
gen einiger Wähler einen Proteſt hier im Reichstage zu formuliren, das 
. ca 19 „auch hier gezeigt. Von den beanſtandeten 24 Punkten haben ſich 
0 255 als unbegründet erwieſen. Von den übrig bleibenden Punkten 
553 405 ſich si Theil auf das Eintreten von Beamtencoalitionen zu Gunſten 
des Abg. Zeitz, 5 auch für den Gegencandidaten Landrath Baumbach 
iſt eine große Reihe von Lehrern, ichtern und Verwaltungsbeamten 
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öſſentlic mit ihrem Namen eingetreten. Aus dieser Grunde bat auch bie] 


Wahlpritfungscommiſſion dieſe Frage als irrelevant erklärt. Auch die 
Verhinderung der Wählerverſammlung in Oepfershauſen kann nicht als 
ausſchlaggebend betrachtet werden, weil ſelbſt in dem Fall, daß alle wahl: 
berechtigten Einwohner von Oepfershauſen für Baumbach geſtimmt hätten, 
die Majorität für Zeitz nicht alterirt würde. Ich komme nun zu dem 
Punkte, der das Eintreten der Kriegervereine zu Gunſten des Abg. Zeitz 
betrifft. Die Commiſſion hat ſich offenbar von der Bedeutung dieſer 
Vereine ein ganz falſches Bild gemacht. § 2 der Statuten dieſer Vereine 
beſagt, daß es ſich bei denſelben handelt um die Pflege kameradſchaftlicher 
Beziehungen. Politik iſt in dieſen Vereinen nicht einmal geduldet worden. 
Zweimal iſt der Verſuch dazu gemacht, aber er hat ſtets dazu geführt, daß 
die Betreffenden aus den Vereinen ausgeſchloſſen wurden. Der Vor: 
Ion des deutſchen Kriegerbundes kann keinerlei Druck ausüben auf die 
itglieder der Vereine, das aber kann demſelben doch nicht verargt 
werden, daß er, befragt über politiſche Dinge, ſeine n offen und 
frei ausſpricht. Ich bitte deshalb, die Frage nochmals an die Commiſſion 
zurück zu verweiſen. f 4 

Abg. Träger ing ſich gegen dieſen Antrag aus. Herr von Köller 
habe gemeint, daß Abg. Richter mit dieſem Proteſt eigentlich hineingefallen 
ſei, weil von 24 beanſtandeten Punkten ſich nur 5—6 als begründet er: 
wieſen; aber nicht alles, was nicht bewieſen werden könne, ſei unwahr. 
Dem Reichskanzler ſei der Landrath Baumbach ſchon ſeit langem ein 
Gegenſtand des Anſtoßes geweſen, weil er ihn im Verdacht gehabt, mit 
ſeinem amtlichen Einfluß ſeiner Zeit für die Wahl des Abg. Lasker ein⸗ 

etreten zu ſein; das ſei eine völlig unbegründete Annahme geweſen, aber 
ie habe den Reichskanzler nicht abhalten können, ſich mit Beſchwerden 
zuerſt an das Meiningen'ſche Miniſterium und dann an den Herzog ſelbſt 
zu wenden, der aber habe den Reichskanzler wieder an das Mini erium 
ewieſen. Nachdem man eine Abſetzung des Landrathes nicht habe er⸗ 
Falken können, habe man wenigſtens eine Abſetzung des Abgeordneten 
durchzuſetzen geſucht und dieſe Bemühungen ſeien von Erfolg geweſen. 
Herr von Köller habe eingewendet, daß auch für den Landrath Baum⸗ 
bach Beamte eingetreten ſeien. In öffentlichen Verſammlungen ſeien 
nur zwei Beamte für Herrn Baumbach eingetreten. Die Agitation der 
anderen Beamten habe ſich darauf beſchränkt, ihre Namen unter einen 
Wahlaufruf zu Gunſten Baumbachs zu ſetzen. Was den letzten Punkt 
betreffe, das Eintreten der Kriegervereine für Zeitz, ſo dürfe nicht vergeſſen 
werden, daß dieſen miltäriſchen Vereinen eine beſondere Bedeutung bei⸗ 
wohne. In ihren Statuten ſtehe allerdings, daß Politik nicht getrieben 
werden ſolle. Was darunter zu verſtehen ſei, das gehe aus dem Briefe 
des Vorſitzenden des Kriegerbundes, Oberſten v. Elpons, deuttich hervor, 
der unter Hinweis auf den dem Kaiſer geleiſteten Fahneneid darauf hin⸗ 
gewieſen habe, daß „Kamerad“ Zeitz gewählt werden müßte. Wenn trotz⸗ 
dem die Wahlprüfung nochmals an die Commiſſion zurückverwieſen werden 
ſollte, ſo werde ſeine Partei eine Niederlage darin nicht erblicken; im 
Intereſſe des Reichstages würde es aber mehr liegen, wenn die Wahl 
caſſirt würde. 

Abg. Spahn ſpricht ſich für den Antrag v. Köller aus, ohne ſich 
deſſen Motive aneignen zu wollen. Das Statut der Kriegervereine war 
der Commiſſion bekannt, aber die Kriegervereine ſollten, wenn ſie ihrem 
Zwecke entſprechen wollen, mehr denn bisher ſich bemühen, den Beſtim⸗ 
mungen des Statuts nachzukommen. Das Organ der Kriegervereine, die 
„Parole“, läßt davon nur wenig verſpüren. Was die Centrumspartei 
beſtimmt, dem Antrage v. Köller beizutreten, iſt der Umſtand, daß die 
Frage des Gebrauches, der mit dem Schreiben des Oberſten v. Elpons 
getrieben iſt, nicht völlig aufgeklärt iſt. . 

Abg. Bock (Gotha) weiſt darauf hin, daß in Braunſchweig ein Krieger⸗ 
verein aufgelöſt ſei, weil er ſich geweigert, zwei Mitglieder auszuſtoßen, 
die den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Blos gewählt, da könne man 
doch nicht ſagen, daß die Kriegervereine nicht Politik trieben. 

Abg. v. Reinbaben ſchließt ſich dem Antrage v. Köller an. Ohne 
Kenntniß aller hierhergehörigen Schriftſtücke könne das Haus ſich von 
dem angeblichen Wahlterrorismus der Kriegervereine gur kein Bild 


machen. Er begrüße es mit Freuden, daß das Centrum in dieſer Wahl⸗ 
an 5 ae ein Bündniß mit der freifinnigen Partei nicht eingehe. (Un: 
ruhe links. 


Abg. Marquardſen ſpricht ſich ebenfalls für nochmalige Prüfung 
der in Rede ſtehenden Wahl in der Commiſſion aus. 

Abg. Windthorſt: Die letzte Aeußerung des Herrn von Reinbaben 
war doch ſehr deplacirt: das Centrum weiß genau, was es zu thun hat, 
und wünſcht von jeder Belehrung durch Herrn von Reinbaben verſchont 
zu bleiben. Wenn das Centrum mit einer ſo hochanſehnlichen Partei, wie 
die Freisinnigen es find, zuſammengeht, wo feine Ueberzeugung es dazu ver⸗ 
anlaßt, ſo ih das ebenſo zu refpectiven, wie wenn ſich Herr von Rein⸗ 
baben mit anderen politiſchen Parteien verbündet. (Sehr gut! im 
Centrum.) 4 , 

Dem Antrage v. Köller gemäß wird nochmalige Berathung der Wahl- 
prüfung Zeitz in der Commiſſion beſchloſſen. 

Um 5%/, Uhr wird die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr; dritte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes, 
Interpellation Haſenclever, betr. den Strikeerlaß des preußiſchen 
Miniſters des Innern, Wahlprüfungen. 


Landtag. 

Berlin, 20. Mai. Die weſtfäliſche Kreis: und Provinzial: 
ordnung iſt heute in einigen Beſtimmungen nur redactionell ver⸗ 
ändert und definitiv gegen die Stimmen des Centrums, der Polen 
und der Freiſinnigen angenommen worden. In der faſt vierſtündigen 
Berathung wurde über die zur Discuſſion ſtehende Materie faſt gar 
nicht, um fo mehr aber über die angeblichen Wahleompromiſſe zwiſchen 
Centrum und Freiſinnigen, die Windthorſt mit Recht als fable 
convenue bezeichnete, geſprochen. Die ſehr unerquickliche und bei 
der Geſchäftslage des Hauſes doppelt überflüſſige Debatte war von 
einem der unbedeutendſten und unbekannteſten Mitglieder der national: 
liberalen Fraction, einem Herrn vom Heede aus Weſtfalen, veranlaßt 
worden, der den geſtrigen ſitzungsfreien Bußtag zur Vorbereitung auf 
einen Angriff gegen die verhaßten Freiſinnigen fleißig ausgenutzt 
hatte. Herr von Eynern aſſiſtirte dem kampfesfrohen Weſtfalen in 
der ſattſam bekannten Weiſe. Beide Herren erhielten von Rickert 
und Dirichlet die gebührende Abfertigung; auch der vielfach mit den 
Nationalliberalen harmonirende frühere Fortſchrittler, jetzt wild⸗ 
liberale Louis Berger (Witten), hielt es für erforderlich, dem Kampfes⸗ 
eifer des Herrn vom Heede einen Dämpfer aufzuſetzen und ihm die 
Bezeichnung eines liberalen neuen Schlages bedenklichſter Art zu Theil 
werden zu laſſen. Morgen iſt Schwerinstag. 

Abgeordnetenhaus. 78. Sitzung vom 20. Mai. 
11 


r. 
Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und Commiſſarien. 3 
Ohne Debatte genehmigt das Haus in dritter Berathung den Geſetz⸗ 

entwurf, betreffend den Beitrag des Staates zu den dur en 

Anſchluß der Stadt Altona an das deutſche Zollgebiet veran- 

laßten Koften, und geht dann zur dritten Berathung der Kreis⸗ 

und Prvinzialordnung für Weſtfalen über. De 

In der Generaldiscuffion erklärte Abg. Uhlendorff, daß die freiſinnige 
Partei nach Ablehnung ihrer Abänderungsanträge ſich an der Berathung 
der Vorlage nicht mehr betheiligen werde. 7 

Abg. v. Heede ſuchte die Angriffe zurückzuweiſen, die Abg. Richter bei 
der zweiten Leſung der Vorlage auf die nationalliberale Partei gemacht. 

Abg. v. Schneider (Wiesbaden) wies zur Rechtfertigung der ab- 
lehnenden Haltung feiner Partei auf die Erfahrungen bin, die man 
in Selen affau mit der neuen Kreis- und Provinzialordnung ge: 
macht habe. 

Abg. Berger erklärte, für die Vorlage ſtimmen 7 wollen. Mit der 
Sofnung einer liberalen Regierung könne er ſich nicht tragen, nachdem 
er Jahrzehnte lang auf ee; vergeblich gehofft. Was man allenfalls 
bekommen werde bei der Geſtaltung der politiſchen Dinge in Europa, ſei 
ein gemäßigt couſervatives Regiment. ; 

Abg. v. Schorlemer hob hervor, daß es der Centrumspartei nicht 
are fe für die Vorlage zu ſtimmen, nachdem ihre Amendements ab: 

elehit ſeien. h 

8 Abg. v. Eynern ſuchte ſeinem Fractionsgenoſſen vom Heede Unter⸗ 

ſtützung zu bringen. Es ſei Thatſache, daß ein Theil der freifinnigen Ab: 

geordneten unter Eingehung veſtimmter Verpflichtungen gewählt ſei. 

Freiherr von der Keck hielt die Vorlage, ſo wie ſie bis jetzt 

ei, für unannehmbar. 8 

Abg. Eicken ſcheid trat gleichfalls für die Ablehnung der Vorlage ein. 

Abg. Rickert wies den Abgg- v. Eynern und vom Heede gegenüber 


fir FETTE TEEN. AA ZIERT 2 


auf den Fall Schauß hin. Durch das 
neten Ratte n e " 
than, daß die nationalliberale Preſſe die clericalen W 
ſtützung der Wahl des H 


Annahme einiger lediglich 
Bitter und unter Ablehnung eines zum Amtsmannsparagraphen geſtellten 
Abänderungsantrages des Centrums nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
angenommen. 


auf den Kunſtſtraßen, Petitionen, Wablprüfungen. 
wird am Sonnabend zur zweilen Leſung gelangen. 


r r 2 
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o der Gegenwart“ ſei darge⸗ 
ler um die Unter⸗ 
chauß angegangen habe. 


v. Eynern verlas einen Brief des Herrn v. Schauß, in welchem 


errn v. 


9 
dieſe Thatſache auf das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt wird. 


Abg. Dirichlet charakteriſirte noch einmal das Verhalten der national⸗ 


a Partei bei der Berathung der neueſten Verwaltungsgeſetze. 


g. Windt horſt legte die Gründe noch einmal klar, die die Centrums⸗ 


partei zu einer Ablehnung der Vorlage beitimmt. Man ſpreche hier immer 
von einem confervativen Miniſterium Puttkamer. Wenn das Conſervati⸗ 
vismus ſei, wie jetzt ſich uns auch in dieſer Vorlage darſtelle, jo möchte er 
ſehen, was radical ſei. 


Die Generaldiscuſſion wurde hierauf geſchloſſen. 
In der Specialberathung werden die 8 1-27 der Kreisordnung unter 
redactioneller Amendements Gneiſt und von 


Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen vom 20. Mär 
1886 über die Ausdehnung des Staatsvertrages vom 6. März 1876 auf 


die Unterhaltung der für die Weſerſtrecke von Bremen ab: 
wärts bis Vegeſack erforderlichen Schifffahrtszeichen wird in ein⸗ 
maliger Berathung ohne Debatte genehmigt. 


Schluß 3 Uhr. 2 — 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr; Antrag Seer, betreffend den Verkehr 
f Die Canalvorlage 


* Berlin, 20. Mai. Der Bundesrath hat heute auf Antrag 


Preußens den kleinen Belagerungszuſtand über Sprember 

verhängt. In parlamentariſchen Kreiſen war man geneigt, die Nachricht 
zuerſt als ein en Scherz aufzufaſſen. e Abg. 
Süden und Weſten geſtanden zum Theil oſſen ein, daß fie ſich über 
die Lage des lauſitziſchen Städtchens nicht ganz klar ſeien und ließen 


Die Abgeordneten aus dem 


ſich belehren, daß dort jüngſt einige junge Leute nach dem Aus⸗ 
hebungsgeſchäft ein rothes Taſchentuch an einen Stock gebunden 


haben und unter dem Geſang der Arbeitermarſeillaiſe durch die Stadt 


gezogen ſind. Dieſer Vorfall und einige Straßentumulte an den 
nächſten Abenden ſind die Veranlaſſung zur Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes. Auch dieſer Schritt zeigt wieder, daß die Re⸗ 
gierung eine ſchärfere Handhabung des Socialiſtengeſetzes beabſichtigt. 

* Berlin, 20. Mai. Der Bundesrath hat heute die Verwen⸗ 
dung genehmigt, durch die holländiſche Schiffe zur Küſtenfrachtſchiff⸗ 
fahrt zugelaſſen werden. 

Unterſtaatsſecretär Jacobi iſt zum Bundesraths⸗Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt worden. 

Graf Herbert Bismarck wird nicht Mitglied des Bundes⸗ 


raths werden, ſondern wahrſcheinlich wieder als Reichstagscandidat 


auftreten. 

* Berlin, 20. Mai. Fürſt Bismarck, der heute nach Friedrichs⸗ 
ruhe abgereiſt iſt, will, wie man in parlamentariſchen Kreiſen erzählt, 
zur erſten Leſung des Branntweinſteuergeſetzes wieder hierher⸗ 
kommen. Die Chancen des Geſetzes werden immer fraglicher, die 
Conſervativen machen kein Hehl daraus, daß ihnen der Entwurf jehr 
unbequem iſt, ſie werden wahrſcheinlich verlangen, daß ſtatt deſſelben 
nochmals der Verſuch gemacht werde, das Monopol durchzuſetzen, wo⸗ 
bei auf eine veränderte Haltung des Centrums ſpeculirt wird. 

* Berlin, 20. Mai. Die von der Budgetcommiffion nieder⸗ 
geſetzte Subcommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte hat Dinstag Abend ihre Arbeiten beendet. Sie fuhr 
zunächſt in der Berathung darüber fort, ob die Verſetzung von 
Breslau, Köln und Leipzig aus Klaſſe 1 nach Klaſſe A gerecht⸗ 
fertigt ſei. — Der finanzielle Effect dieſer Maßregel würde für 
Breslau, wie bereits mitgetheilt, 290000 Mark betragen, wovon 
128000 Mark auf das Reich, 162000 Mark auf Preußen entfallen 
würden. Die Verſetzung Kölns würde mit einer Mehrbelaſtung von 
115000 Mark für das Reich, von 212000 Mark für Preußen ver⸗ 
knüpft ſein; die Verſetzung Leipzigs nach Klaſſe A würde einen Mehr⸗ 
aufwand von 110000 M. zur Folge habe, von denen 51000 M. 
von der Militärverwaltung, 30000 M. von der Reichs⸗Juſtizverwaltung, 
20 000 M. von der Poſtverwaltung zu übernehmen wären. 10000 M. 
würden zur Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes verwandt werden. 
Abg. Kröber (Volkspartei) erklärt ſich in Anbetracht der ungünſtigen 
Lage der Reichs finanzen gegen dieſe Mehrausgaben und Abgeordneter 
Sattler beſtreitet die Angaben des Regierungs⸗Commiſſars über 
die Höhe von Wohnungsmiethen und erklärt die Verſezung von 
Köln begründeter, als die von Breslau und Leipzig. Abg. Baum⸗ 
bach (dfr.) hält die Verſetzung Leipzigs wegen der Höhe der dortigen 
Wohnungsmiethen für ebenſo berechtigt, als die der beiden anderen 
Orte. — Bei der Abſtimmung wird die Verſetzung aller drei Orte 
einſtimmig abgelehnt. Nach kurzer Debatte werden alsdann die Ver⸗ 
ſetzungen nach Klaſſe 1 und 2 angenommen, von den nach Klaſſe 3 
zu verſetzenden Orten werden Bartenſtein und Meſeritz nicht an⸗ 
genommen, dagegen ohne bemerkenswerthe Debatte der Reſt der 
Vorlagen. f 

* Berlin, 20. Mai. Zwei weitere Polengeſetze, das über 
die Fortbildungsſchulen und das über die Schulverſäum⸗ 
niſſe, find heute publicirt worden. 

* Berlin, 20. Mai. Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ver⸗ 
bietet das hieſige Polizeipräſidium eine polniſche Druckſchrift und das 
Kreisamt Mainz die Nummern 1, 2, 3, 4 der „Neuen deutſchen 
Gerber » Zeitung“, von Nicolais Stilgenbauer daſelbſt redigirt, und 
das fernere Erſcheinen des Blattes. 

Berlin, 20. Mal. Die „Germania“ beklagt ſich heute von 
Neuem, daß die königliche Sanction des kirchen polttiſchen Ge: 
ſetzes noch nicht erfolgt iſt, und erinnert an die sönelligtet, mit 
der feiner Zeit die Maigeſetze publicirt worden ſind. Sie ſchreibt: 
Wir haben ſeit Wochen oft genug geſagt, * parlamentariſch 
und was man gegenüber Rom noch für ag en mit dem Ge: 
ſetzentwurfe verfolgen und wie man Be 5 e Art der Behand⸗ 
lung des Entwurfes in den verſchiede tin tadien anlegen könnte. 
Wir verweiſen darauf, was wir vor 8 onaten geſagt haben von 
der Zwickmühle, dann von = — 
i e Bera ein⸗ 
ſünerprofele endlich gr den Abſichten bezüglich der Anzeigepflicht 
und der weiteren Reoiſſon der Maigeſeze. ze. verrons! 

* Berlin, 20. Mai. Leopold von Ranke s Zuſtand hat ſich 

4 Er liegt im Todeska 
noch weiter verſchlechtert. ich Wil mpfe. 

„Berlin, 20. Mai. Heinrich Wilken, bekannter Humoriſt 
und Poſſendichter, iſt geſtern geſtorben. 2 

„Berlin, 20, Mai. Die fortwährende Meldung der italieniſchen 
Blätter über die Einrichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in 
Berlin ift falſch. Die Sachlage iſt um nichts verändert. 

Geh. Rath Waitz iſt ſchwer erkrankt. 

Berlin, 20. Mal. Zu der Meldung des Reuter 'ſchen Bureaus 
aus Zanzibar, daß Frankreich ſämmtliche Inſeln der Kommero⸗ 
gruppe durch einen am 21. April in Yokohama unterzeichneten 
Vertrag in Beſit genommen habe, wird der Kreuzzeitung geſchrieben, 
daß die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft bereits im letzten November 
durch Dr. Aurel Schulz freundſchaftliche Beziehungen mit den dor⸗ 


Ses der Reichstagsabgeord⸗ 
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tigen Herrſchern angeknüpft habe und bereits ſeit dem März d. J. 
Rechtsverträge befige, fo daß die Priorität deutſcher Rechte an den 
Kommoren unzweifelhaft wäre. 

* Athen, 20. Mai. Die Abrüſtung hat heute begonnen. 
Dieſelbe wird nach ihrer Vollendung den Mächten bekannt gegeben 
werden, worauf die Blocade aufgehoben wird. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Poſen, 20. Mai. Wie der „Kuryer Poznanski“ meldet, über: 
nehmen heute, im Auftrage des Erzbischofs Dinder, der Weihbiſchof 
Korytkowaski und der Generalvicar Likowskt aus der Hand des könig⸗ 
lichen Commiſſars, des Regierungsraths Perkuhn, das erzbiſchöfliche 
Vermögen, welches am 9. September 1874 'in koͤnigliche Vewaltung 
übergegangen iſt. 

Wien, 20. Mai. Abgeordnetenhaus. Pußwald, welcher die 
Interpellation betreffs des Abbruchs der Verhandlungen mit Rumänien 
beantwortet, betont das entgegenkommende Verhalten Oeſterreich⸗ 
Ungarns. Rumänien habe aber die Forderung erhoben, Oeſterreich 
ſolle auf die Meiſtbegünſtigungsclauſel verzichten und betreffs der 
Vieh: und Getreideeinfuhr nach Oeſterreich nicht nur volle Handels⸗ 
freiheit gewähren, ſondern dies auch durch beſonderen Conventional⸗ 
tarif anerkennen. Oeſterreich wäre dadurch genöthigt geweſen, nicht 
nur rumäniſches Vieh und Getreide, ſondern ſelbſt indiſches Getreide 
und ruſſiſches Vieh über Rumänien ganz zollfrei einführen zu laſſen. 
In Folge deſſen mußte Oeſterreich den Abbruch der Verhandlungen 
conſtatiten. Die Regierung hofft, daß die materiellen Intereſſen 
beider Länder eine Verſtändigung in nicht ferner Zeit herbeiführen 
werden. 

Wien, 20. Mal. Abgeordnetenhaus. Auf die Interpella⸗ 
tion Knotz betreffs der Verbindung der Rumburg⸗Schluckenaubahn 
mit dem ſächſiſchen Bahnnetz entgegnet Pußwald, dieſe Verbindung ſei 
nur dann zuläffig, wenn die für den inländiſchen Handel ſonſt zu be: 
fürchtenden Nachthelle paralyfirt werden können, was ſich aus den 
bisherigen Verhandlungen mit Sachſen nicht ergeben habe. Das 
Haus begann die Generaldebatte über das Arbeiter-Unfallverficherungs- 

eſetz. 8 
1 Bern, 20. Mai. Nach dem vom Bundesrathe durchberathenen 
Landſturmgeſetz ſind alle nicht militärdienſtlich eingetheilten und nicht 
in Folge ihres Amtes dienſtfrei erklärten ſchweizer Bürger vom 17. 
bis vollendeten 50. Altersjahr landſturmdienſtpflchtig. Das Aufgebot 
erfolgt, ſobald die Grenzen durch den Feind bedroht oder überſchritten 
find. In Friedenszeiten iſt kein Dienſt. Nach dem Aufgebot ſteht 
der Landſturm unter dem Militärſtrafgeſetz und leiſtet den Kriegseid; 
er hat gleiche Rechte und Pflichten, wie die übrigen Truppen. Man 
berechnet die Stärke des Landſturmes auf 200 000 Mann, wovon 
ein Drittel mit Schußwaffen zu verſehen, die übrigen bei Schanz⸗ 
arbeiten u. |. w. zu verwenden wären. 

Rom, 20. Mai. In Venedig ſind 4 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 3 geſtorben, in Bari ſind 7 erkrankt und 1 geſtorben. 

London, 20. Mal. (Berichtigungstelegramm.) Ein Tele: 
gramm des „Bureau Reuter“ aus Cape Coaſt Caſtle meldete die 
Ermordung von 45 deutſchen Händlern durch den Stamm Becquah. 
Die Nachricht iſt unrichtig. Es handelt ſich um die Ermordung von 
45 Gaminhändlern. In der Depeſche war zu leſen „Gamin“ ſtatt 
„German“. 

Petersburg, 20. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
nachſtehenden kaiſerlichen Befehl an die Schwarzmeerflotte: Ueber 30 
Jahre ſind vergangen, daß die Schwarzmeerflotte Heldenthaten ver⸗ 
richtet und ſich für das Wohl Rußlands opferte. Jetzt erſteht dieſe 
Flotte zur Freude des lange um ſie trauernden Vaterlandes wieder. 
Mein Wille und meine Gedanken ſind auf eine friedliche Entwickelung des 
Volkswohls gerichtet, allein Umſtände können die Erfüllung meiner Wünſche 


erſchweren und mich zur bewaffneten Vertheidigung der Reichswürde 


zwingen. Ihr werdet für dieſelbe mit mir eintreten, mit Ergebenheit 
und die Zeitgenoſſen in Erſtaunen ſetzenden Standhaftigkeit, welche 
Eure Vorfahren auf den Aufruf meines Großvaters bewieſen. — Auf 
dem Waſſer, dem Zeugen ihrer Heldenthaten, vertraue ich Euch die 
Vertheidigung der Ehre und Sicherheit Rußlands an. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Athen, 20. Mai. Bei der Präſidentenwahl der Deputirten⸗ 

kammer wurden für Stephanopulo 139 Stimmen abgegeben, für 
Delyannis 78 Stimmen. Sotirpulo, Doligeorgis und Rhali 
fimmten mit ihren Anhängern, obwohl fie bisher zur Gegen: 
partei von Trikupis gehörten, doch für deſſen Candidaten Ste⸗ 
phanopulo. Beim Verlaſſen der Kammer hielt Trikupis an 
= Be verſammelte Menſchenmenge eine Re de, worin er betonte, 
Pr Kammer zeuge von einem richtigen Verſtändniß der 
dürfe 7 1 in der ſich Griechenland zur Zeit befinde. Man 
ee a verzweifeln, die gegenwärtige mißliche Lage würde 
e 3 werden durch feſte, weiſe Politik, welche Griechen: 
u ere er ſetzen würde die ihm beſtimmte Laufbahn weiter 
nid dem ER er König berief Trikupis heute zu ſich. Trikupis 
wir Athen 0 nach morgen das neue Cabinct bilden. 

ie Wah Ttlcu 5 Die Deputirtenkammer wählte Stephanopulo, 
a vis empfohlen, mit großer Majorität zum Prä- 
Newyork, 20, Mai. Alderman Jähne, welcher der Annahme der 
Beſtechung zu 5 der 3 Wenfchel iſt, 
wurde zu 9 Jahren 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20 Mai. 


ff, Betreffend den zollfreien Wiedereingan 5 
fuhr von Spiritus und Naphtbaprodnoten men Flsseru in —.— 
land. In Abänderung und Erganzung des § 3 der am 28. Juli 1884 
erlassenen Bestimmungen für den zollfreien Eingang von Verpackungs- 
gegenständen (Tara), welche aus dem Auslande zurücktransportirt 
werden, hat der russische Finanzminister mittelst Oibcnlärerlassen vom 
18. März e. genehmigt, die Frist für den gegen Vorzeigung der Aus- 
fuhrbescheinigungen zu gewährenden zollfreien Eingang von leeren 
Füssern aus dem Auslande, welche zur Ausfuhr von Spiritus und 
Naphthaproducten benutzt worden sind, bis zu sechs Monaten zu ver- 
ngern, 


f. Einstellung des Packetverkehrs mit Slolllen und Sar 
— einer Mitchel der italienischen Postverwaltung ist der 7 
Sara (Postpackete sowohl als Massageriestücke) mit Sieilien und 

nien bis auf Weiteres eingestellt. Nur Packete mit Desinfeetiong- 


mitteln und en; A 1 önnen noch zur B 
angenommen enden ben Gegenständen kö "Orderang 


* 2 
1 Lom Live ooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
N 8 15 : Der hiesige Markt war in den letzten acht Tagen 
Pinner haben bedeutend weniger Rohmaterial eingelegt, 
e die Wochen. Dies, in 445 b >. 
i er, dessen Preis gestern au „ en 
verursachte eine Abschwächung der einiger Zeit beobachteten 
aber der Platzvorrath in amerikanischer 
5 bessern will, ist der BEE eig 
janer bleiben un er im Platzgeschäft nur ½16 P., Y . 
en: Egypter er 11. t, ausgenommen fair Pernam, die 6 D. 
und von Surats sind die Pere 5 a Nachfrage „ 
i meist 1 Gattungen stetig, während mittlere 
und ordinäre meist ½16 D. niedriger notiren, Termingreise, die schon 


seit einiger Zeit dam festen. Platzgeschäft gegenüber eine schwache 
Stellung einnahmen, haben für die verschiedenen Positionen 4/4 
D. eingebüsst, und ist der verhältnissmässig grössere Fall hauptsächlich 
wohl der matten Tendenz in Newyork zuzuschreiben. Sollte sich die 
Stimmung hier noch weiter abschwächen, so erwartet man, dass|Spinner 
wieder flott einkaufen werden, was den Markt jedenfalls stetigen dürfte. 
Die Zufuhr betrug 38973 Ballen, wovon 28041 amerikanischer, 749 
brasilianischer, 2908 egyptischer, — griechischer, 6975 westindischer 
und 300 ostindischer Baumwolle. Der Umsatz am Platze belief sich 
auf 40990 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 10740 direct be- 
zogener) 48 750, Speculanten 1770 und Exporteure 1210 entnahmen. 
Wirkliche Ausfuhr 4096. Der Vorrath am Platze hat sich um 13 850 
Ballen vermindert und beziffert sich gegenwärtig auf 635 000 gegen 
978 000 in der entsprechenden Woche des Vorjahres; davon sind ameri- 
kanisch 459000 gegen 751 000, ostindisch 46 000 gegen 51000. — 
Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 170 000 
gegen 70 000, für den Continent 141 000 gegen 76 000, an ostindischer 
für Liverpool, London und den Continent 245 000 gegen 213 000.. Der 
gesammte sichtbare Vorrath beträgt 2 454 000 gegen 2349000. Davon 
sind amerikanisch 1 836 000 gegen 1 736 000, ostindisch 439 000 gegen 
397 000. — In Folge des ferneren bedeutenden Falles in Silber ist die 
Nachfrage im Manchester Garn- und Tüchermarkt für die grossen öst- 
lichen Absatzgebiete noch stiller geworden, als bisher. Iudess haben 
sich die Fabrikanten allenthalben gut mit Lieferungscontracten ver- 
sorgt, so dass in Tüchern nominell wenigstens keine Veränderung ein- 
getreten; dagegen notiren Garne meist niedriger. 


Ausweise. 

Paris, 20. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath Silber Abnahme 
3 900 000, Gold Zunahme 17 000 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 111 500 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 181 600 000, Noten- 
Umlauf Zun. 87400000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 57 100.000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 317 500 000 Fres. 

London, 20. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 11 068 000, 
Notenumlauf 24 575 000, Baarvorrath 19 893 000, Portefeuille 21 423 000, 
Guthaben der Privaten 22 138 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 278 000, 
Notenreserve 9 754 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Werlim, 20. Mai. Neueste Handels-Nachrichten. Die Conver- 
sion der 4procentigen Pfandbriefe der Westpreussischen Land- 
schaft in 3½procentige ist, wie der „Börsen-Courier“ berichtet, nun- 
mehr genehmigt worden. Es handelt sich dabei um einen Betrag von 
ca. 170 Millionen Mark. — Nachdem die Kündigung der 4procentigen 
Ostpreussischen landschaftlichen Pfandbriefe die könig- 
liche Genehmigung gefunden hat, werden die sämmtlichen 4procentigen 
ostpreussischen Pfandbriefe durch die Ostpreussische General-Land- 
schaſts-Direction nunmehr zum IJ. December c. zur Rückzahlung ge- 
kündigt. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium für 
die neue 3!/sprocenlige Berliner Stadtanleihe im Betrage von 
50 Millionen Mark. — Die Schweizerische Westbahn verein- 
nahmte im April aus dem Personenverkehr 418600 Francs (— 5525 
Frances), aus dem Gepäckverkehr 367000 Frances (+ 24929 Francs), 
insgesammt stellt sich das April-Erträgniss auf 996 000 Francs (+ 4677 
Francs). — Die Schweizerische Central-Bahn vereinnahmte im 
April auf dem Hauptnetze 829 000 Francs gegen 806 000 Francs, welche 
die provisorische und 832462 Francs, welche die definitire 1885er 
April-Einnahme bilden. Die Rectification der Januar-Einnahme der 
Centralbahn ergiebt ein Plus von 27 075 Franes. — Die jüngst statige- 
habe Generalversammlung der Actionäre der Gesellschaft der grossen 
russischen Eisenbahnen hat die Vertheilung einer Superdividende 
von 4,75 Rubel in Papier über die mit 5 pCt. garantirten Actien- 
Zinsen in Gold beschlossen. Der Finanzminister hat aber gegen 
die Ausführung dieses Beschlusses Einspruch erhoben und über die 
Berechtigung dieses Einspruches wird das gesammte Minister-Comite 
zu entscheiden haben. Da voraussichtlich die betreffende Entscheidung 
längere Zeit beanspruchen wird, so dürften am 1. Juli nur 2,69 Rbl. 
Superdividende zur Auszahlung gelangen, während die restirenden 
2,06 Rbl. bis zur Entscheidung des Minister-Comités in Reserve bleiben 
müssen. — Von einer Seite, welche bei der Gründung der italieni- 
schen Mittelmeerbahn-Gesellschaft in hervorragender Weise 
betheiligt gewesen ist, geht den hiesigen Blättern eine Darlegung zu, 
welche Sich gegen die Behauptung wendet, die Betriebskosten der Ge- 
sellschaft würden über 62½ pCt. betragen. — Auf die Tagesordnung 
der Generalversammlung der österreichisch-ungarischen Staats- 
eisenbahn wird, nach Wiener Berichten, ein Antrag gestellt, dahin- 
gehend, dass mit Rücksicht auf die geänderten Verhältnisse der be- 
treffende Statutenparagraph zu ändern sei, wonach am 1. Januar eine 
öprocentige Abschlagszahlung auf die Actiencoupons zu leisten ist. Der 
Antrag wird damit begründet, dass nach dem dermaligen Stande die 
Möglichkeit einer geringeren Zahlung nicht ausgeschlossen sei. — Nach 
dem „Börsen-Courier“ blieben bei der gestern bei der Rechts-Rhei- 
nischen Eisenbahn stattgehabten Vergebung von Eisen- 
bahn-Oberban-Material Mindestfordernde für 1300 T. Stahlschie- 
nen die Firma Friedrich Krupp in Essen mit 125 M. für 140 T. 
Weichenschwellen und 230 T. Querschwellen aus Flusseisen, der 
Hörder Bergwerks- und Hüttenverein mit 123 Mark für 110 T. 
Laschen, die Hoffaungs-Hütte mit 147% Mark und für 22 T. 
Zungenschienen dieselbe Gesellschaft mit 1374, Mark, alles pro 
loco ab Werk. Nach demselben Blatte resultirt bei der 
Abwickelung des jetzt aufgelösten internationalen Schie- 
nencartells ein Guthaben der deutschen Werke, welches sich 
auf ca. 500000 Mark berechnet. Die Abwickelung ist in der nächsten 
Zeit zu erwarten, da kleine Differenzen, welche noch schwebten und 
die bei der sehr verwickelten Abrechnung nicht zu vermeiden waren, 
inzwischen geschlichtet sind, 


Wien, 20. Mai. Die österreichische Creditanstalt über- 
nahm vom Österreichischen Finanzminister acht Millionen fünfprocentige 
Notenrente zum Course von 101. 


Berlin, 20. Mai. Fondsbörse. Die auf den auswärtigen Plätzen 
gestern eingetretene Haussebewegung übertrug sich auch auf den hie- 
sigen Verkehr. In der Hauptsache ist dieselbe auf Deckungskäuſe zu- 
rückzuführen, sodann auf die bestimmte Annahme, dass es mit der 
russischen Conversion demnächst Ernst werden wird. Im Börsenver- 
lauf trat eine merkbare Abschwächung ein in Folge des Befehls des 
russischen Kaisers an die Flotte des Schwarzen Meeres, indessen schien 
die Speculation dieser Kundgebung keine grössere Bedeutung beimessen 
zu wollen. Credit-Actien schliessen 456, Disconto-Commandit-Antheile 
217. Die Antheile der Berliner Handels-Gesellschaft standen wiederum 
zu höherem Course im Verkehr. Ferner haben Petersburger Disconto- 
bank-Actien 4%½% pt. gewonnen. Das Hauptinteresse auf dem Specu- 
lationsmarkt concentrirte sich übrigens auf die Actien der österreichisch- 
ungarischen Staatseisenbahn, welche, obgleich dieselben ihren 
höchsten Tagescours nicht behaupten konnten, circa 8 Mark ge- 
wonnen haben, Neben bedeutenden Deckungen haben in den 
Actien auch grosse Käufe für Pariser Rechnung stattgefunden. 
Von den übrigen ausländischen Eisenbahn - Actien waren die 
schweizerischen bevorzugt und höher. Eine ausserordentlich feste 
Stimmung beherrschte den Markt für die deutschen Eisenbahn-Actien, 
wo insbesondere die Actien der Ostpreussischen Südbahn in bedeuten- 
den Posten zu kräftig anziehendem Course gehandelt wurden. Auch 
Mecklenburgische Friedrich Franzbahn - Actien konnten beträchtliche 
Coursbesserungen durchsetzen. Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien 
bleiben dagegen vernachlässigt. Unter den Stamm-Prioritäts- Actien 
bleiben Oberlausitzer nachbörslich über Cours gesucht auf unbestimmte 
Gerüchte, wonach die 1885er Dividende noch über 3 pCt. betragen 
würde. Die sämmtlichen 3procentigen Prioritäts - Obligationen der 
Österreichisch - ungarischen Staatsbahn erzielten beträchtliche Cours- 
Avancen. Die speculativen Montanwerthe waren anfänglich behauptet, 
später jedoch ohne erkennbare Gründe rückgängig. Von Cassa - In- 
dustriewerthen gewannen Breslauer Strassenbahn ½ pCt., Schlesische 
Gas-Actien 2 pCt., wogegen Görlitzer Eisenbahnbedarf 1 pCt., Schle- 
dische Portland-Cementfabrik 1½ pCt. einbüssten. 

. Berlin, 20. Mai. Produotenbörse. Der Getreidemarkt eröffnete 
B des heissen Wetters, sowie der flau laufenden auswärtigen 
0 + chte in ausgesprochen flauer Tendenz. — Weizen gab ferner 
Mesh egen vorgestrigen Schluss verloren, im weiteren Verlaufe des 
1205 4 efestigte sich die Stimmung, als aus Pest telegraphirt wurde, 
Ar grosse Hitze Rost im Weizen erzeugt und Preise einen Auf— 
ee von 16 Kr. genommen hätten, dazu gesellte sich ein unver- 
emnbarer Einfluss der kriegerisch aufgefassten Rede des Kaisers von 


Russland en die Flotte in Sebastopol. Abgeber wurden zurückha'ten- 
der und gewannen Weizen wie Roggen vom niedrigsten Stand circa 
1 Mark. Letzterer eröffacte ebenfalls !/, Mark niedriger, als gestern 
befestigte sich aber im Arschluss an ersteren, angesichts fehlender 
rentirender russischer Offerten und andauernd sich verkleinernder Re- 
ports. Locowaare blieb in guten Qualitäten begehrt. — Hafer hatte 
ähnlichen Geschäftsgang und schloss zu den ermässigten Preisen mit 
überwiegendem Begehr. — Mehl unverändert. — Rüböl flau und 
niedriger. — Spiritus eröffnete unter dem Einfluss fortgesetzt 
starker Realisationen flau, befestigte sich aber nach deren Placirung 
und schloss ca. 50 Pf. über billigstem Tagespreis. Loco ohne 
Fass wurde bei an sich mässiger Zufuhr aus den uncontract- 
lichen Partien der angenommenen Kündigungen über Bedarf offerirt. 
Parie, 20. Mai. Zuokorbörse. Rohzucker 88 pÜt., weichend, loco 
33,00—33,50, weisser Zucker, weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 
36,75, per Juni 36,80, per Juli-August 37,25, per October-Januar 38,30. 
&onden, 20. Mai. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 14 nom. 
Räben-Rohzucker 12½, flau. Centrifugal Cuba 14½. 


Telegramme den Wolff schen Bureaus. 


der Un, 20. Mai. [Amtliche Schluss-Course.| Ziemlich fest, 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 20. 18. 
Cours vom 20. 18. Posener Pfandbriefe 101 30101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90 95 20 Schles. Rentenbriefe 104 — 103 90 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70 80 60 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 109 — 109 10 


Gotthard-Bahnn 111 60 111 60 do. do. 5.1 106 — 1106 — 

Warschau-Wien.... 252 50 251 — Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen . 158 90 159 30 | Breslau-Freib. 4½9% 102 30102 30 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 3 41200 Lit. E ir 2 10 20 
Breslau- Warschau.. 68 20 68 — 0. 20% „„ 102 100. — — 
Ostpreuss. Südbahn 121 50121 10| do. 4¼½% 1879 105 70 105 80 
8 R.-0.-U.-Bahn 4% l. 104 90) — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 60} 59 60 


Bresl. Discontobank 90 —| 88 90 


Ausländische Fonds. 


do. Wechslerbank 101 50/101 60 |, ,. _; 3 5 
Deutsche Bank .... 158 — 157 60 Italienische Bento,. 28 49 85 20 
; 218 216 Oest. 4% Goldrente 94 10 93 SO 
Dise.-Command. ult. 216 90216 40 1 6% Papi 68 70 68 80 
dest. Credit-Anstalt 456 50455 50] 40. 4% Papier. 8 
ee a do. 4½% Silberr. 69 — 68 80 
5chles. Bankverein. 104 40104 20 10 
do. 1860er Loose 118 — 118 30 
Industrie-Geselischaften, Poln, 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — — do. Liqu.-Pfandb. 56 70 56 90 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — Rum. 5% Staats-Obl. 95 60| 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20/108 20 do. 6%, do. do. 106 701106 90 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 — Russ. 1880er Anleihe 88 53] 88 40 
Hofm. Waggonfabrik — —| — — ] do. 1884er do. 100 — 99 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — —| do. Orient. Anl. II. 62 20 62 20 
Schlesischer Cement 114 50/116 — ] do. Bod.-Cr.-Pf br. 101 20100 80 
Bresl. Pferdebahn. 134 70/154 20 do. 1883 er Goldr. 114 15114 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 69 — | Türk. Consols conv. 15 30 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70 126 50 do. Tabaks-Actien 79 25 80 20 
Schles. Feuerversich. 1527— — — f do. Loose. 34 25 34 10 
Bismarckhütte 105 50/105 50 Ung. 4% ‚Goldrente 83 90! 85 90 
Donnersmarckhütte 32 —| 31 50 do. Papierrente .. 76 40 76 40 
Dortm. Union St.-Pr. 44 20) 44 70 Serbische Rente. 80 80 80 60 
Laurahütte 70 70 20 Banknoten. 
do. 4¼% Oblig. 101 20101 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20161 20 


Görl.- Eis.-Bd. (Lüders) 104 — 105 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 40 27 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 
do. St.-Pr.-A. 124 60124 
Inowrazl. Steinsalz. 30 — 31 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 50105 50 
Prenss. Pr.-Anl.de55 143 40143 — 
prenss. 4% cons. Anl. 104 90104 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 10 
rss. 31/90/, cons. Anl. 102 40102 40 | WarschaulO0SRET,. 200 10 
Privat-Discont 13]; 0%. N 
Berlin, 20. Mai, 3 Uhr 15 Min. {Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 2. 18. 


Russ. Bankn. 100 SR. 200 401200 50 
do. per ult. 200 50200 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 169 15 
London 1 Lstrl.8 T. 20 41 
„ 3M 2082 
Paris 100 Fres.8T. 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 90 


80 90 
161 — 
160 15 
200 25 


Cours vom 


1 

Oesterr. Credit. .ult. 456 50 454 50 | Gotthard ....... ult. 115 — 11112 
Disc.-Command. ult. 217 — 215 87 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 62 
Franzosen ult. 373 50 366 50 Mainz-Ludwigshaf.. 95 62 95 25 
Lombarden..... ult. 191 50/191 — | Russ. 1880er Änl.ult. 88 25 88 12 
Conv. Türk. Anleihe 15 25| 15 25 Italiener ult. 98 250 98 — 
abeck- Büchen. ult. 158 5 158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 62 — — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .. . ult. 69 87| 69 87 
EnschedeSt.-Act.ult. — —| — — | Galizier..... .ult. 80 62 80 12 
Marienb.-Mlawkault 49 50| 49 — | Russ. Banknoten ult. 200 50200 7 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 50| 85 62 | Neueste Russ, Anl. 99 87 99 62 
Berben — 21 — — 

Berlin, 20. Mai. [Schluss bericht.) 

Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18 

Weizen. Befestigt. | Rüböl. Matt, 

Mai-Juni...... 152 —1152 75 Hai- Juni 43 — 43 20 

Septbr.-Oetober. 157,75 158 50 Septbr.- October. 43 70 44 49 
Roggen. Befestigt. 

Mal- Juni 138 50136 25 Spiritus. Beſestigt. } 

Juni-Juli... .. 136 50 136 50 lO %’ . 86 60 36 70 

Septbr.-October.. 137 75138 —| Mai-J uni 7 — 36 90 
Hafer. Juni-Juli... .».... 37 20| 37 20 

Mai-Juni ....... 127 —| — — | August-Septbr. -. 38 90 28 90 

Juni-Juli ........ 127 75/127 50 | 


Stettin, 20. Mai, Uhr — Min. 


Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt, 
Mai-Juni.. ..... 157 —158 50 Mai-Juni. ...... 43 50 43 50 
Septbr.-October.. 160 — 162 — | Septbr.-October 44 50 44 50 
Roggen. Flau. Spiritus. | 
Mai-Juni .......- 132 —|132 50 looo. 36 — 37 40 
Septbr.-October.. 135 —|136 —| Mai-Juni. -...- 36 «0! 37 39 
Juli-August 37 20 37 90 
Petroleum, August-Septbr. .. 38 —! 38 60 
loco . 11 151 11 25 
Wien, 20. Mai. [Schluss-Course.] Schwankend, 
Cours vom . Cours vom 20. 18. 


Ungar. Goldrente .. } 
4% Ungar. Goldrente 104 40'104 47 


tester Loose 
\864er Loose 


Credit-Actien . 282 80 282 20 |Papierrente .... .. 85 22 85 25 
Ungar, do. — — — —  ISilberrente ..... .. 85 401 85 50 
DN — — — [London 126 85126 85 


St.-Eis.-A.-Cert. 231 90 228 — IOesterr. Goldrente . 116 25115 70 


Lomb. Eisenb.. 108 — 107 75 Ungar. Papierrente. 

Galizier 199 25 19860 |Elbthalbahn .. . 154 501152 75 
Napoleoned’er. 10 04½ 10 05 [Wierer Unionbank. — —| — — 
Varknoten... 62 10 | 62 07 | Wiener Bankverein — —ı — —— 


Paris, 20. Mai, 3% Rente 82, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 2. 
Italiener 99, 10. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 52. Schwach. 


Paris, 20. Mai, Nach, 3 Uhr. [Schluss Course}, rage 


Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 
pros. Rente 82 25 82 40 Türkische Locse-——- = — 
kmaortisirbare ..... 84 30 84 35 Orientanleihe II.. 


Orientanleihe III. 
Goldrente, österr. 


proc, Anl. v. 1872 109 05109 10 


4. Sproo. Rente. 9 05| 98 82 — —— 


Jesterr. St.-E.-A.. 471 25460 —| do. ungaröpüt 1, — 
somb, Risb.-Act, . 235 —1235 —| do. ungar pt 84, 84 
Türken neue dons. 15 10| 15 10 1877er Russen 03 40103 25 


N ) ; r i 
en 555 So Italien 100 Lire k. S. 80,80 bz. u. Gd. 


Frankfurt a. M., 20. Mai. Credit-Actien 228, 62. 


staatsbahn 187, 12. Galizier 161, —. Fest. | 
Aim, 26. * (Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizer 
oe , —, per Mai 16,85, per Juli 17, u Roggen loco —, per Mai 
18, 25 per Juli 13, 35, Räböl loco 22 10, per Mai 22, —. Haier 
oc 15. 25. 
Hamburg, 20. Mal. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—162. — Roggen locd fes 
Aeeklenburger lac 140 —146, Russischer loco ruhig, 108108, Ken, 
still, loco 42. — Spiritus matter, per Mai 23%, per Juli-August 2½) 
per August-Septbr. 25½, per Septbr.-Oet. 26½. Wetter: Sehr heiss. 


94 97 95 - 


| 


London, 20. Mai. Honsel 101, 15. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 20. Mai, 3 Uhr 20 Min. Consols —, Russen 100, 01. 

. a0 on then Nu. 20. Mai, J. $ Uhr. [Bchluss-Oourse.|i Platzdis- 
dont 1% pCt. — Bunkanszahlyng — Pfd. Sterl. — Bessernd. 


1873er Russen 100% 


Cours vam 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Consol per Juni. 101 13 101 09 | Bülberrente ........ 69, —— — 
Prenssische Consols 104 — 103½ | Papierrente....... —— —— 
Ital. Sproc. Rente. 98¼ | 98 — Ungar. Goldr. 4proc. 836/ 83½7 
Lombarden........ — —| 93; [Oesterr. Goldrente . 92 —| 91 — 
Sproc.Russende1871 99 —! 98½ |Berlin ............ 20 56 20 56 
6proc.Ruse.de 1872. 98½ | 98 — Hamburg 3 Monat. 20 56 20 56 
Sproc.Russen de 1873 100% 1⁰⁰ — Frankfurt a. M..... 20 56 20 56 
A — — e- Vieen 12 85 12 86¼ 
Türk. Anl., convert 15 — 14% Paris ++. 25 37½ (25 37½ 
Unifieirte Egypter. . 69 — 691], | Petersburg ....... 235/161 235/16 


Amsterdam, 20. Mai. [Schlussbericht.] Weizen —, loco 
per Mai 215, per November —. Roggen loco —, per Mai 131, per 
October 134. 

Pari, 20. Mai. [Getreidemarkt.] e Weizen 
ruhig, per Mai 21, 10, per Juni 21, 10, per Juli-August 21, 60, per 
Sept.-December 22, 25. — Mehl weichend, per Mai 46, —, per Juni 
46, 75, per Juli-August 47, 30, per Septbr.-December 48, — — Rübö) 
behauptet, per Mai 55, 25, per Juni 55, 50, per Juli-August 56, —, per 
September-December 57, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 46, per 
Juni 46, —, per Juli-August 46, 50, per September-December 46, —. 
Wetter: Schön. 

rl, 20. Mai. Rohzucker loco 33,00 33,50. 

%,owuden, 20. Mai. Havannazucker 14 nominell. 

L. werpool, 20. Mai. [Bau a (Schlussbericht) Umsatz 
12% Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abondbhürsenm. 

ien, 20. Mai, 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 50, 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ge 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 37. do. Papier- 
rente, Elbthalbahn —, —. Ziemlich fest. 

“rankfuws m. M., 20. Mai, 6 Une 55 Minuten. Creditactier 
228, 12. Staatsbahn 187, 37. Lombarden 86!/,. Mainzer —, —. Gotthard 
—, — Galizier 161, 12. 


Submissionen. 

Az. Waggons-Submission. Die General-Direction der Sächsischen 
Staatsbahnen hatte die Lieferung von 1) 5 Stück Personenwagen mit 
3 Achsen, 7 Coupés, Lenkachsen, Dampfheizung, Gasbeleuchtung und 
mit Bremse, 2) 5 Stück desgl. ohne Bremse, 3) 5 Stück Personenwagen 
4. Klasse mit 2 Achsen, Gasbeleuchtung und Bremse, 4) 5 Stück desgl. 
ohne Bremse zur Submission gestellt. Unter den eingegangenen 14 
Offerten befanden sich die folgenden der schlesischen Fabriken, Preise 

er Stück frei Chemnitz: Breslauer Actien-Gesellschaft für 

isenbahn-Wagenbau ad 1 zu 6792 M., ad 2 zu 6152 M., ad 3 zu 
3686 M., ad 4 zu 3496 M.; Actien-Gesellschaft Gebr. Hofmann 
& Co., hier, ad 1 zu 7340 M, ad 2 zu 6690 M., ad 3 zu 3590 M., 
ad4 zu 3340 M.; Actien-Gesellschaft für Fabrikation von 
Eisenbahnmaterial, Görlitz, ad 1 zu 7250 M., ad 2 zu 6300 M., 
ad 3 zu 4175 M., ad 4 zu 3950 M. — Mindestfordernde blieben ad 1 
die Breslauer und Görlitzer Actien-Gesellschaft mit den oben ange- 
führten Preisen, ad 2 dieselben Fabriken, ad 3 I. Fuchs in Heidelberg 
mit 3575 M. und Gebr. Hofmann, hier, mit 3590 M., ad 4 die letztge- 
nannte Firma mit 3340 M. und H. Fuchs in Heidelberg mit 3400 Mark. 
Angebote aus dem Auslande lagen nicht vor. 


Marktberichte. 
Wo Ile. 

Breslau. Unterm 20. Mai er. berichtet uns unser #-Correspon- 
dent: Die Schur unserer Wollen hat begonnen, Während sonst um 
diese Zeit das Contractgeschäft in der Hauptsache schon beendet war, 
hat es diesmal kaum seinen Anfang genommen. Die Ursache dieser 
völligen Unlust zu neuen Unternehmungen liegt in dem überaus trau- 
rigen Verlauf des Geschäftes in hierländischen Wollen seit den Woll- 
märkten des Jahres 1885. Während man geglaubt hatte, dass der Ver- 
lauf der Märkte zu Posen und Berlin, welche in den mittelfeinen und 
mittelen Wollen einen Abschlag von 20 M. und darüber gegen Breslauer 
Wollmarktspreise gebracht hatten, den niedrigsten Stand unseres Pro- 
duetes herbeigeführt hätten, zeigte das Jahrgeschäft einen immer weiter 
vorschreitenden Rückgang der Preise, ohne dass es dabei unseren Lager- 
inhabern gelang, ihre Vorräthe an den Mann zu bringen. Unsere Läger 
weisen im Augenblick ohne den Vorrath von ungewaschenen Wollen 
einen Bestand vou ziemlich 9000 Ctr. auf, ein Quantum, das in früheren 
Jahrenschon bedeutend war, jetzt aber einen unverhältnissmässig grossen 
Procentsatz gegenüber der verminderten Production und der Thatsache, 
dass viele Wollen schwarz geschoren werden, darstellt. Und ebenso 
wie hier liegen die Verhältnisse in Berlin und Posen, sowie auf den 
österreichisch-ungarischen und russischen Stapelplätzen. Die über- 
seeischen Wollen haben in Folge ihrer Sortage und Reellität die 
Führung im Geschäft übernommen; wir müssen erst das Preisniveau 
derselben erreichen, um concurrenzfühig zu werden, Im Augenblick 
kann man wohl annehmen, dass alte Wollen in guter und mitteler 
Qualität 36 bis 45 M. unter den Preisen zur gleichen Zeit des Vorjahrs 
verkauft werden. Was die Wollmärkte, wo das Gros der Production 
zum Verkauf gestellt wird, für Preise bringen werden, ist im Augen- 
blick nicht abzusehen. 

Er.-Glogau, 18.Mai. [Wollbericht von Wilhelm Eckers- 
dorff.] Ueber die gegenwärtige Lage des Wollgeschäftes lässt sich 
nichts Günstiges berichten, Die Preise für Wollen sind sehr gedrückt, 
und dürften keine Besserung bei den bevorstehenden Märkten erfahren, 


da die Tuchfabrikauten ihren Bedarf sehr bequem ans den recht be- 
dentenden Lägern ausländischer Wollen, die jetzt überbaupt zum 
grössten Theil verarbeitet werden, zu billigeren Preisen decken können, 
und keine Lust zeigen, sich in Erwartung höherer Preise auf Specu- 
lation grössere Bestände anzuschaffen, zumal die grösseren vorjährigen 
Ankäufe in Folge der stetig rückgängigen Conjuncturen den Tuch- 
fabrikanten und Grosshändlern empfindliche Verluste bereiteten. Wenn 
auch die letzte Leipziger Tuchmesse den Fabrikanten guten Absatz für 
ih e Fabrikate bot, so waren doch die Preise derart billig, dass den- 
selben nur bei den billigsten Einkäufen des Rohmaterials ein be- 
scheidener Nutzen geblieben ist. Im Glogauer Kreise sind schon 
mehrere Stämme Schurwolle (wobei auch ein Theil vorjährige) contra- 
hirt worden, und die hierfür gezahlten Preise ungefähr 40 bis 50 M. 
pro Centner unter gleichzeitigen Vorjahrspreisen festgestellt worden. 
Es würde bisher für hiesige bessere ungekreuzte Schurwollen von 110 
Mark bis 125 M. übliche Conditionen gezahlt, während gekrenzte Wollen 
mit 100 bis 115 M. gehandelt wurden. Für rein englische Schurwolle 
wurden 70 bis 80 M. bezahlt. Ein grösserer Theil Wollen wurde der 
zu billig erachteten Preise wegen ungewaschen verkauft, und sind für 
Schmutzwollen je nach Qualität 33 bis 40 M. pro Ctr. bezahlt worden. 
Deutsche Wollen in sehr guter edler Beschaffenheit bleiben noch immer 
in guter Nachfrage und erzielen auch im Verhältniss zu den minder guten 
Wollen wesentlich bessere Preise; es ist indess hiervon wenig ange- 
boten. Jedenfalls ist es gerathen, dass die Herren Producenteu, welche 
dieses Jahr Schurwolle den Märkten zuführen, einer guten Wäsche ihre 
ganz besondere a widmen, denn nur allerbeste Wäsche, reine und 
trockene Beschaffenheit der Wolle wird den besseren Verkauf erleichtern, 
während tadelhafte Wäsche dieses Jahr so nachtheilig wirken dürfte, 
dass solche Wollen überhaupt unverkäuflich bleiben. 

H. Getreide- eto, Transporte. In der Woche vom 9, bis 15. Mai e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 214900 Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 10200 Klgr, 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 40 600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 173 870 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 459570 KIgr. (gegen 291800 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Roggen: 38 700 Kilgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 100 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 122500 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 494800 Kigr. über die- 
selbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 676 100 Klgr. (gegen 
268 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 15600 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 62300 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
17 170 Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 95 070 Klgr. 
(gegen 80 180 Klgr, in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 20200 Klgr. 
von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 15300 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 19 00, Kilgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10000 Klgr. über dieselbe von Anschluss. 
bahnen via Oels, 40710 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 115310 Klgr. (gegen 93 800 Klgr. in der Vorwoche). 


Mais: 40000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oder- |: 


berg (gegen ebew so viel in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20500 Klgr. 
von der Öberschlesiseen Bahn und deren Seitenlinien, 25200 Klgr, 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5500 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, im Ganzen 71200 Klgr. (gegen 10200 Klgr. in der 
Vorwoche). x 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 47200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, im 
Ganzen 107 200 Klgr. (gegen 128 700 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Roggen: 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Breslau- 
Freiburger Bahn (gegen 15 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts (gegen 6000 KIgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (in der Vor- 
woche Nichts). j 

Mais: 7000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 000 Klgr. 
nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 10000 Klgr. nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 27000 Klgr. (gegen 43500 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 20 000 
Kigr. (gegen 26 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 23334 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn 
(gegen 53 700 Klgr. in der Vorwoche). 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 18. Mai. [Orlginal-Schifffahrtsbericht] von Wil- 
helm Eckersdortf. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 14. bis 17. Mai: Am 14. Mai: Dampfer „Löbel“ mit 
5 Schleppern, mit 9600 Ctr, Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Henriette“, mit 8 Schleppern, mit 4500 Otr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 3“, mit 8 Schleppern, mit 10140 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Emilie“, mit 4 Schleppern, mit 4700 Ctr. Güter, 
von do. nach do. 29 Schiffe mit 73400 Ctr. Güter, in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. Am 15. Mai: Dampfer „Stettin“, mit 7 
Schleppern, mit 11500 Otr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Martha“, mit 8 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau, Friedrich 
Kluge, Kosel, leer, von Berlin nach Breslau. Gottlieb Rissmann, 
Züchen, leer, von do. nach do. Valentin Münnich, Ottmuth, leer, von 
do, nach do. Anton Scezewalski, Ottmuth, leer, von do. nach do. 
Josef Auxburg, Kosel, leer, von do. nach do. Gustav Begen, Schiedlow, 


— — 


Ver, von do. nach do. 10 Schiffe mit 21 920 Otr. Güter, in der Rich- 
ag von Breslau nach Stettin, Am 16. Mai: Dampfer „Nr. 16, mit 
Schleppern, mit 7350 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Königin Luise“, mit 8 Schleppern, mit 12700 Ctr. Güter, von do, 
nach do. Dampfer „Bertha“, mit 9 Schleppern, mit 15 300 Gtr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, mit 2 Schleppern, mit 6600 
Centner Güter, von Berlin nach ‘Stettin. Friedrich Burchard, 
Tschicherzig, leer, von Berlin nach Breslau. 14 Schiffe mit 33 800 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 17. Mai: Dampfer 
z Wilhelm“, mit 1 Schlepper, mit 3400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „v. d. Heyden Kadow“, mit 6 Schleppern, mit 8100 Cir. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau I“, mit 4 Schlep- 
dern, mit 7300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Anna“, mit 10 
chleppern, mit 11600 Ctr. Güter, von do. nach do. 23 Schiffe mit 
54650 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 

® Swinemünder Binfuhrliste. Greifswald: Arcona, Blanck. Ordre 
100 000 Kigr. Weizen. Karkutsch u. Co. 101 Sack Roggen. Libau: 
Curonia, Jancke. Emil Aron 192.000 KIgr. Buchweizen. R. Bergemann 
194000 Klgr. Roggenkleie. Ordre 100.0 Klgr. Leinsamer, Danzig: 
Kressmann, Kroll. Emil Aron 50 Sack Weizenmehl. R. Bergemann 
100 Sack Weizenmehl Schneppe u. Homann 200 Sack Weizenmehl. 
Stolpmünde: Arthur, Totte. Karkutsch u, Co. 1000 Säcke Roggen. 

Vom Standes amte. 20. Mai. 
ce : 2 5 Te. 

Standesamt I. Müller, Robert, Koch, ev. Gellhornſtr. 3, Kuhnt, Anna, 
ev., Gellhornſtr. 3. — Suckow, Oswald, achter, Sieſchſraße 01. 
Kloſe, Emilie, k. Neue Junkernſtr. 14. — Burgund, Paul, Sberwacht⸗ 
mann, ev., Weinſtr. 12, Feſſer, Roſina, ev., Oelsnerſtr. 17. — Herzog, 

ermann, Drechsler, ev., Blücherplatz 10, Beiler, Pauline, k., ebenda. — 

chönball, Oskar, Poſtunterdeamter, ev., Univerfitätspla 16, Schönball, 
zu = 8 3 bur, Kaufmann, Leut 
tandesamt II. Beck, Arthur, Kaufmann, Lieut., ev., Schweidnitzer 
Stadtgr. 30, Nöldechen, Elife, ev., Wernersdorf. — Tulkod Anbr. 
Arbeiter, k., Luiſenplatz 16, Schröter, Chrift., ev, ebenda. — Neu ebauer, 
Jos., Haush., k., Gabitzſtr. 100, Wengler, Anna, ev., ebenda. — Dresler, 
Wilh., Haush, ev., Junkernſtr. 9, Gärtner, Aug., geb. Kulas, ev., Flur⸗ 
ſtraße 8. — Gafrunke, Aug., Bahnarb., ev., Sedanſtr. 17, Schwermer, 
Mar., k. ebenda. — Smolka, Franz, Schmied, k. Siebenbufenerſtr. 7, 
Smykalla, Mar., k., Gartenſtr. 9. — Heinke, Richard, Ritlergutsbeſ., 
ev. luth., Damnig, Voockmann, Agnes, ref., Brüderſtraße 3k. — Grehl, 
Heinrich, Gelbg., k., Neue Tauentzienſtr. 67, Michalik, Carol., k., ebenda. 


Sterbefälle. 2 
Standesamt J. Kretſchmer, Elfriede, T. d. Fleiſchermnſtrs. Carl, 6 W. 
— Auſt, Wilhelm, pen). Bahnhofsportier, 58 J. — Götz, Marie, geb. 
Zimmermann, Schuhmacherfrau, 38 J. — Schreiber, Friedrich, Arbeiter, 
57 J. — 1 Robert, Lackirergehilfe, 31 J. — Püſchel, Auguft, 
Brauereibeſitzer, 51 J. — Schmidt, Georg, S. d. Kaſſendieners Wilhelm, 
1 M. — Arlt, Clara, T. d. Malers Gottlob, 1 J. — Anuich, Minna, 
Almoſengenoſſin, 65 J. — Barth, Hermann, Arb., 48 J. — Neumann, 
Auguſt, iſchler, 58 J. — Runſchke, Caroline, geb. Gladis, Arbeiterwwe., 
59 8 Terpe, Anna, geb. Leimner, verw. Knäppel, Zimmermannsfrau, 
32 J. — Pohl, Paul, S. d. Fleiſchers Wilh., 11 T. — Tölch, Selma, 
T. d. Schriftſetzers Richard, 6 J. — Schätzlein, Anton, Goldarb, 59 J. 
— Weiß, Johanna, 1 — Wolf, Schuhmachermſtrwwe., 56 J. — Kruppe, 
Arthur, S. d. verſt. Buchhalters Gottfried, 5 M. — Trauhoff, Theodor, 
Malergehilfe, 29 J. — Winkler, Hugo, Schuhmachergeſelle, 49 J. — 
Schneider, Amand, Eiſenbahn⸗Kanzliſt, 34 J. 


Schwarz Satin merveilleux M. 1,90 per 


Meter bis M. 11,65 ver. in einzelnen Roben und ganzen 
Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depet 6. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


m 
= 


Soeben erschien in Photographie neuestes Bild von: 


Paul Thumann „Sommerzeit“ 


[6710] zum Preise von 20, 10, 4,50 und 3,00 M. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, shes 


chlossahle. 
CCT. K 


Telephon 87. 14593] 
M. Karſunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 MK.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


nd 


Das Urtheil der Aerzte allein ist massgebend, ob ein Heil- 
mittel sich in gewissen Krankheitsfallen bewährt oder nicht, und ver- 
weisen wir z. B. auf die Aussprüche von einer grossen Anzahl 
Universitätsprofessoren über die 80 allgemein in Anwendung kommen- 
den Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen. Dieselben haben das un- 
getheilte Lob der Aerzte gefanden und diesen verdankt das Präparat 
unzweifelhaft die colossale Verbreitung, welche dasselbe heute als an- 

enehmes, sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich 
A Schachtel 1 Mark in den Apotheken, [3208] 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Wir beleihen jederzeit proviſionsfrei Häuſer in Städten mit mehr 

als 20000 9 erſtſtellig und auf längere Zeit unkündbar zu * 

bis 4¾ pet., unter Umſtänden auch über die Feuerkaſſe hinaus. — For⸗ 

mulare zu Beleihungsanträgen, aus denen die näheren Bedingungen zu 

erſehen, find in unſerem Geſchäftslocale zu haben. [6358] 
Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, den 10. Mai 1886. 


Die Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nudolitadt a. d. Saaleiſenbahn, 


hüringens aumuthigſte Sommerfriſche 3224 
in reizender, waldreicher und geſchützter Gegend des Saalthals, 203,5 Meter 
ü. » Sehr geſunde Lage. Umgegend reich an lohnenden Partien und 
ſchönen Ausſichtspunkten; Schwarzathal in der Nähe und in halbſtündiger 
Bahnfahrt zu erreichen. Der Neuzeit entſprechende comfortable Vade⸗ 
einrichtungen. Proſpecte u. nähere Mittheilungen d. Buchhdlr. K. Keil. 


Haupt- und Schlussziehung 
25.—29. Mai cm 
der Casseler St. Martins-Lotterie. 


dein: 100,000 Mk. s:n. 


gewinn: 1 
Looſe à 10 Mark (11 Stück 100 Mark), 


½% Loos 5 Mark (11 Stück 50 Mark). 


Oscar Bräuer & Co,, 
Breslau, 87. Ohlauerſtraße 87. 


[g989] . 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel| Ulmer Dombau- 


(Besterreich-Schlesien). [5948] 


SE Prospecte auf Verlangen. WE 


Unwiderruflich 


am 24., 25. u.26. Mai 1886: 
Ziehung der 


Ulmer Geld-Lotterie. 


3435 Geld-Prämien. 
Hauptgewinn 3 5, 000 M. baar. 
Loose a Mk. 3, 25. 2gn Copen argen, alen 

und versenden prompt [6704] 


Oscar Bräuer & Co., Hauptagentur, 


Breslau, Ohlauerstrasse 87. 


Ziehung 24. bis 26. Mal. 


Hauptgew.: Mk. 75000 
0 40 600, 2 & 5000. 


30000, 
Loose à 3 Mk., 5 Loose 14,50 M. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pr, 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


tur noch dieſe Woche zuhabeng 
Ulmer 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 24/26. Mai er. 
Hauptgewinn: [6702] 


75,000 Mk. baar. 


oſe a 3½ Mark bei 
N ee Fe = 


Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, n. d.Apoth. 
. —v—ꝛU—vo B — 
Vorletzte NEW 
Elmer Geld-Lotterie 


Ziehung am 24. 25. u. 26. Mui. 


Orig. -Loose à à M. . 
Ziehung 84.30. Mat. N 
empfiehlt 20 lange Vorrath [6298] 


Jos. Husse, Ring 20. 


Berichtigung. 

In der Annonce des ee 
Vereins f. d. nordweſtl. Theil der 
inn. Stadt (Mittwoch⸗Nummer der 
„Brest. Ztg.“) muß es heißen: „Billets 
für Mitglieder und deren erwachſene 
Angehörige & 40 Pf., für Kinder 
à 10 Pf. ꝛc.“ 


Stammſeidel, 


bilarſeidel, Fisens. u II 
ae ua Orunien ad Deckeln. M 75.600, 36.00 0 
otogra eidel⸗Deckel. = * 7 1 A 
Wr roh eser J, . 10,000 ete. 
Carl Stahn, 33 


ſtraße 5 
zweites Haus vom Stadtgraben. 
Kenne re 


Breslauer Zoologische 
Garten-⸗Actien 


ir 90 Mark. Umgehende 
Bieten 2 A. 18 a die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7947] 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 5947 
Eduard Guttenta ] 


Rathhaus 20 21. 


orig.- Loose à M. à, 2 
— 2 Porto und Liste 30 Pr. 
FT 2 ‚2. Lewin. 
Berlin C, Spandauerbrücke ls. 


r vorlegte 


Ulmer Geld-Lotterie 
BB” Zichungam 24 5 Mai. 
r = ai 

M. 75 500 30600, 10 000 etc. 


N H N 
er rig.⸗Looſe à Mk. 3 
Fu Drig. 80 und Liſte, 


G. 


7 1 — 20 
verſendet Oscar Marcus 
Bankgeſchäft, Nürnberg. 


TERN TE PPP ͤ Dr = . 


Zweite Beilage zu Nr. 349 der Breslauer Zei 


gr" 


fung, — ei ben 21. Mai 1880, 


Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Recha mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Foerder aus Breslau 
beehren wir uns hierdurch ergebenft 
anzuzeigen. [7920] 

Poſen, im Mai 1886. 

Philipp Lewy und Frau, 


Statt besonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Knaben beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen. 6680 

Freiburg i. B., den 17. Mai 1886. 

Prof. Dr. Rosin und Frau. 


Am 19. Mai ſtarb nach kurzen 
ſchweren Leiden 7916] 


Zoologischer Garten. 


Heute Freitag Concert. Anfang 3 Uhr. 


E 
& 
Bei Regenwetter kann am 


Mutter, Grossmutter und Schwester, [6708] 


Frau Amalie Wohl, geb. Pappenheim, 


geb. Berliner. Herr 
f stud. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Er hat uns als 


Paul Hoffmann, 


il. 
Kohn u. Bruder 


ein 


egolten, und wir werden ihm 
Recha Lewy, Die endes tr 7 9 
debe, och Soerder. ſssoell Werder. beer 
oſen. Breslau. 


Auguſte Breslauer, 
Moritz Weiß, 
Verlobte. 
Liſſa, Prov. Poſen. 


Statt jeder beſonderen Melbung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Mathilde Jacobſohn aus Neu: 


[6697] 
Kurnik. 


Unterzeichneter Verein erfüllt hier⸗ 


ſtadt a. R. beehre mich ergebenſt an⸗ mit die traurige Pflicht, fei 
zuzeigen. 1 [3212] .. nn und Katzer Deo 
al . r 
Hannover, Dai iahamſohn. Giüldben dn dem am 19. h. erfolgten 


bleben ſeines lieben Mitgliedes 


Deine uk agb mit Kaufmann Paul Hoffmann, 


Emil Marſchner aus Neu⸗ stud. phil., 7955 
ra D. erkläre ich Deng für 1 1 Kenntniß zu fehen. f 
aufgehoben, Hedwig Hein, T. N au Breslau. 

Myslowitz. Fr. Gaze, stud jur. 
5 


—: EEE 


Heute Nachmittag, 4½ Uhr, verschied an Lungen- Blutung 
„unser theurer, inniggeliebter Sohn und Neffe, 


der studiosus phil. 


Paul Hoffmann, 


im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt und erschüttert widmen diese Trauerbotschaft 
allen lieben Verwandten und Freunden [3215] 


Emma verw. Hoffmann, geb. Siegert, 
als Mutter, 
Richard Pfeiffer 
als Onkel. 

Breslau, 19. Mai 1886. 

Die Ueberführung der sterblichen Hülle des Verblichenen 
zum Freiburger Bahnhof findet Freitag früh, 21. d., 10 Uhr, von 
Brüderstrasse 51 aus statt, die Beerdigung in Hirschberg i. Schl. 
desselben Tages, Nachmittags 5½ Uhr, vom Bahnhofe. 


Durch den am 18. d. M. erfolgten Heimgang des Kretschmers 


Herrn August Püschel 


hat unsere Gem.-Vertretung abermals den Verlust eines lang- 
jährigen, treuen Mitgliedes erfahren. 
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben! 


Breslau, den 19. Mai 1886. [6706| 
Der Gem.-Kirchenrath von St. Maria-Magdalena. 
H. Matz. 


Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden unser 
inniggeliebter Gatte, Vater und Gross vater, 7954 


Wolf Baruch Oelsner, 


im 81. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiofbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Rosalie Oelsner, geb. Cunow. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Palmstrasse 35. 


Am 17. er., früh % Uhr, entschlief sanft nach fünfwöchent- 


lichen schweren Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, 


Schwager, Onkel, der Kaufmann 


A. Landau, 


= 
im Alter von 35 Jahren. 


Wer die edlen Eigenschaften des selig Entschlafenen ge- 
kannt, wird unseren Schmerz zu würdigen wissen. 


Schweidnitz, den 17. Mai 1886, 
Nathalie Landau, geb. Praschkaner, 


[6685] 


Durch den am 15. d. Mts. plötzlich erfolgten Tod des 
Maschinenmeisters [6677] 


Herrn Franz Steinhoff 


zu Königshütte ist unserem Vereine wieder ein Mitglied ent- 


rissen worden, dessen Verlust von uns auf das Innigste 
beklagt wird, 


Dem liebens 


ürdi ‚ird der Verein das 
ehrenvollste würdigen, braven Collegen wir 


0 Andenken bewahren. 
Kattowitz, den 19. Mai 1886. 


im Namen des Oberschlesischen Bezirks- Vereins 


deutscher Ingenieure. 
Menzel, 


1 a eder. 


XI Lichtenberg. 


in ihrem 70. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kempen, Berlin, Breslau und Brleg. 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theil- 
nahme, welche uns bei dem unerwarteten Heimgange und bei 
der Beerdigung unseres heissgeliebten Gatten und Vaters zu 
Theil geworden sind, sagen wir Allen unseren innigsten Dank. 


Breslau, 20. Mai 1886. 


Familie Robert Neugebaur. 


Stadi-Theater. 


Freitag. (Mittelpreiſe.) 3. Gaſtſpiel 
des Herrn Albert Stritt. „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg.“ 
Oper in 3 Acten von Wagner. 
(Walther v. Stolzing, Hr. Stritt.) 

Sonnabend. (Mittelpreiſe.) Letztes 
Gaſtſpiel des H 
„Don Juan.“ 


errn L. Miranda: 
Oper in 2 Acten 
von Mozart. 


Herr 
L. Miranda.) 


Helm- Theater. [6701] 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Ein Stündchen auf d. Comptoir. 
Anf. des Concerts 7, d. Vorſtell. 8 U. 


Medieilnische Seetion, 
Heute Abend 6 Uhr: 

I) Herr Prof. Dr. Wernicke: Ueber 
das Verhalten der electrischen 
Erregbarkeit 
Lähmung. 

2) Herr Privatdecent Dr. j 
Fränkel: Ueber Missed Labour. 


(Leporello, 


bei 


Breslauer Concerthaus. 
Freitag, den 21. Mal, 
Garten oder Saal, 


Anfang 7 Uhr, BE 
Zweites Concert 


der berühmten 


Ungar. Zigeuner- | 
Capelle 


unter Leitung ihres Directors 
Primas Benezy Gyula 
(im Nationalcostüm). 
Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. 
(zu allen Concerten giltig) 
3 Mark, vorher bei Theodor 


Kassenpreis 75 Pf. 6707. 
Sonnabend: Drittes Concert. 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. Pt, 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


9 tabliſſe⸗ 
Paul Scholtz s men 
[7914] Heute Freitag 2 
Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 
Filiale im Gorkauer 
Garten, Promenade. 
Geöffn. v. 9 M. b. 10 Ab. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Kaiſer⸗Panorama 
Ohlauerſtr.: Conſtantinopel, Athen ꝛc. 
Filiale: Feldzug 1870/71 endet. 


giſonbillette werden auch mit 
Giltigkeit für das Winterbaſſin 
bei ungünftiger W aus⸗ 
* [6694] 
ereine genießen weſentlichen 
Rabatt. 


iſt eröffnet. Temperatur 15—16°R, 


— HKrolb'ſches Bad. 


Die Saiſon für den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 
für Knaben und Mädchen 
jetzt u. bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin, 
Bene a i. 


Hroll'sches Bad. 


F. 2. O. Z. d. 21. V. 7 R. 
Q III. 


Dir} 


[7919] 


Rieſenwellenbad 
Ende der Herrenſtraße, 


hinter der Mittelmühle, 
7918] 


Das 


am 


ſowie das 


Wellenbad 


an der Matthiasknunſt, 
am Ausgange der Schuhbrücke, 
iſt von heute an eröffnet. 
Bitte um geneigte Beachtung. 


H. Schmidt. 


Ich habe mich in Kreuzburg OS. 


als Arzt niedergelaſſen. 17924] 
Drd. med. Ignatz Böhm. 


Verreift 


„ 13205] 
Dr. 0. Janicke, 


Ohlauerſtr. 45. 


Klinik 
für Hautkrauke 
s und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hömig. 


Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 


1012, 2—4 Un. 


Frau Cl. Berger, 


[5986] geh. Baeck, 


Specialistin für Zahnleidende (nur } A 


für Damen und Kinder). 
Junkerustrasse 35 
(schrägüber  Perini’s Conditorei). 
Spreehst.: Vorm. 9—1,Nachm.3—5; 


Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr : 


Dlomben und Zähne, | 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 
Robert Peter, Dentiſt, 
Reuſcheſtr. 1, l, Ecke Herrenſtr. 


Niagara. In. Gott mit Dir. V. t. 


J Gr. u. K. v. D. Schützli. 13213 


Lieb. k. bli. ſ. aber u. in. Verbrech. 
Ernſtl. u. böſe ſ. bitte anſeh —! 


Adolf Fischer 


ift von mir entlaſſen u. erſuche 


Zahlungen * eiten“ au 


leiſten. 
7913] Jul. Kirtzel, 


Freiburgerſtraße 18. 
Der von der Lebens- u. Penſions⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ 


in Hamburg im März 1881 gegen 


Police Nr. 10204 über 1000 Thaler, 
auf das Leben des Herrn Albert 
Adolf Alexander Gottwald in 
Gogolin lautend, ausgeſtellte Revers 
über 500 M. iſt angeblich verloren 
und werden Alle, welche Anſprüche 
an denſelben zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolche ſofort 
und ſpäteſtens bis zum 19. Juli 1886 
bei der unterzeichneten Direction 
geltend zu machen. [7964] 
a N 19. Mai 1886. 
ie Direction 
der Lebens: und Penſions⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 
[27 


„Janus“. 
Ernst Schmidt. Ebeling. 


in anſtändiges Frl. bittet um ein 
Darlehn von 150 M., auf 
kurze Zeit. Offerten erbeten unter 
A. B. 100 hauptpoſtlagernd. 7952 


Laut Vorſchrift Ba 
des Verein Deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen fertigt Beſtellzettel für 
combinirbare Rundreiſebillete, 
a 50 Pf. (ausw. 60 Pf. incl. Porto 
in Briefen). [7938] 

Wilhelm Doberzinsky, 
Breslau, Antonienſtraße 9. 


A 
=} 
C. Lorenz, 
Albrechtsſtr. 6% im Palmbaum“, 
eunftehl Schuhbrücke, Zter Laden, 
empfiehlt fein Lager von Reiſekoffern 
u. Taſchen jeder Art, Portemonnaies, 
Banknoten⸗ und Gigarrentaichen, 
Trinkflaſchen, Hoſenträgern, Fahr⸗ 
peitſchen, Reitgerten, Reitzäumen und 
Sätteln einer gütigen Beachtung. 


SB a a a 
Engl. u. franz. Unterricht 
Alte Kirohstrasse 6, 3. Etage links. 


ſtündlich. 


Freitag 


5 


In Wilhelmskha fen 


Dr 

Großes Brillant⸗Waſſerfeuerwerk auf dem Oderſtrom, 

ausnahmsweiſe Vorführung neuer Waſſer⸗Feuerwerkskörper, 
ausgeführt von dem Königl. gepr. Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz. 
Großes Militär⸗Concert von der Capelle des Füſilier⸗Bataillons 
des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Dampferverbindung 
Fahrpreis tour und retour 60 Pfg., Kinder 20 Pfg., Fuß⸗ 
gänger 20 Pfg., Abonnenten 10 Pfg. Vereine, welche Begünſtigungs⸗ 
Billets beſitzen, haben 20 Pfg. nachzuzahlen. [3226] 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauentzienplatz 14. 
Dunkles und helles Lagerbier auf Flaſchen. 
8000 werthen Gäſten hält ſich empfohlen 


Emilie Hänel. 


[Mein Damen⸗, Schwimm⸗, Lehr⸗ 


und Zellen⸗VBad, 


Ende Schuhbrücke a. d. Promenade, iſt eröffnet. 7939] 


A. Anders. 


Das Neuefte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten BE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 
16445] 


N 


Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. 


5 Die Reſtbeſtände 5987 
des Strumpfwaaren⸗ und Tricotagen⸗ 
Lagers aus der Gebr. Loewy- 
ſchen Concurs⸗Maſſe werden 

Ring 14 zu Taxpreiſen ausverkauft. 


' Martin Binschke, Carlsstrasse 36. 


Gredit- Erkundigungs-Burean. 


Specielle Auskun Vermittelung) 
in Heirathsangelegenheiten. 


[4938] 


we: 


Am 19. d. Mts., Abends 10 Uhr, entschlief sanft nach acht- 
tägigen schweren Leiden unsere herzensgute, vielgeliebte Frau, Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. 


75 


Preis-Ermässigung. 


(6705) Haute 


Nouveaute 
Herren: 


Strohhut 
Drahtzäune % Form „Canotier“. 
5 ee bei Maschen- 
e e ee Albert Fuchs, 
32 35 42 65 65 68 Pl. 


Kaiſ. Königl. Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


per Quadratmeter, bzw. 
“per laufenden Meter 
bei Geflechten von 1 Meter 
Höhe. [6090] 

Vorräthig halten sämmtliche 


obige Maschenweiten in 100 cm 
Höhe, ausserdem 76, 51 und 
3s mm Maschenweite in 120 em 
Höhe. 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen à 50 Meter 10 pCt. 
ARabatt auf obige Preise, 


Paille coquille, 


neueſte Pariſer Hüte in 
den eleganteſten Fagons, 
empfiehlt 16628] 


M. Gerstel, 


Hof-Putzhandlung, 
Junkernſtraße 12. 


der bekannten dreidräh- 
tigen Qualität per 100 Meter r die Saiſon. 463721 
in Röllchen à 50 m Mk. 8,00, Ge pe e auch Syſtem 
in Haspeln à 250 Prof. Dr. Jäger, Unterbeinkleider, 


oder 500 — 7.25, Strümpfe Socken wirn⸗ 
b. mindestens 1000 m - 6,25. feidene Gerd ne, Cbemiſes 
Drahtseile für Dampf- und Cravatten. 


mfliige (Savage oder Fowler) 
und industrielle Zwecke, sowie 
Spalierdrähte etc. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


empf. in größter 
Qualität u. billi a 5 — 
Strumpf⸗ u. ollw.⸗Handlung 


olph A 


Schweidnitzerſtraſſe Nr. 1. 


Gutſitzende Corſets. 
Vonene u. baumw. — - 


| 
| 


Donnersmarckhütte. 


Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen⸗Werke Actien⸗Geſellſchaft. 


Bilanz am 31. December 1885. 


Passiva, 


1. | Immobilien und Inventarien, Neubauten, Meliorationsbauten und IIe Capital... „„ Re. Mk. — — 1 13 704 6000 — 
Inventarien⸗Anſchaffungen bis Ende 1884 abzüglich der Abſchrei⸗ 2, eier lee „ „ 5 1900 000 | — 
ee en 190 9 0 1 . g 5 85 . 1 1 > : 5 Mk. 15 267 544.80 ab: ausgelooſte 200 Stück Partial⸗Obligationen 5 200 0⁰⁰ — We 
eue efbau= Anlage au oncordia⸗Grube 17 — 
x Mk. 165 000.— /// AWA hw N REN n 335 35622 
Ausgaben im Jahre 1885. „ 41 769.22 4. Dividenden⸗Conto: | 
906 769.22 Rückſtändige Dividendenſcheine pro 1881 bis 1884. r 2280 — 
e,, eneenrhen „ 120 000.— 5. n = rückſtändige Partial⸗Obligationen: 1550 
— „ ͤꝛ %% ͤ¶ AS44544 — 
Mt. 15 507 51707 JVVVVVVVVUVVCVVCVVCCVCVV 4 2000 — 
Abſchreibung im Jahre 1885 175 434 314.02 F i 7 IE N aA ums Pr 28 — 
3 nenn ter Dise Aden aden beh⸗ Babe „ 122 AA Er — = Ren 
torinms und des Schlafhaufeß en... .....0...- Mk. 12 949.96 6. Obligationen⸗Zinſen: 
ab: in 1885 min een 7 2036.70 1 > = 93 e 2 Er Gremien * en 42 5001 — 
ab: erhobene n3-&oupons, welche be on der 2 
3. a e Ja ; i ee Mk. 116 — 7 gelooſten Obligationen vom Capit etrage zu kürzen ſind. „ 325 — air 
—ͤ—k—! 7 .— 51— 
2. Aer en „ ee 000 — 
. Mk. 116 398.50 p 5 
ab: in 1885 durch den Betrieb amortifirt....... 2 5 184.15 8. 5 816 71 5 5 
Mk. III 214.35 Reſtgewinn aus 1884 FFF 5 136081 
Abſchreib uns ey 61 214.35 1 < m. rem 
50 000 | — umma Y. 
I Kalkſteinſelder 00000% — . 2 .. Mk. 9 276.80 | Hiervon ab: 
ab: in 1885 durch den Betrieb amortifirt -....- " 2 263.36 7018044 15 227 92670 4 — — Be — Inventarien . Mk. 81 31402 | 
um ener felder EEE 
5. We 8 — ‚Brobucten-Beftände: er m te e ui 495 528|37 
a. Eiſenerze un en acken „„ — 19 512 nn 
b. Sue T neue tens snentesce Pr 14 — 21 ee eee eee... een . 26 31961 
De REDEN FEED NA h 26 972057 ; innes: 
d. Materialien der Hütte und Grubbtte 4 62747 42 3 vertheilung des Gewinnes: | 
e. . und Michael⸗ Ziegelei 5 8 54499 r den R. e oben A EEEZZZZ ZZ " 26 31961 
f. Gießerei, Maſchinen⸗Werkſtatt und Keſſelſchmiede 0 139 55257 8. für den Reſervefond I. 
g. Roheiſen r „ ie ee " 27 362|28 699 68346 b FA 45 Rec desen IT. rn ee , Mk. 1315.98 
. für den Re 0 
6. I Eigene Actien, laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 18. Mai 10% von M. 28 319.61 Mk. 2631.96. 
rs behufs Reduction des Actien⸗Capitals zurückgekaufte eigene n n 158 00 
etien: on Mk. 1 900 000 Mk. 9 500. 
in 1883 und 1884 für angekaufte 407 Stück Actien bezahlt 158 88270 pr 5 1200 000 — 0 8 500. 
in 1885 für angekaufte 4 Stück Actien bezah llt. 972 — — 1 _18000.—. 20 631.96 
€ i c. für die Mitglieder des Auſſichtsrathes 
JJC. C0000 0% ven DE. 2 8280. on „ 16 ger 
k 7 237.10 — 
ab: A Dividende pro 1883 9 ag Ste Bleibt Uebertrag pro 1886 . Mk. 331253 
een 2 — 
1% Dividende pro 1884 auf 
407 Stück Aenten .. . „ 242 
10 9 939.— 
Ueberſchußß Mk. 270190 157 15280 
8. Aſſecuranz⸗Prämie, vorausbezahll(t cc N 3762192 
9 Cautions Effec enn ĩ F 8 350 — 
r e ran sein nern i RE RR 128 878165 
VE Te ENDE ee; a 134 770 _ 
12, Diverſe Debitoree n 1 365 08943 
ab: Diderſe Sreb toren! en Be 1 55 88313 
Meiht Sand,, neh 309 206 |30 
Re 785 7508 . 1 16 865750085 
Gewinn und Verluſt⸗Conto am 31. December 1885. 
De bet. Credit. 
An Zinſen⸗Conto: er Saldo, Reſtgewinn aus 188ũ44uuuu . Mk. = — 5 136081 
ige 300000 der 5% Anleihe von SE 47 800 | 23 w Seat e e EEE = ur 1 3 
Fu Fa Khk HK %% WERTET EEE 47, rm. baks Conti „ u 
½ jährige Zinſen der 5% Anleihe von | 5 % RIED. . ͥͤ— en a “ 204 580 94 
eee eee ee eee „ 42 500.— | „) 0 “ 122 64 
er — | 10 reger 12 ® en „„ 5 1 489 31 
½ jährige Zinſen, Proviſion und Wechſelſtempel für den Wechſel⸗ „ D 335 5.ua EBEN > 4 36 59960 
* Discont⸗Credit von Mt. 600 000.— hei 9 95 2 18 377 80 | n FE 3355 " — — 
Conto⸗Corrent⸗Zinſen, Disconto, Proviſion c — Br 12751194 | " — — enn, . " 3 
121 129074 „ Acke r eneenien 1 | 
5 a ET RRER r 51052 Dividenden⸗Sonto 4 
> re anne Conto 4 7 46 510 ei : verfallene Dividendenſcheine ex 1880 " 192 — RER 
auf Immobilien und Inventar ien 15 43431402 | 1144 
auf Eiſenerzfelderʒn· ee 8 15 6121435 | 
1405528087 
1 An Gewinn zur Vertheilung laut Bilan „5 5 26 31961 
N * 8802 BIETER A 8 
— m 
0 Zabrze OS., den 18. Mai 1886. Der Vorſtand. 
15 Galda. [3220] 


% „ . Stephans 
"docawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
loſigkeit, Erbrechen) und der ragen ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗xheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 


deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 

urück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’s 

Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. a 2 und 5 Mk. nur 

allein echt in den Apotheken. [5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


II. Herrmann sen. Yet. Geſchäſt, 
nfabrik, nur Berlinerſtraße Nr. 59, 


dass 


jeder Größe 
und Bauart. 


Reparaturen prompt. Preisnotizen franco. an 
NIBE. Bitte genau auf meine Firma zu achten. [2733] 


1 pollſtänd. Hotel⸗Mobiliar nebſt 50 Geb. Betten 


iſt baldigſt zu verkaufen. Reflectanten erfahren Näheres unter Chiffre 2. 24 
Briefkaſten der Breslauer en Si 8 55 5 [7945] 


Lieblg’s Gutachten: 

Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe Ren rare an. Bitter 
salz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderòn be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist os nicht zu bezweifeln, 


Gehalt des Hunyadi 


dessen Wirksamkeit 


damit im Verhältniss steht.“ 


eg 


Man wolle ausdrücklich »Sazlehnar's Bitterwassere in den Depöts verlangen. 


itte-wasser 
„HunyadıJänos“ 


Eigonthümer ; 
Andreas Sazlehzor 


23 
in Budapest. 


lungen & Apotheken. ag 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschotts Gutachten 


Seit ungefähr 10 Jahren 
ee das Hunyadi 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 

H zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist,“ 


Rom, 19. Mat 1884. 


. ee 


Pferdemarkt in Koſtenblut. 


Mit Genehmigung des Hohen Provinzialrathes wird der bisher 
alljährlich Anfang September hier abzuhaltende Pferdemarkt immer 
am zweiten Dinstage nach dem Breslauer Johauni⸗Pferdemarkte, 


heuer alſo Dinstag, den 5. Juli, Rattfinden. 
Der Vorſtand des landw. Vereins Koſtenblut. 


Ein großes Wohnhaus, mehrere Bauſtellen und ein großer 
Garten in der Nähe der Elftauſend Jungfrauen⸗Kirche iſt bald 
preiswerth zu verkaufen. 17863] 

Selbſtkäufer erfahren Näheres bei J. G. Patzky, Ring 30. 


1 j. Kfm. find. gut. Benf. n. freundl. 
L Zimmer b. ein. fein. jüd. Fam. f. 
45 M. mon. Off. unt. A. T. Poſtamt 4. 


Einlaſſirung, „. geist. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 
enoſſenſchaft 12844 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 
ein im Eichwalde bei Poſen 
M gelegenes Garten = Etabliſſe⸗ 
ment, beliebter Sommerausflug der 
Schulen ꝛc., Dampferfahrt u. Bahn⸗ 
ſtation, bin ich Willens zu verkaufen. 
Gefällige Offerten bitte direct an 
A. Ory einſenden zu wollen. 7720 


iner Stadt Ni 2 
9 großart. Kuhlen, nde 
und Fabrikſtadt, 12000 Einw., 
e aedend, iſt ein in beſtem 
eddes e 
ſchäft in Folge anderer Unter⸗ 
S 

n . 2.87 an 
die Fechten der Bresl. Ztg. 
erbeten. 16581 


Proſpecte für die 


Lebensverſicherung mit 
Gewinn ⸗Autheil 


und für den ſehr günſtigen Reuten⸗ 
Linkauf find unentgeltlich zu be⸗ 

ziehen vom Bureau der Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Geſellſchaft, Breslan, 

Albrechtsſtraße 13. 2468 

Für Hautkranle ıc. 
echſt. 


Spri Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 5805 


Dr. Karl Weis 


im Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Suse Räumlichkeiten mit 20—40 
Pferdekraft, Waſſerkraft oder eine 
1 unterhalb 8 
u pachten. 7 

y Offerten unter II. 19 Etpebitlon 
der Breslauer Zeitung. 


FRE 


Sehlesische Aetien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten-Betrieh 


Bilanz am 31. December 1885. 


Dr 


an 


i 
J 


1 
| 


2 


Activa. | Passiva. 
— — — 9 
M N N 
1.] An Zinkerz. und Kohlen⸗ Gruben | 16 374 509 — | 1. | Per Actien⸗Capital: 7 
2. ° Zinfhütten, Zinkwalzwerke und deren Hilfsanlagen .. 4 475 480— 35 529 Stück Stamm⸗Actien & 300 Mm. 10 658 700— 5 
„ Jmmobiliee s. . 1 086 700|—| 21 936 689 — 42 901 Stück Prioritäten à 300 MWM 12 870 300 — 23 529 000|— 
— — ͤ—— — — — 4 
4.] Mobilien und Betriebs⸗Inventarlen. 156 66941 2. Nükfandige Dioben de enleree Sache 24384.— 7 
5. = Materialien der Hütten und Walzwer lte... 560 285.45 3.1 ⸗ Reſervefonds 1!)))ꝰkj . 1357 64279 
6. = Galmei⸗, Blende: und Kohlen⸗Beſtände . 1979 2650/76 4. g 2 21 ET IATE ET Brahate SE 600 000 — 
TI „ Rohzink⸗ und Zinkblech⸗Beſtände + -- ee 868 378083 5. + Gewinn ⸗Saldo pro 1885: ! 
S.] = Gafar, Wechſel⸗ und Giro-Gonto-Beflände ............ 225 34932 Tantieme des Aufſichtsraths und Vorſtandes 138 693035 
9. = Banquiers, Guthaben bei denſelbee n. 1412 32418 Reſervefonds I 5 pCt. von M. 1 733 666,855 86 683034 
10.] = diverſe Debitores C A 649 381|37 | Reſervefonds II 5 pCt. desg uli. 86 683034 
abzüglich Credito res. e Nr 511 52623 137 85514 Dividende 6 pCt. auf M. 23 529 00 UU 1411740 — 
Reber er s a ae en ei 41 990j27| 1765 790/30 
| 27 276 81709, N | | 27 276 817[09 
*) Nach Dotirung der Reſervefonds pro 1885 betragen dieſelben ult. 1885: 
Neferueroubß ; eeinene M. 1444 326,13. 
Reſervefonds Ils 34. 
) (Artikel 13 des Statuts.) 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 
1.] An ae * 8 15 55 1. ] Per Zinkinduſtrie: . * 8 * 
Zinſen 15 eie a 60 0001 — Ertrag der Zinkerzgruben, Hütten und Walzwerke incl. 
abzüglich Conto⸗Corrent⸗Zinſen⸗Ueberſchu ß. 32 34684 27 653016 o 2197 122014 
eneral⸗Unkoſten, Steuern und Abgaben | dig DELASOHLENGTHDER. 2 il. Ai er 
3.| Amortiſations⸗Conto: bare re: 8 2 3. „ Diverfe Erträge: 
e At e SSL ee 1.050 000|— a. Ertrag der Schwefelſäurefabril e.. 5480271 
4. Gewinn ⸗Saldo pro 188 e 1733 66685 b. »Schmalſpurbahnen. 40 13793 
zuzüglich Reſtgewinn aus 1884 ... M. 43 123,45 e. beim Zinkſtaubverkau n 3 27997 
abzüglich: ueberweiſungen an den Ar⸗ d. Polen / een 35 204106 
beiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds M. 6000 © Viijaher Berne nk ende ee 232650 
an das Waiſenhaus zu f. Ertrag der Feldziegeleiunenn nn. 11 19029 | 3 
Beuthen OS. = 3000 EHER Gg N een 17 647166 164 089|12 
Königshütte. 200 11000. | 32 12345] 1765 79030 4.| = Reſtgewinn aus dem Jahre 188 .. | | 32 123/45 
er en — — —j— 4ö — — 
I | 1 2947 021]42 | | } 2947 021]42 


Der Vorſtand. 


Scherbening. 


Die vom „Aufſichtsrath beſtellte Commiſſion. 


9 5 achler. von Loebbecke. 
ie auf 6 pCt. = 18 Mark pro Actie (Stamm: und Prioritäts⸗Actien) feftgefegte Dividende pro 1885 wird gegen Abgabe der Dividendenſcheine Nr. 30, welchen für Stamm: und Prioritäts⸗ 


Actien getrennte, nach Nummern geordnete Verzeichniſſe beizufügen (zu denen unten genannte Zahlſtellen Formulare verabfolgen), von heute ab baar ausgezahlt: 


in Breslau bei dem Ichleſiſchen Vank⸗Verein, f 


in Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke 
ss : Delbrück, Leo & Co., 
der Caſſe der Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


Scherbening. 


— f = (Nachdruck wird nicht honorirt. 
in junges Frl. ſucht gegen Sicher⸗ 2 Friſchen Frische 


Revidirt und richtig befunden. 


= 


5 ö Lipine 


Lipine OS., den 18. Mai 1886. [6674] 


heit zur Gründung eines renti⸗ Belanntmachun + 8 85 te | 
ie Le | Da au Bar fene . B. K. R. . Lachs, ere 
hauptpoſtlagernd. 17953 7 e € 2 4 Beliebteſte Röſtkaffees 7 Steinbutt, Schellfisch, 
10 600 D Ao e Sat. gewicht von 62825 ilogramm s 2 2 
EN HE ö eee mer,). Zander Lachs 
dan Tauenpienftr. 6B. [7923] ben gend erden. Entſprechen F 5 3 . Fre ene eee STORE 
7 Rei R 2 acao-Pulver. 8 7 8 1 
Heirat a bis Donnerstag, eee ene c. 48.3 Bratzander, argel 
neral. Anzeiger, Berlin 487. 5. F. Dante den 27. Mai 1886, E Geschmack, grosse Nährkraft, [9 = 6 Carlsbader „ 1, 40. 2 Hecht 
Heiraths⸗Geſuch. 15 0 15 1 = 5 . a ia Caf& Pupp, Carisbad, 2 5 empfiehlt billigst 17950] 
= n dem Bureau der Hochbau⸗Inſpec⸗ S 8 amilien⸗Kaffee I. 1,26. 
ei tuner ee uch, Ko 155 = ee G 5 5 3 20 8 5 Misch II. 1050. 38 N Tr augott Geppert 
2560 Meat m eangenebin. Aeußeren, Nr. 47, abzugeben. Seeger 8 3 A bee Ar 3 Kaiser Wilhelmstr. 13 
1500 Mer Deren, e Sea then, eee 5 | Hummorn, om — 
behufs ſpäterer Verheirathung — Offerten in Gegenwart der erſchie⸗ m > re auer 3 ® innge, fette 3 jean Diärrhoc, Dysenterio, Ver- 
machen. 1823 J Bene 1 1 er werben. — Kaffee⸗Nöſterei 4 | r — 
Damen von Jahren, welche] 1 erzeichniß er Träger, ſowie 2442 I Gänse U. Enten Krankheiten des Magens u. des 
auf dieſes Geſuch eingehen, wollen] die Lieferungsbedingungen ſind eben⸗ Billigſter Ka ke,s3 (mit Dampfbetrieb) 9 Unterleibes leidet, benütze das 
tie ui nee ich ihr Dr Sind "ua 2 pre soon 8 Sernenher Foularden, Ni. 
reſſe neb ermöge 5 ehen. „ e ee entrale: o 2 8 N „Ffannenstſe x 
Ente ante Cor Kubas] Sie bene mu mon. , . mern meer 
WR Bresl. in⸗ i Ban: i . e rlässigen Wi übsrras 5 
Expedition der Bresl. Ze N e, das Pfund 80-150 Pfl. 3 Neue Schweldnttzerſtraße 6. 3 Matjes-Heringe Besonders eee eee 
genden e F brenſache⸗ keiwillige I. de Mifhungen find jo ge⸗ 8 iliale II: 3029] © K 
Fhrenſache er eigerun 14.3 r F ] angenehm zu - 
Discretion Ehrer lt, d (bit die b S ® : 817956] empfiehlt 8 nehmen u. dessen An 
— Montag, den 24. Mai 1886, wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten | 8 Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, * wendung ohne schädliche Nachwir- 
CCC in 
Ohünſal⸗Hofe zu Schloß⸗Guttentag, ger, N > elephon⸗Anſchluß 268. 0 50 J. Allein Acht zu haben bei“ 
Einem ehrenhaften geſetzten Manne a agli, auf Grund der Arz |; ba 8 = , 1 — CR 1 I Oscar Giesser, Hauptdepot; fernerf 
10 iner Bildung bietet ſich > und 354 des Deutſchen] !; zen Farin, 0. ... Schmiedebrücke 0 „ ; 8 
Gel allgemeiner Bi Zukunft zu | Handelsgeſetzbuchs, we icht or. | Garantirt reine, beſte Oranienburger Eine [ S bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34,5 ² 
elegenheit, eine gute 21 5 folgter Abnahme von Ben N 055 Kernſeife, das Pfund 22 Pf., Liberty ⸗Druck⸗Maſchine, F. uß⸗, Seefiſch⸗ u. Oscar Heilberg, Moltkestrasse 18, 
ch geg Käufers, eiten des beſte Stück⸗Stärke, dto. 20 = 122/32 Druckfläche, mit 77 der neueſten Delicateſſen⸗ Handlung. Bruno Sandmann, C. L. Sonnen- 


170 indem er na 
efallen event. ein wohlerzogenes 


i Sowa, 
Jahren, berg, Königsplatz 5, Carl 


Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. [3065] 


— — — — 


Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 


G. Müller, 


Schriften (darunter zwei Brotſchriften 
Ant. und Schwab.), mit Accidenz⸗ 
Verzierungen und neueſten Ein⸗ 
faſſungen, ſowie genüg. Ausſchluß 
verſehen, Regale ꝛc. ꝛc. iſt billig zu 


5 6683 
223 Centuer 20 Pfund Flachs 
in 1116 Gebunden 1885 er Ernte und 
127 Eentner 75 Pfund Werg 

in 511 Gebunden 


2 


Mädchen in den zwanziger 
aus beſter Familie, heirathet, deſſen 
Mitgift aus einem Hauſe, in dem 
keit vielen Jahren ein Papier⸗ und 


No junge Gänſe, 


großen Silberlachs, 


2 5 . zentli iſtbi EckeKätzelohle u. Gr. Baumbrücke. 3 ausgeſchnitte fd. R 
Do hät betrieben wird, und 5 ng, W ‚gegen gleich 15 Ali 2 verfaufen. Off, unt. b. 16 an die geſchnitten pro Pfd. 85 Pf Stellen -Anerbieten 
, ß b- Brest. Big. __ [ON urchard, 10 Geſuthe 
Pegel Geenen, _ (6306 nene . da wo | _—rrete 12. Snfetionpreis Be gelt 15 fl. 
Irgung, ihrer ie Ber e fromm, jehr ruhig u. vorzüglich ge⸗ die angeprieſenen Mittel gegen Friſche 2 { nt, A > 
sun andes s an die Annoncen: Ju der Leopold Scharla'ſchen | ten, ſicher im Terrain, 4°, ſchweſes Schwaben u. ſ. w. nichts genützt Eine tüchtige Directrice 


haben, wende man aus G. Zachrau's 
Flora⸗Drogerie, Tauentzienſtr. 71 
(Eckhaus Taſchenſtr.), chwaben⸗ 
an. Ein Verſuch, 
ſt e t, wird 
[6643] 


Gewicht, 12 Jahre alt, Preis 900 
Mark. Sehr geeignet für Adjutanten 
u. Compagnie⸗Chefs. 6682] 
Premierlt. vom Hertzberg, 
Kriegsſchule Glogau. 
Eine Fruchtpreſſe 


Nehböcke, 


Rehrücken 8—10 M., 
Rehkeulen 5—6 M. 
empfiehlt u. verſendet 


L. Adler, 


Expedition S. 8a 
u richten. Geg 5 
Jelbſtwerſtändli 
n Conenrsv 
Das Concursverfahren 


wird für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Geſchäft bei hohem Salair per Iten 
Juli engagirt. [6678] 
L. Lustig 

in Myslowitz. 


omon, Stettin,“ Concursſache von Kattowitz 

genſeitige Discretion 55 die Gene 9 
nommen werden, bei welcher auf 
20936,06 Mark nicht 1 For: 


3601,54 Mark zur Verthei⸗ 
derungen 3601, (6600 


pulver 


welcher 25 Pfg. ko 
den Erfolg zeigen. 


über das 


Vermögen r Neumann lung gelangen. ) mit eiſernem Gewinde, eine bo. PR En 
bar Fiedler Bag Vetzeichniß der Forderungen Mühle nebſt Preßſäcken, ſowie ein Oderſtraße Mr. 30 3% 4 at nach e Dizeigiee 
von Reichtha a nach erfolgter] liegt auf der Gerichtsſchreiberee VI kupferner Deſtillir⸗Apparat mit zwei egen Bettnaſſen. Jede Mutter . ſelbſtſtändig arb 0 Pe 
— b Hußtermins ere des hieſigen Amtsgerichts zur Ein⸗ Becken und do. Kübler ſtehen billig] und jeder Kranke laſſe ſich Proſpect F 1 Diſchmack hal, bei freier t. don. An 
, MEDTÜGEN, = |ictt von Sun "kretsanbrice, 

. 1 5 Kattowitz, den 19. 7 x BB» 3 N anco ſenden. Stück 8 M., Rehkeulen zu 5 M. Photogr 7 2 iſſe bi N 

7 . ———ů 511 S A: S aphie u. Zeugniſſe bitte unt. 
Königlich dens Gericht. Der Concursverwalter. Syrup iz Fouft Singer 1295 3. Manfner, Nürnberg, Sirſchfleiſch Ring 60, Oderſtraßen“ A. 2. 7 der Bu 3 
4 Max Fröhlich. im Pokoyhof. [7922 cke bei Pelz. Zeitung niederzulegen. 67091 
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Eine Verkäuferin, 


ſeit 11 Jahren im Seifengeſchäft 
thätig u. im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. Juli anderw. Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten sub J. K. 
poſtlagernd Groß⸗Glogau. [3193] 


ür ein größeres Wäſche⸗ u. Aus⸗ 

ſtattungs⸗Geſchäft in der Provinz 
wird eine gut empfohlene, tüchtige 
Verkäuferin geſucht, die im Zu⸗ 
ſchneiden von Wäſche firm iſt. 
Gef. Offerten u. Chiffre 2. 2. 84 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [7807] 


ine mit der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 

waaren⸗Branche vertraute, tüch⸗ 

Ge Verkäuferin findet per 1. Juli er. 
Stellung bei 7788 
3. Langer, Gleiwitz. 


Per 1. Juli cr. ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Genaue Kenntniß der Confection 
Bedingung. 16564) 
Max Berger, 
Gleiwitz. 
ur 2 Kinder v. 7 u. 6 Jahren 
w. e. a. in Handarb. geübte Kinder⸗ 
gärtnerin geſucht. Koll. 
Vorſtellung Nachm. 2—3 Nicolai⸗ 
ſtadtgraben 5, II. 


2 


Ein gebild. Mädchen, 28 
Jahre, evang., die ſeit Jah⸗ 
ren auf größeren Dominien 
die Haus⸗ u. Milchwirth⸗ 
ſchaft ſelbſtändig geleitet 
hat, ſucht per 1. Juli er. 
anderweit Stell. als Stütze 
der Hausfrau oder ähnliche. 

amilien⸗Anſchl. erwünſcht. 

achrichten erbeten sub 
Chiffre N. 429 au Rudolf 
Mosse, Breslau. [3030] 


Ein älteres Mädchen od. Wittwe 
ohne Anhang, die ſchon 
mehrere Jahre auf dem Lande con⸗ 
ditionirt hat, und im Kuhſtall 
und Milchkeller Beſcheid weiß, ebenſo 
das Plätten der Oberhemden, Aus⸗ 
cal der Wäſche gut verſteht, kann 
ſich als Stütze der Hausfrau mit An⸗ 
abe ihrer Gehaltsanſprüche und 
Einfendung der Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
miſſe unter der Adreſſe N. N. poſtla⸗ 
ernd Deſchowitz melden. Antritt 2ten 
Juni 1886. 16569] 


.. ̃ ͤ .... 
Suche ein ält. jüd. Fräulein zur 
Führung meines Haushaltes per 
J. Juni. [6689] 
Joseph Riesenfeld, 
Antonienhütte. 


HIER ENG ae sie wen bad ET 
Ein jüd. Mädchen für Schank, 
Haushalt und mit Maſchinennähen 
Vertraut, findet per 1. Juli er. Stel⸗ 
lung bei 6612 


Für mein Schankgeſchäft ſuche ich 
per 1. Juni er. ein jüdiſches 
Mädchen, der polniſchen Sprache 
mächtig. 6575 
Offerten sub D. 85 an die Exped. 
resl. Ztg. erbeten. 
Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft 


der 
ſuche ich zum Antritt p. 1. Juni 
event. p. 1. Juli ein anſtändiges 
jüdiſches Mädchen, d. gewandt 
u. ſchnell im Expediren iſt, zu 
engagiren. [6699] 
Moritz Bedlich, 
Reichenbach i. Schleſien. 


3FFFTFTTTTTTTCTCbTCTTTT—T—————— 
Ei Köchin u. Kinderfr. m. f. g. 
Att. empf. d. Vermieth.⸗Bureau 
Kätzel⸗Ohle 8, Seifengeſch. [7926] 
erf. Stubenmädchen, Mädchen 
für Alles empf. Frau Heinrich, 
Rathhaus 27. 7959] 


. EB DEN EB —— 
in mit der Branereibranche 
vertrauter Agent wird um ſeine 

Adreſſe freundlichſt gebeten. Briefe 

zu richten unter A. Frankfurt 

uiſenſtr. I. 


Dynamitfabrik, 
am Rhein gelegen, 


ſehr leiſtungs⸗ 
fähig ſucht für 
die Provinz 
Schleſien 
101 0 hohe Provi⸗ 
ou eine in Berg⸗ 
werken gut einge⸗ 
führte Perſönlich⸗ 
keit als Agent zu 
engage. Angabe von 


T. 4 an Rudolf Moſſe 
Cöln, zu richten. ! G16 4 


a. M., 
799 
II 


Gin: alte Weingroßhandlung u. 
Spirituoſen⸗Import⸗Geſchäft 
in Stettin ſucht für Breslau und 
Umgegend einen zuverläſſigen Agen⸗ 
ten gegen ſoſortige Zahlung der 
Hälfte der zu vereinbarenden Pro⸗ 
viſion nach Ueberſchreibung ſicherer 
in Ordnung gehender Aufträge. 
Offerten unter R. 8. E. 173 an 
Rudolf Moſſe in Stettin. (3153 


Falls ein bei Putzgeſchäften gut 
eingeführter Agent oder Groſſiſt, 
der regelmäßig reiſt, die 3225 


Vertretung 


eines leiſtungsfähigen Hauſes in 


Blumen und Federn 


übernehmen will, erbitte Offerte unter 
L. 477 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


© 
Vertreter⸗Geſuch. 8 

Für eine Fabrik Greiz⸗Geraer 
Artikel wird für Breslau und Um⸗ 
egend ein tüchtiger Vertreter ge⸗ 
ucht. Reflectanten wollen Geſuche 
unter H. 381 bf. an Haaſenſtein 
& Vogler, Greiz, einſenden. 


in Woll⸗ und Baumwoll ⸗Strick⸗ 
waaren - Fabrikations- Geſchäft 
Würtembergs ſucht für Breslau und 
Umgegend einen in der Branche kun⸗ 
digen Vertreter. Gefl. Offerten 
unter J. M. 83 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6570] 


Ein gebildeter Mann, 


mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vertraut, cautionsfähig, 
ſucht Stellung als 
Caſſirer, Lagerhalter oder dergl. 
Strengſte Pflichterf. zugeſ. 
Gefl. Offerten sub W. 26 in den 


Briefk. der Bresl. Stg. 7946 
Ein Neiſender, 


ſeit 8 — — in einem der größten 


Deſtillations⸗Geſchäfte Breslaus 
als erſter Reiſender thätig, mit der 
Kundſchaft in Schleſien und Poſen 
auf freundſchaftlichem Fuße, ſucht 
bei beſten Empfehlungen u. Prima⸗ 
Zeugniſſen per 1. Juli er. ander⸗ 
weit Placement. Offerten befördert 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub 
. N. 20. [3216] 


ür ein großes Band-, Poſa⸗ 
3 Teig u. ebene 
Geſchäft wird ein durchaus 


tüchtiger 5 
Neiſt ender 


gelucht, der die Kundſchaft in 
chleſien genau kennt. 7957] 
Näheres bei den Herren 
Rabatt & Guttmann 
in Breslau. 


Ein junger Mann, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, und 
der mit beſtem Erfolge für bedeutende 
Firmen als Reiſender in Schleſien 
gearbeitet, polniſch und deutſch ſpricht, 
wünſcht, gleichviel in welcher Branche, 
in Stellung als Reiſender per 
15. Juni cr. zu treten. 

Von Reflectirenden erbitte mir 
Offerten unter A. G. 28 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 7966] 


Proviſions⸗Reiſender 


für chleſien. 

Ein Fabrikgeſchäft, welches einen 
das game 91 5 hindurch gleich gang⸗ 
baren Artikel anfertigt, ſucht einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher bei 
Manufacturgeſchäften gut eingeführt, 
den Verkauf gegen entſprechende Pro⸗ 
viſion zu übertragen. 3223] 

Bewerber, welche Ober- u. Nieder⸗ 
ſchleſien regelmäßig beſuchen u. bereits 
andere gute Häuſer vertreten, erhalten 
den Vorzug. 

Offerten sub B. 1980 an Nud. 
Moſſe in Cöln. 

Ich ſuche für mein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft per 1. Juli d. J. 
einen tüchtigen Reiſenden, bei 
gutem Salair- [6556] 

Nur Reiſende, welche in der 
Brauche bereits mit Erfolg ge⸗ 
reiſt haben, wollen ſich unter 
Angabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit melden. 

Photographien und Marken 
verbeten. 


N. Zimmermann, 
Dampfbrauerei⸗Beſitzer, 
Glatz. 


1 Confectionair, 
1 Buchhalter, 


für unfer Herren⸗Conf.⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per ſofort. 
Offerten unter C. D. 21 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6703] 


ür mein Lumpen⸗Engros⸗Geſchäft 
5 ſuche ich per 1. Juli c. u 
Commis für Comptoir und Lager. 
Branchekundige bevorzugt. 
d. Epstein, 
[6681] 


Grottkau. 


ür mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald zur 
Aushilfe bis 1. Juli event. auch 
länger einen Commis, der polni⸗ 
chen Sprache mächtig. 6567 
Konſtadt. II. Freund. 


— 


Für mein Weißwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli einen 
unverheiratheten 3222 


ersten Buchhalter . 
und Correſpondenten 


mit ſchöner Handſchrift. 
V. Kronheim, 
Glogau. 


Ein Commis 


flotter Expedient) findet in meinem 
olonial⸗ u. Schnittwagren⸗Geſchäft 
per 1. Juli Stellung. Retourmarken 
verbeten. 668 
. Badrian, 
Ober⸗Heyduck. 


ür mein Manufactur⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen [6620] 


Commis, 


der tüchtiger Verkäufer iſt und pol⸗ 
niſch ſpricht. Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Für mein Leder⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche einen jüngeren 32111 


Commis, 
der die Branche kennt und ſich aft 
für kleinere Reifen eignet Gefl. 
Off. unter M. B. 131 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Dresden. 


Die Stellung eines 


zweiten Commis 


für Lager und Expedition in einem 
bedeutenden Stabeiſen⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft iſt zum Iten 
Juli cr. zu beſetzen. Kenntniß beider 
Branchen, polniſche Sprache, ſowie 
Liebe zur Thätigkeit find Bedingung. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
sub P. 456 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 3160) 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli er. zwei 
tüchtige Verkäufer, welche der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht, Marke verbeten. [6566] 
U. Dittel, 


Kreuzburg OS. 


Für mein feines Kaffee⸗Special⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. Juli cr. einen tüchtigen [3221] 


freundl. Expedienten. 


Offerten erbitte an Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau, sub H. 22551. 


39 ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten jungen Mann mit ſchöner 
Handſchrift als Buchhalter. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind den Offerten bei⸗ 
zufügen. 16679] 
Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


Zum Antritt am 1. Juli ſuche ich 
einen gut empfohlenen jungen 
Mann (Chrift), der polniſchen 
Sprache mächtig, für meine Colonial⸗, 
Manufactur⸗ und diverſe Waaren⸗ 
Handlung. 6559 


Otto Moritz, 


Friedrichshütte. 
Marken verbeten. 


Ein junger Mann, 
mof. Confeſſion, d. poln. Sprache 
mächtig, in der Speditions⸗ 
branche, Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz gewandt, findet ſofort 
dauernde Stellung. Offerten 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Chiffre 
X. X. Oſtrowo poſtlagernd 

96634 


erbeten. 


Für einen [7941] 


Commis, Materialiſt, 
flotter Verkäufer, mit angenehmem 
Aeußeren, ſuche Stellung per 1. Juli 
als zweiten 


Verkäufer. 
Commiſſionär Scherek's Wwe., 
Poſen, Breiteſtraße J. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per I. Juli einen gewandten 
tüchtigen [3219] 


Verkäufer. 


olniſche Sprache und Decorateur 


Bedingung. 
M. Dresdner jr. Beuthen OS. 


mein Tuch⸗, Modewaaren-⸗, 
erren⸗ und Damenconfections⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli er. einen 
tüchtigen Verkäufer, der zugleich 
im Decoriren bewandert ſein muß 
(moſaiſchen Glaubens). [6551 

H. Imbach, 

Bernftadt in Schleſien. 


Für m. Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
Juni er. [6626] 
einen tüchtigen Verkäufer, 
welcher der poln. Sprache mächtig. 
Heimamm Ring, 
Ratibor. 
8% mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
gewandten Verkäufer, moſ. und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Hellborn, 
[6599] 


ür 


— 


Kreuzburg OS. 


ür mein Schnittwaaren: und Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft ſuche zum Antritt 

per 1. Juni einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß, bei 
hohem Salair. 0 

Derſelbe muß auch mit den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 

Offerten unter G. F. 600 poſtlag. 
Beuthen OS. [6688 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der polniſch ſpricht. 
Fedor Seherliger, 
Ratibor. 


Ich ſuche 
einen tüchtigen und flotten 


Verkäufer 
zum Antritt per 1. Juli er. 


Gustav Lewy, 


Modewaar. u. Damen⸗Confection, 
g Neiſſe. [6695] 


Wir ſuchen für unſer Modewaaren⸗ 
Tuch⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft per 1. Juli einen 1. 15 
Verkäufer und gewandten De⸗ 
corateur. [6631] 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


ür mein Modewaaren⸗, Leinen u. 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 

ch per 1. Juli einen tüchtigen 

Verkäufer; derſelbe muß auch 

Decorateur und von angenehmem 
Aeußern ſein. 6565 
S. Helmann, Glatz. 


Ein. junger Mann, gegenw. noch 
in Cond., d. ſ. Lehrzeit in einem 
rößeren Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
ations⸗Geſchäft abſolvirt hat, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe und Pr.⸗ 

eferenzen, bei mäßigem Honorar 
p. 1. Juli er. Stellung. Comptoir 
u. Reiſender bevorzugt. Freundliche 
Offerten unter Chiffre 0. C. 50 poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Schl. erbeten. 


— 


Für ein bie]. Steinkohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein chriſtl. j. 
Mann (tüchtiger Comptoiriſt) zum 
Antritt per 1. Juli cr. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Angabe der bisherigen Thätigkeit 
unter W. 12 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7929] 


(Sir Weberei von Tiſchzeugen 
E ſucht für Lager und Gomptoir 
einen mit der Branche vertrauten, 
militärfreien jungen Mann, zuper⸗ 
läſſigen Rechner; Beſucher einer 
Webſchule bevorzugt. 

Ausführliche Offerten unt. Chiffre 
L. L. 14 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 

Freimarke verbeten. 06810 


in junger Mann, gelernter 
, Specertit, in einem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft noch thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, dauernde Stellung 
per 1. Juli er. [7943] 
Gefl. Offerten unter N. J. 22 an 


1 die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, der die Kurz⸗, Gal.⸗ und 
Spielw.⸗ Branche gründlich kennt, 
ſucht, geſt. auf I.⸗Refer., per 1. Juli 
Stellung. Gefl. Off. sub O. H. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 17944] 


Eu mit der Colonial⸗ u. Eifen: 
brauche vertrauter jung. Maun, 
der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
ſucht per 1. Juli er. anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten unt. F. K. 
20 poſtlag. Coſel OS. erbeten. 7963] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer gr. Provinzialſtadt wird bei 
beſcheidenen Anſprüchen ein erſt vor 
Kurzem ausgelernter zuverläſſiger 
junger [3189] 


Speeeriſt 


als Expedient gest 
Sage Akten. u. Retourmarken 
verbeten. Offerten sub 6. 473 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein 
Deſtillateur, 


der ſich vorzugsweiſe für die 
Reiſe eignet, findet in meinem 


gauie per 1. Juli c. dauerndes 
B 


ngagement. 
Offerten find Gehaltsanfprüce 
beizufügen. Marken verbeten. 


Sachs, 
[7852] Münſterberg. 


Ein pralt. Deitillatent, 


tüchtig im Fach, der feine Lehrze 
kürzlich been — 8 2 re 15 

„ Anſpr. 2 
Stellun eh pr., 5 700 


. \ ü n. 
Abſchr beifügen, er, lat, 


iebt es denn gar feine Arbeit mehr 
G für, einen l eber Maler, 
der auch firm iſt im Schilderſchreiben? 
Offerten erbeten unt. K. 13 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 7930] 


Wiegemeiſter 
für eine hieſige Spritfabrik per ſo⸗ 
fort geſucht. Schriftl. Bewerbungen 
unter Aingebe. des Lebenslaufes mit 
Zeugnißabſchriften sub B. R. 20 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7949] 

ücht. Haushälter mit gut. Zeugn. 
Tempf. rau Heinrich, Rathbaus 27. 
Fun einen Ober⸗Secundaner wird 


in einem renommirten Mode⸗ 
d Damen⸗Confections⸗ 


le Erd 
[ 


7942] 


waaren⸗ un 
Geſchäfte Seprlingonelie 

Offerten unter A. 17 an 
der Bresl. Zeitung. 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenw.⸗ ꝛc. Geſch. 
wird zum balbig. Eintritt ein ge⸗ 
wandter, 4 . poln. ſprechend. Ver⸗ 
käufer, W. a. kl. Reifen zu beſorg. bat, 
ſowie ein Lehrling chriſtl. Conf. geſ. 
Off. sub G. M. 10 Rudolf Mosse, Thorn. 


Fig mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Juli einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz OS. [6650] 


— ——̃— ee — —n 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Zu miethen geſucht per 1. Juni 
eine ſonnige Familien⸗Wohnung im 
Preiſe bis zu 450 M. K 
mit Garten. Gefl. Abr. mit Angabe 
der Räumlichkeiten u. A. J. 062 an den 
„Invalidendank“ in Leipzig zu ſenden. 


Scheitnig! 


Für einen Herrn nebſt Diener 
werden als Sommer: Quartier 
zwei Zimmer, möblirt oder un⸗ 
möblirt, mit Gartenbenutzung, 
in einem ruhigen Hauſe in 
Scheitnig geſucht. Offerten sub 
S. W. 489 an Emil Kabath, 
Carlsſtraſtſe 28. [3209] 

legante Hochpart., neu renov., 


as e 
D 5 Zimmer, Badeſt. u. Beigel., 
für den feſten Preis von 1200 Mark 
p. a. Höfchenſtraße 12, dicht am 
Muſeum, per Johanni zu vermiethen. 
Näh. daſ. beim Haushälter. [7725] 


Für Hausbeſitzer. 


Ein photogr. Atelier wird in 
ünſtiger Lage Breslaus in einem 
ich dazu eignenden Hauſe baldigſt 
einzurichten 3 fferten unter 
A. T. Nr. 77 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 7867 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage per 1. October er. 
zu vermiethen. 17886] 

Näh. im Comptoir von S. Mug⸗ 
dan, 1. Etage ebendaſelbſt. 


Sonnenſtr. 17 am 
Sonnenpla 


ſind 2. u. 3. Etage herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen, 6 Zimmer, Badecab. u. Ge⸗ 
laß, per ſof. zu beziehen. 7675] 


Ohlauerſtraße 


wenn möglich Woh 


iſt zu verm. 


iſt die ganze 1. Etage, neu renovirt, 
ſich ſehr eignend, per bald oder Termin, — ferner die ganze zweite 
Etage und die von Herrn Grautoff innhabenden Parterre⸗Locali⸗ 
täten (Weinhandlung), welche ſich wieder für ein 
eignen, — per 1. October d. J. 


r . — — 


er 


Befte 

zo Carlsſtr. 8, 1. Stage 
Ecke Königsſtraſte) 

zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [4932] 


Zimmerſtr. 12 Stec ke 7 Zim. 
inel. Saal u. 3 u. Gurtenb. u. 
Grünſtr. 28a f 3; head; > Stoc 


Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Carlsſtr. 45, 


1. Etage, elegante Wohnung per 
1. October zu vermiethen. 
17935 


Näheres daſelbſt. 
rſtr. 90a 


Kloſte 
u. Ohlauer Stadtgraben ⸗Ecke 


iſt die Hälfte der 2. Et., herrſchaftl. 
ohnung, per 1. Juli er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres ©. Miehseh, 
nn 


hlauerſtr. 84 


u. Schuhbrücken⸗Ecke 
ift die 2. Et, herrſchaftl. Wohnung, 
5 eleg. renovirte helle Zimmer und 
Nebengelaß, für Rechtsanwalt oder 
Arzt geeignet, per ſofort od. auch für 
ſpät. zu verm. Näh. C. Mickseh, 
Schweidnitzerſtraße 13/14. 7936 


Gartenſtr. 9, Been 
Wunſch mit Stallung, p. 1. Detober 
Näh. 1. Etage, rechts. 


In einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens tft ein am Ringe in 
beſter Lage befindliches, allen 
Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechendes 3217 


Local 
vom 1. Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. Offert. an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre X. 489 erbeten. 


Im Neubau am 
Sonnenplatz 


ſind 2 große Geſchäftsladen per Juli 
zu vermiethen. [7674] 


Laden, 
nicht zu groß, aber in guter Lage, 
per bald oder ſpäter ge miethen 
geſucht. Offert. sub G. 15 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 7931 


55 Königsee“ 


ür Juriſten, Aerzte ꝛc. 


ein feines Reſtaurant ꝛc. 
zu vermiethen. [7740] 


möglichſt mit Dampfkraft, für eine 


Fabriklocal 
u miethen 
Offerten sub W. 488 an Rudolf 


mittlere Maſchinenfabrik g 
32 


gelacht; 14] 


oſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Gartenſtraße 22a 


iſt die herrſchaftl. 2. Etage, 11 Piecen incl. zwei dreifenſtr. Salons, 


zum 1. October d. J., im Ganzen oder 
vermiethen. Näh. Tauentzienſtr. 9, part., links. 


etheilt event. mit 9 zu 
[7933] 


Telegraphische Witterungs»erichte vom 20. Mai. 


Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens, 


83388 | 
8322 8. 25 
Ort. Ar: 88 8 Wind. | Wetter, Bemerkungen 
E72 | „© | 
Mullaghmore. .| 763 9 102 ‚heiter, 
1 en 10 „ jb. bedscke| . 
118 2 0 1862 wolkig. ee ruhig. 
Kopenhagen .. 765 | 17 |880 2 „jwolkenlos. 
Stockholm....; 767 | 11 |W 2 Regen. 
Haparanda....| 762 | 8 | still |h. bedeckt, 
Petersburg... 765 | 13 WNW 2 jtedeckt. | 
Moskau ...... | 769 | 12 | still wolkenlos. 
E 
Cork, Queenst.] 760 f 11 N 4 Wolkig. 5 
e 5712 |SSW 2 bedeckt. Seegang schwach, 
Helder 761 | 17 |SW 1 h. bedeckt. 
NER 763 | 18 [SSW wolkenlos. 
Hamburg. 764 20 still wolkenlos. 
Swinemünde. 766 | 19 880 3 wolkenlos. Dunst, Thau. 
Neufahr wasser 768 18 8 2 wolkenlos. g 
Memel ....... 770 [19 183 wolkenlos. See schrruhig, Thau 
—— * 
Pate. 762 | 16 8 2 wolkig: 
Münster 763 | 17 880 2 heiter. 
Karlsruhe 765 | 20 |sw 2 — 
Wiesbaden 765 17 still — — Thau. 
München 766 19 SW 3 er ee 
Chemnitz 765 | 20 80 1 wolkenlos. Thau. 
Berlin 766 22 880 2 wolkenlos. 
Wien. 76718 88022 — 
Breslau J ͤ 
Isle d' Alix. . . 761 f 13 (80 4 I bedeckt. See ruhig. 
Triest 767 19 0 3 wolkenlos. See glatt. 
Niza — ag‘ = 
für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 == schwach, 
4 2 rn 5 — frisch, 6= stark, 7 = steif 8 == stiirmisch, 9 = Sturm, 
10 pr + Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 —= Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Eine Depression zeigt sich vor dem Canal und scheint nordostwärts 
fortzuschreiten. Ueber Centraleuropa dauert das ruhige warme trockene 
und fast wolkenlose Wetter fort, indessen dürfte zunächst für das 
nordwestliche Deutschland Zunahme der Bewölkung zu erwarten sein. 
Die Temperatur stieg gestern Nachmittag in Magdeburg ünd Berlin auf 


39, in Bamberg auf 30 Grad. 


Verantwortlich: Für den politischen 


N \ Gewitter wurden nicht 
oberen Wolken ziehen über Nordwestdeutschland aus 


emeldet, Die 
üd. 


und allgemeinen Theil und in Ver- 


tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: (sea: Meltzer in Breslau. 


Druck von Grass, 


Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


